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Reichskabiliett und Relchsbchn .
Sener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
f Dr . R . J . Berlin , 5 . Juni .
/ Reichskabinett hat in einer inr Tone sehr

Erklärung es abgelehnt, sich mit der
uns r,, brwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn-
4 >̂ llschaft gewünschten Bestätigung der Wahl

Dorpmüllers zum Generaldirektor der
Du ^ ftenbahngesellschast vor der Beisetzung

ö» beschäftigen . Diese Erklärung
k̂ ,^ eichsregicrung hat in politischen und wirt -

Kreisen ebenso großes Aussehens
tt^r* ' roie öie Schnelligkeit , mit der der Ver-
R»?a^ 3srat der Reichsbahngesellschaft die neue
sL » rr vorgenommen hat . Als Grund für die
-Anelle Neuwahl ist vom Berwaltungsrat der
z-. - ^ - uhngesellschast angeführt worden, daß
»

° . Lage des Unternehmens außerordentlich
j. Rs sei . Es werde noch täglich mit einer Un -
. / "uauz von 1,6 Millionen Mark gearbeitet
ms "über dem Voranschlag. Außerdem wird
z^ Erund angeführt , daß der Verwaltungsrat ,t . “1 auch vier ausländische Mitglieder ange -
stvn llcraöe vom 2. bis 4. Juni zu einer Ta -
»""9 versammelt gewesen sei , und baß eine
»^ . Einberufung des Berwaltungsrates in

achster Zeit zum Zwecke der Neuwahl des
wl.̂ "ldirektors erhebliche Schwierigkeiten ge-

Ul haben würbe.
m ^ as Reichskabinett hat sich mit der Wahl des
l>,l?" aldirektors insofern zu beschäfttgen, als
baz Reichspräsident die Wahl nach dem Reichs -

yngesetz zu bestätigen hat, dazu aber die Ge -
j . »öelchnung des Reichskanzlers bedarf. Ob
in^ 7" ^ stätigungsrecht des Reichspräsidenten nur
to^ al ist , ober ob die Wahl des Generaldirek-

durch den Verwaltungsrat vom Kabinett
ti» Berweigerung der Bestätigung als ungül -
^ erklärt werden kann, darüber ist bisher noch
» ms praktische Entscheidung getroffen. Das
» ,mnett scheint immerhin Sic Absicht zu haben ,
»
"?> diese Frage vom prinzipiellen Standpunkt

zu prüfen , wenn man cs in politischen
do - sen auch nicht für wahrscheinlich hält , daß
r"

E „Kabinett die Wahl Dr . Dorpmüllers nicht
Mtigeu wird.

Ra tttc Nachprüfung des Wahlergebnisses würde
^ keineswegs gegen die Person von Dr .
^ ."rpmüller richten , sondern, wie mitgeteilt
S -rni von der Erwägung ausgehen, daß die
l,

" "ständigkeit der Reichsbahngesellschaft auch
ii? . Auffassung der Reichsregierung nur durch
Li» putschen Reparattons - Verpflichtungen be -
bj

"2E ist und daß der Einfluß des Reichs aus
tzij Reichsbahn möglichst groß sein müffe . Es
üb-»

^ ^ ch da um die gleiche Frage handeln,
slbn » öie ’ m Verkehrsausschnß des Reichstages
Lj

"" wehrfach gesprochen wurde, bis schließlich
cichsbahngesellschast sich zur Bildung eines

tz. Rwentarischen Ausschusses bereit erklärt hat.
^ -j5°wirkt indirekt eine gewisse Mitwirkung des
HitŜ r fleä bei wichtigen wirtschaftspolitischen
iaa» sozialpolitischen Maßnahmen der Reichs -"

KfSesellschaft.
tsta

^ Reichsregierung wird sich frühestens Mon-
^ ftigx

" Euem mit diesem Fragenkomplex be -

Der Geschäftsbericht der Deutschen
Reichsbahn .

WTB. Berlin , 4 . Juni .
ber Zeit vom 2.—1 Juni 1926 fand in

tz
*" n eine ber regelmäßigen Sitzungen des

n - ,7waltungsratcs der Deutschen Reichsbahn -
v» 5bAaft statt . — Neben zahlreichen technischen
ft ®

. Tariffragen stand im Mittelpunkt der
Folterungen der Geschäftsbericht der
ilbxrt^ on Reichsbahngesellschaft für das Ge-
lgft - i sahr 1923 <1 . Oktober 1924 bis 31 . Sept .
Win zusammen mit der Bilanz und der Gc-

und Verlustrechnung, die in der nächsten
ser Oeffentlichkcit übergeben werden

e ^ ol Abschluß für das Geschäftsjahr 1925
spricht den Erwartungen , da der

die Wirtschaftskrise bedingte starke Ver-
fl »^ rückgang erst in den letzten Monaten des
h ?0lcs 1928 einsetzte. Der Personal¬
st o a u kann , abgesehen von den Werkstätten,

? ? !t allen Bezirken als abgeschlossen gelten,
schst? - . besonderen Verhältnisse des ersten Ge -
üwt ^ iobres haben hohe Anforderungen an Be-
Lane und Arbeiter der Reichsbahn gestellt, die
^ " ^ ^ verständnisvoller Zusammenarbeit und
ko» pflichttreue des Personals erfüllt werden
Rn* ctt * Tie öerzeiftge Finanzlage des
§ j

"
^uchmens stellt sich wenig günstig dar.

»»,7. laglicheu Einnahmen bleiben infolge man-
tN .oou Verkehrs um etwa 1,6 Millionen Mark
toV 'S Segenübcr dem Voranschlag zurück. Der
z» Grund der Beschlüsse des Vkrwaltungsrats
L»„^ wartenöe endgültige Abschluß der Ver-
ll „

"olungen über die Begebung von 150 Mil -
«tn Mark Vorzugsaktien wird die Ver-

von Arbeiten ermöglichen , die bisher
^ Mangel an verfügbaren Mitteln haben zu-

Lestellt werden müssen .

Anläßlich des schweren Eisenbahnunglücks bei
München wurde die Frage einer wirksamen
technischen Zugsicherung eingehend be¬
raten , Die untsangreichen Versuche nähern sich
ihrem Abschluß.

Das Schreiben der Aeichsregierung
an die Aeichsbahn.

Berlin , 5. Juni .
Zu Len verschiedenen Pressenachrichten über

die Wahl des Generaldirektors der Deutschen
Reichsbahngesellschaft erfahren wir , daß am
Freitag , den 4 . Juni , abends das folgende
Schreiben des Staatssekretärs in der Reichs¬
kanzlei an den Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahngesellschaft überbracht wurde:

„Auf das an den Herrn Reichsverkehrsminister
gerichtete , an mich weitergeleitete Schreiben vom
4. er. teile ich auftragsgemäß ergebenst mit , daß
das Reichskabinett in seiner heutigen Sitzung
von der durch den Verwaltungsrat Vorgenom¬
menen Wahl des neuen Generaldirektors Kennt¬
nis genommen hat. Die Reichsregierung, die
nicht in die Lage versetzt worden ist , vor erfolg¬
ter Wahl zu der für die Nachfolge in Frage
kommenden Persönlichkeit irgenöw! » Stellung
zu nehmen , muß sich ihre Entscheidung Vorbehal¬
ten. Sie wird sich erst , nachdem der verstorbene
Generaldirektor seine letzte Ruhe gefunden hat,mit der Angelegenheit beschäftigen-

(gez .1 Kempner."
*

Wie die B . Z . berichtet , ist die Wahl des stell¬
vertretenden Generaldirektors der Deutschen
Reichsbahngesellschaft , Dr . Dorpmüller , zum
Nachfolger Oesers im Berwaltungsrat einstim¬
mig erfolgt . Der Präsident des Berwaltungs¬rates , Herr von Siemens , hat vor der entschei¬denden Sitzung Fühlung mit den, Reichskanzler
genommen . Wie sich in der Sondersitzung des
Berwaltungsrates ergab, hatte der Präsident
den Eindruck gewonnen, daß die Bestätigung
Dorpmüllers nur ein formaler Akt sein würde.Aus diesem Grunde sei auch nicht anzunehmen,daß der Reichspräsident die Bestätigung verwei¬
gern würde.

Oie Industrie und die Putsch¬
gerüchte.

: Berlm , 6. Juni .
Der Reichsverband der deutschen Industrie

versendet eine Erklärung zu dem von der Ber¬
liner Presse wiedcrgegebenen Auszug aus einer
angeblichen Rede des Majors a . D . o . Soden¬
stern , in welchem von einer Provozierung
eines Kommunistenputsches durch absichtlich
herbeigeführte Arbeiterentlas jungen
der Berliner Großindustriellen die Rede ist ,
wobei die Firmen Borsig, Siemens , Schwartz -
kopff und Knorrbremse genannt sind . — Der
Reichsverband teilt mit, er sei demgegenüber zu
der Erklärung ermächtigt , daß bei allen ge¬
nannten Firmen von der Absicht , zu irgend
welchen politischen Zwecken Arbeiterelltlassun-
gen vorzunehmen, niemals die Rede ge¬
wesen ist und auch die Rede sein kann. Die
gleiche Verwahrung — so heißt es in der Er¬
klärung weiter — halten wir uns für berech¬
tigt namens sämtlicher dem Reichsvcrbaadeder
deutschen Industrie angeschlossenen Firmen
auszusprechen . — Weiterhin wird in der Er¬
klärung betont, daß weder der Reichsverband
noch die vier genannten Firmen mit brr in der
Rede erwähnten deutschen Industriellen Ver¬
einigung in irgendwelcher Verbindung stehen.

Oie Polizeiaktion in Preußen.
Berlin , 6. Juni .

Der „Täglichen Rundschau " zufolge trat das
Reichskabinett gestern am späten Nachmittag zu
einer Sitzung zusammen , die bis nach 9 Uhr
anöauerte. Reichsministcr des Aeußcrn Dr .
Stresemann , der von seiner Reise wieder
zurückgekehrt ist , nahm an der Beratung teil.
Wie der „Berl . Lokalanzeiger" berichtet , waren
bei der Kabincttsbesprechung auch der preußi¬
sche Ministerpräsident. Ministerialdirektor
Abegg und ein weiterer Vertreter des preußi¬
schen Innenministeriums zugegen , die über die
Polizeiaktion in Preußen berichteten . Die Sit¬
zung bezweckte , dic

^ Mitglieder über die Einzel¬
heiten ber preußischen Polizeiaktion eingehend
ins Bild zu setzen . Es handelte sich dabei ledig¬
lich um eine Aussprache , ohne daß ein Beschluß
gefaßt wurde.

Aeichsminister Dr . Külz über
die Äeichspolitik .

Schwerin, 6. Juni .
In einer öffentlichen Versammlung in

Schwerin äußerte sich heute der Reichsminister
des Innern , Dr . Külz , ausführlich und pro¬
grammatisch zu den Problemen der ReichSpoli -
lik. Das Staatsgefügc der deutschen Republik
sei e r n st l i ch nicht gefährdet . Die we¬
sentliche Frage sei nicht mehr Republik oder
Monarchie, sondern die, mit welchem staatspoli¬
tischen Inhalt die Republik erfüllt werden müsse.
Die Tatsache , daß Hindenburg streng auf
dem Boden der Verfassung stehe , und die Art .
wie er sein hohes Amt als Reichspräsident führe,
stelle sich als eine starke Festigung, des heutigen
Staates dar . Die Republik habe keinen Anlaß,
nervös zu werden, wenn Phantasten oder Nar¬
ren mit irgendwelchen unmöglichen Angriffen
gegen die Staatsordnung sich beschäftigen. Was
aus dem in Preußen jetzt gegen

Putschgedanken von rechts
unteriwmmenen Vorgehen hcrauskommen
werde , werde die schwebende Untersuchung hof¬
fentlich recht bald darlcgen. Zur inneren Kon¬
solidierung der staatlichen Verhältnisse des
Reichs gehöre das Gefühl innerlichen Verbun¬
denseins der Länder mit dem Reich . Die
bekannte zweite bayerische Denkschrift werde
Anlaß zur Nachprüfung der Frage sein , ob die
Beziehung der Länder zum Reiche noch enger
gestaltet werden können, wie bisher . Im inner¬
lichen Verbunöensein mit dem Staate müssen
sich auch die Beamtenschaft und die Reichs¬
wehr befinden . Beide müssen ein zuverlässiges
Instrument in der Hand des Staates zu seiner
Selbstbehauptung sein .

Die innere Wirtschaft Deutschkands leide noch
stark unter der Erwerbslosigkeit. Man werde
sich leider mit dem Gedanken vertraut machen
mttssen, eine Zahl von etwa K Millionen Er¬
werbslosen für längere Zeit zu ertragen . Diese
Erkenntnis zwinge zu einer beschleunigten Re¬
gelung der Erwerbslosenversicherung. Die ge¬
spannte Lage unserer Wirtschaft zwinge aber
des weiteren zur Vermeidung aller gefährlichen
Experimente. Ein solches unverantwortliches
Experiment würde cs sein , wenn man jetzt er¬
neut die Aufwertungsfrage ins Rollen
vringen würde. Man kann sehr wohl die Auf¬
fassung haben , daß die gesetzliche Regelung der
Anfwertungsgefetze manchen Wunsch offen lasse ,
aber eine Aufwertung im Sinne der jetzt er¬
strebten Volksbegehren würde den Ruin der
Privatwirtschaft und der Staatswirtschaft be¬
deuten und damit den von der Inflation be¬
troffenen unglücklichen Opfern nicht nur nichts
nützen , sondern sie und das ganze Volk von
neuem auf daS schwerste gefährden- Deutsch¬
land müsse nicht nur alles vermeiden, was eine
abermalige Gefährdung seiner Währung herbei-
fiihren könnte , sond-ern es muß alles tun , was
eine Festigung seiner Staatswirtschaft herbei¬
führe. Die vor einigen Monaten beschlossenen
Steuerermäßigungen bedeuten für das Reich
eine Mindereinnahme von mehr als einer hal¬
ben Milliarde . Dieses sei naturgemäß nur er¬
träglich , wenn

größte Sparsamkeit
auf der anderen Seite obwalte. Die Tendenz
zur _ Sparsamkeit werde auch grundlegend sein
müssen bei dem bevorstehenden Finanzausgleich
zwischen Reich, Ländern und Gemeinden. Die
organische Abgrenzung der Finanzen sei ohne
organische Abgrenzung der Aufgaben nicht denk¬
bar . Reich, Länder und Gemeinden würden sichan den Gedanken gewöhnen müssen, eine Zeit¬
lang nur die nötigsten und dringendsten Auf-
gabcn in Angriff zu nehmen, denn nur so wür¬
den sie zu einer ftnanziellen Fundierung ge¬langen können .Die materiellen Sorgen der Gegenwart dürf¬ten den Blick nicht trüben vor den Kultur -
aufgaben .

Die großen gesetzgeberischen und verwaltungs¬mäßigen Aufgaben, die für die nächste Zukunftbevorstanden, könnten befriedigend niemals ge¬
löst werden, wenn nicht eine innere Konsolidie¬
rung im Reichstag und in den einzelstaatlichenParlamenten eintretc . Die jetzt im Gang be¬
findliche

Bewegung auf Fttrsteneuteignung
sei ein starkes, inneres Unruhemoment, das
seiner akuten Erscheinung zu entkleiden Aufgabedes Reichstages durch Verabschiedung eines
entsprechenden Gesetzes sein müsse. Die Be¬
handlung der jetzt wieder aufgerollten Flag¬
gensrage müsse in einer Form geschehen , die
getragen sei von gegenseitiger Achtung der bei¬
den miteinander ringenden Strömungen und
von dem ernsthaften Willen, diese unheilvolle
symbolische Zerklüftung des deutschen Volkes
durch ein Einhcitssymbol aus der Welt zu
schaffen.

Oie heutige Ausgabe unseres BVattes umfaßt -16 Seiten.

Der Vertrag von Versailles
als deutsche Vechtsbasis.

Von
Professor Dr . Stoll . Frcibura i . Br .

Das Gebot der Rechtssicherheit erfordert im
Rechtsstaat eine genauere Abgrenzung des Um¬
fanges staatlicher Machtausübuna. und mit
Recht sehnt sich der Bürger nach einem — wenn
auch noch so engen — Gebiet , am dem er frei
vor staatlichen Eingriffen sein eigener Herr ist.
Genau ebenso bedarf aber der souveräne Staat
selbst der Gewißheit, daß er in seinem Gebiet
frei walten kann und seine Betätianng nur
durch festbeftimmte nationale und internatio¬
nale Pflichten begrenzt ist. Das eben erwartet
der im Krieg Besiegte vom Friedensschluß, daß
er ihm im Verhältnis zum Sieger seine Rechte
und Pflichten vorzeichnct . Darunter leiden
und haben wir so unsäglich gelitten, daß mir
trotz des Friedenszustandes jedwedem Machi -
gebot der Gegner , jeder Willkür der Sieger
preisgegeben blieben . Unsere ganze Politik ist
darauf eingestellt , uns endlich wieder eine recht¬
liche Grundlage zu schassen und sie durch
Schiedsverträge zu sichern , damit wir endlich
etwas zur Ruhe und Erholung kommen. jDa-
wesplan — Locarnoverträge . ) Und öa sollte
der Vertrag von Versailles, dieses Diktat haß¬
erfüllten Vernichtungsiviücns . ats deutsche
Rechtsbasis in Betracht kommen ! ?

Vergegenwärtigen wir uns kurz , was mir er¬
lebt haben. Aus träumerischer Vertrauens¬
seligkeit an Wilsons Wort und aus dem törich¬
ten Wahn, unsere Feinde bekämvften nur das
„militaristische Kaisertum" und führten keinen
Krieg gegen das deutsche Volk , erwachten wir
jäh beim Bekanntwerben ber FricdcnSbcüin-
gungen. Unser ausgehungertes , zusammen -
gebrochcnes Volk konnte nach kurzem Zlufbän-
men nur noch in dumpfer Ergebenheit in das
Schicksal alle Demütigungen über sich ergehen
lassen. Von dem Versailler Diktat wollte man
nichts hören und wissen : uns blutete bas Herz
ob all der Vergewaltigungen . Opfer und Aus¬
beutung, die man uns zumutetc. Man suchte
sich damit zu trösten, daß vieles vraktisch un¬
durchführbar sei, oder man redete sich ein , die
erzwungene Unterschrift nehme dem Vertrag
jede rechtliche Bedeutung , ja , manche gaben siw
der eitlen Hoffnung hin . daß die Fesseln bald
gesprengt werden könnten. Es wird schon nicht
so schlimm sein - ! Mit den Vertragsbestim¬
mungen selbst befaßte man sich nicht oder nur
gezwungen , wenige Einsichtiae nur vermochten
schon damals die bittere Wahrheit zu erkenne » ,
daß wir einst noch um die Auircchterhaltung
dex Artikel von Versailles hart kämpfen müß¬
ten !

Noch steht der Versailler Vertraa in Krast ,
noch immer wird er von der französischen Poli¬
tik gegen uns wie ein Heiligtum gehütet. Wir
mußten erleben, wie nicht nur alle Vertrags -
foröerungen — in der Ausliefernngsfrage
allein hatte unser einmütiaer Widerstand Er¬
folg — mit unerbittlicher Härte durckgeführt
wurden, sondern unsere Gegner sich um klare
Bestimmungen des Vertrages nicht kümmer¬
ten , wenn es galt , uns neue Bedrückungen zu¬
zufügen und neue Opfer zu erpressen . Ueberall
in der Politik mußten wir feindlicher Gewalt
weichen, obwohl der Vertrag von Versailles
doch auch unsere Pflichten endgültig umgrenzt
hatte. Aber einen Lichtblick aab es : für zahl¬
reiche privatrechtliche Streitfragen hatte der
Vertrag selbst ein gemischtes Schiodsaericht un¬
ter neutralen Vorsitzenden vorgesehen . Von
diesen Schiedsgerichtshöfen versvrach man sich
in Deutschland außerordentlich viel. Hier
mußte doch eine objektive und gerechte Aus¬
legung der Versailler Artikel uns in ruhigere
Bahnen überleiten ! Aber manchen unserer
Gegner , insbesondere den Franzosen , erschie¬
nen diese Schiedsgerichte nur als „notre Instru¬
ment de victoire "

, um Deutschland für alle
Schädigungen des Krieges haftbar zu machen
und unsere Lasten ins Ungebeuerliche zu stei¬
gern. Nur allzu willfährig erwiesen sich „neu¬
trale " Richter solchen Wünschen. Aber auch da ,
wo die neutralen Vorsitzenden den beiten Wil¬
len zur Objektivität aufbrachten , ward ihnen
die Aufgabe nicht leicht gemacht. Aengstlich
hüteten unsere Gegner bas Geheimnis der Ent¬
stehungsgeschichte von Versailles, nicht einmal
den neutralen Schiedsrichtern wurde Einsicht
in die Protokolle der Kommissionsverüandlun-
gen gewährt. Denn um so gewichtiger ivog
das Zeugnis der alliierten Vertreter bei den
gemischten Schiedsgerichtshöfen , die meist selbst
am Werke von Versailles mitaearbcitet hatten,
und die jetzt nach ihrem Belieben bekannt
gaben , was angeblich die einzelnen Artikel des
Vertrages bezweckten: eine Nachvrüfung die¬
ser Behauptungen war uns und den Neutralen
ja unmöglich gemacht. Was konnte Deutschland
demgegenüber in die Wagschalc werten? Ihm
blieb nur die Berufung auf Wortlaut und Zu¬
sammenhang der Vorschriften . Hier lernten
wir zuerst ans dem Boden des Versailler Dik¬
tates uns gegen neue Ansprüche der Gegner zu
wehren. Aber denkbar ungünstia war unsere
Lage , da der Wortlaut der Artikel, abaefaßt in
fremden Sprachen und entsprunaen aus uns
fremden Rechtsanschauungen , genua Unklarhei-
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ten und Lücken enthält , ja bisweiten ohne
Kenntnis der Entstehungsgeschichte unverständ¬
lich blieb ,

Aber allmählich lieferten uns die Gegner
selbsr unfreiwillig die Waffen zu unserem
Kampf . Und seltsam genug , die einzige Waffe ,
die uns Iiente mit Erfolg zur Verfügung steht,
ist die strikte Berufung auf den Tert des Ver-
sailler Vertrages ! Wie war es möglich, daß
wir uns an seine harten Bestimmungen an¬
klammern müssen, um uns vor den Forderun¬
gen der Gegner zu schützen ? Durch die Proto¬
kolle des amerikanischen Senates über die Be¬
richte der amerikanischen Delegation und durch
private Veröffentlichungen feindlicher Staats¬
männer über das Werk von Versailles ist uns
heute manches über das Zustandekommen deS
Testes des Versailler Vertrages bekannt . Ter
scharfe Blick deö genialen NcchtSgelehrten Josef
Partsch , der den Badenern durch seine hervor¬
ragende Tätigkeit in der Kricgsgcfangenenfür-
sorgc allgemein bekannt fein dürste und dessen
unersetzliche Kraft sich allzu früh im Kampf für
Deutschlands Recht verzehrt hat , erkannte so¬
fort die sich uns hier bietende Gelegenheit.
Seine nachgelassene Arbeit über den „französi¬
schen Vorentwurf zum Vertrag von Versail¬
les * > zerreißt den Schleier, den feindliche Hin¬
terhältigkeit über den Kampf der edlen Brü¬
der um das „Friedcnswerk " gehüllt hatte. Es
klingt wie eine Ironie des Schicksals, daß der
französische Minister und Mitarbeiter am Ver¬
sailler Vertrag , Klotz, den französischen Vorcnt -
Ivurf IN seinem Buche „Oe la Kuerre ä !a paix"
mitvcrössentlichte , um die in der „Pariser
Atmosphäre" eintretendc Daweskommiinon für
französische Wünsche einznfanaen. und Partsch
eben diesen Vorentwurf benutzt , um die fran¬
zösischen Vcrdrehungskünste und Verletzungen
deS Versailler Vertrages Artikel für Artikel
bloß zu legen ! Es ist zu hoffen , daß seine Dar¬
legungen nicht nur in Deutschland , sondern auch
in neutralen und zur Besinnung gekommenen
feindlichen Ländern nachhaltigen Widerhall fin¬
det ! Worin liegt Partschs Verdienst? Wie
alles Geniale in einem einfachen und nahelie¬
genden Schluß. Partsch stellt den französischen
Vorentwurf dem Text des Frieüensvertragcs
gegenüber, so daß wir ohne weiteres erkennen :
manche Bestimmungen des französischen Ent¬
wurfes sind zwar wörtlich in den Text des Ver¬
trages übernommen , vielfach jedoch wurde der
französische Vorschlag aber auch stark abgeün -
dert oder ganz gestrichen.

Diese Acndernngen sind ans das Eingreifen
der Amerikaner und auf englische Vermitte-
lungsvorschläac zurückzuführcn , wie Partsch
aus den veröffentlichten Privatwerken nachweist.Dieser Vergleich eröffnet uns ganz neue Mög¬
lichkeiten, denn jetzt können wir uns gegenüber
willkürlichen und französischen Auslcgungs -
künstcn auf Wortlaut und Zweck des Versailler
Vertrages berufen und zeigen . ivaS feine Ver¬
fasser in Wahrheit mit den einzelnen Artikeln
zum Ausdruck bringeil wollten . Tenn das steht
unumstößlich fest : entspricht die französische For¬
derung der «Formulierung des französischen Vor¬
entwurfs und fehlt diese Formulierung gerade
im Text des Versailler Vertrages , so ist die
französische Auslegung unvereinbar mit dem
wahren Sinn des Bertragsarttkcls : der weit¬
gehende französische Antrag ist eben beim Kampf
um das Bertragswerk von den andern Alliier¬
ten abgelehnt oder durch amerikanisch - englische
Vorschläge ersetzt worden. Aber die französische
Politik hat ihre ursprünglichen Ziele, in deren
Verwirklichung sie durch ihre Verbündete des
öfteren gehemmt wurde, noch nicht aufgegeben :
immer wieder versucht Frankreich den Artikeln
des Vertrages von Versailles eine Deutung zu
geben , als ob der französische Borentwnrf heute
unverändert Text des Fricdensvertrages märe .
So geht schon die französische, leider mit viel
Ersola ausgestellte Behauptung , das deutsche
Schuldbekenntnis des Art . 231 habe als Grund¬
gedanken des Versailler Vertrages , besten ganze

* ) Veröffentlicht Itn Archiv der Ariedensverträge.
Bd. ll . Mannheim. I . Benshcimcr-Berlag 1926.

Auslegung stets zu unseren Ungunsten zu be¬
herrschen , auf einen französischen Antrag zurück,das Schuldbekenntnis dem ganzen Vertrag als
Präambel vorauszuschickcn . Die übrigen Alli¬
ierten lehnten diesen Antrag ab und ließen den
Art . 231 in seinem Zusammenhang mit denRc -
parationsforderungen, , um für diese eine mora¬
lische Grundlage zu haben . In ähnlicher Weise
zeigt Partsch an zahlreichen Beispielen den Wi¬
derspruch der französischen Forderungen mit
dem geltenden Text des Fricdensvertrages und
lehrt uns , selbst mit dem Vertrag von Versailles
als Rechtsbasis um unser Recht zu kämpfen , bis
einst der Tag gekommen ist , an dem das wieder
zur Vernunft erwachte Europa dieses Werk der
Zerstörung mit Verachtung beiseite schiebt und
der diktierte „Fricdensvcrtrag " nur noch als
Dokument der Schande übermütiger , verblende¬
ter Siegergewalt in der Erinnerung weitcrlebt.

Englisch-amenkan . Konkurrenzneid .
: London , 5 . Juni . Der „Dailn Telegraph"

berichtet ans Rcuyork über die Stellungnahme
des Scnawrs Borah zn den Konzessionen in
Panama : isenator Borah betrachtet die Konzes¬
sion von 4600 qm Meilen in Panama an einen
britischen Konzern als im Widerspruch mit dem
Geiste und dem Wortlaut des Monrcedoktrins
stehend und verlangt deshalb, wie berichtet , daß
die Regierung in der Angelegenheit Schritte
unternehmen solle .

Rüstungsfieber in Italien .
: Rom. 5. Juni .

Rach dem „Mondo" ist das Gesetz , daS den
Jinanzminister ermächtigt , Darlehen zu äußerst
geringen Zinssätzen an diejenigen Industrien zuverteilen , die sich mit der Landesverteidigung
befassen, seit zwei Tagen in Kraft . Es wurden
daher an mehrere Fabriken der Schwerindustrie
Darlehen verteilt , die sich zwischen 35 und 55
Millionen Lire halten und für 15 bis 35 Jahre
bei einem Zinsfuß von 5,25 Prozent gewährt
worden sind.

Oer Fsmeuntersuchungsausschuß
des Reichstags .

vor . Berlin . 6 . Juni .
Der Reichstagsausschuß zur Aufklärung der

Jcmemordorganisation beschäftigte sich heute
weiter mit dem Mord an dem Studenten Baur
in München , von dem man ebenfalls annimmt,
daß er durch eine Femeorganisation ermordet
wurde. Zunächst wurde als Zeuge der Schrift¬
steller Franz v . Puttkam er vernommen. Als
Korrespondent demokratischer und sozialdemo¬
kratischer Blätter bat er in München eine Reihe
vaterländischer Verbände besucht. Der Zeuge
weist den Vorwurf zurück, durch Ucberwachune
vaterländischer Verbände „gespitzclt" zu haben .
Er habe einmal eine Jelddienstübung der Na¬
tionalsozialisten mitgemacht . Banr wollte die
Diktatur in München ausrufen . Das war we¬
niger ernst, als die Pläne des Scheidemannschen
Attentats . Alle sonstigen

Pläne seien kindisch gewesen.
Der Zeuge hat an einer Fahnenweihe des

Blücherbundes teilgenommen: in der Fahnen -
weiheversammlnng seien eine Reihe blutrünsti¬
ger Reden gehalten worden. Die ganze Unter¬
nehmung sei mit französischem Gelbe aufgezo¬
gen worden. Etwas Bestimmtes über Feme und
Verrat ans dem Blücherbnnde weiß der Zeuge
nicht.

Abg . Schäfer sTntl .j bemerkt , der Zeuge
habe selber früher zugegeben , Banr zu dem
Attentat auf Scheidemann angestiftet zu haben ,
was der Zeuge verneint . Abg . Schäfer richtet
an ihn die Frage , ob er vom Staatssekretär
Mühleisen

einen bestimmten Anstrag gehabt habe , nach
München z« gehen.

Der Zeuge verweigert die Beantwortung die¬
ser Frage , da diese Sache mit dem Fememord
nickst zusammenhänge und bittet , einen Beschluß
des Ausschußes darüber herbcizuführen. Der
Ausschuß beriet in dieser Sache in nichtöffent¬
licher Sitzung.

Der Ausschuß beschloß , den Zeugen nochmals
über den Attentatsplan gegen Scheidemann zu
verhören und die Beanstandung der Frage
Schäfer? durch den Zeugen abzulchnen.

Der Vorsitzende verliest die Aussagen v . Putt -
kamcrs über

Banrs Plan zur Ermordung Scheidemanns.
Damals hat danach der Zeuge Banr Nute r -

st ü tz n n g zugesagt , wenn er den Mord auS -
führe. Der Zeuge erklärt , er habe Baur nicht
widersprochen , um den Plan genau zu erfahren.
Er lxibe ihm aber weder zugcredet, noch ihm
Geld oder Revolver gegeben . Er habe sofort
dem Kommissar Künzer Mitteilung gemacht.
Scheidemann persönlich habe er nicht gewarnt .

Abg . Schäfer fragt den Zeugen, ob er ge -
svitzelt habe . Ter Zeuge bestreitet das ent¬
schieden . Spitzel sei ein bezahltes Subjekt , das
gegen seine Neberzeugnng handle. Das habe er
nie getan.

Abg . Schäfer: Sie haben jemanden
1000— 1500 Mark geboten , wenn er einen

Brief von Kahr besorge .
Zeuge : Das ist keine Bespitzelung der Regie¬

rung . v . Kahr war nickst in der Regierung , er
war Oberpräsident. — Abg . Schäfer fragt wei¬
ter . ob Zeuge den Baur in seinem AttentatS-
plau bestärkt habe . Zeuge : Wisienilich nicht.
Ich wollte nicht als Agent provocateur auftrcten .

Auf weitere Fragen des Abg . Schäfer wird
der Zeuge immer erregter und ruft schließlich
dem Abg . Schäfer zu : „Sic wollen mit Ihren
Fragen in Abrede stellen, daß Sie Mörder gegen
unsere Führer schicken!"

Der Vorsitzende Abg . Dr . Scheiter lZtr .l
bemerkt dem Zeugen, er habe sich hier ruhig zn
verhalten und kein Recht, Ausschnßmitgliebcr
auzugrcifen.

Zeuge v . Puttkamer : Ich habe das nicht per¬
sönlich gemeint, sondern die Partei .

Abg . Schäfer:
Der Zenge hat mich Mörder genannt.

Ich bin nicht in der Lage , weiter an den Ver¬
handlungen teilzunehmen, wenn nicht in die¬
ser Beziehung etwas geschieht .

Vorsitzender Abg . Dr . Scheiter : Ich stelle fest,
daß ich sofort die Ausdrucksweise dieses Zeu¬
gen gerügt und als unberechtigt zurttckgcwiescn
habe .

Abg . Schäfer: Das aenügt mir nicht.
Ter Ausschuß beschließt, in nichtöffentlicher

Sitzung über diese Sache zu entscheiden.
Der Ausschuß beschloß, dem Zeugen eine

scharfe Rüge zu erteilen und von einer Be¬
strafung nur darum abzusehcn , weil es sich um
eine plötzliche Entscheidung handelte.

Der Vorsitzende erteilt dem Zeugen die Rüge
und ersucht ihn , sich weiterhin zn mäßigen.Ter Zeuge bekundet fericer , er habe nickst ge¬wußt, baß Banr ermordet werden sollte. Dieser
habe selbst die Ahnung geäußert , daß er keines
Stroh -Todes sterben werde . Ihm sei nie ge¬
sagt worden, daß Baur als unzuverläsiiger
Schwätzer beseitigt werden sollte . — Auf Frage
des Abg . Dr . Mittelmann (D . Bp.) , ob er für
seine Bermittlungstätigkeit von irgend einer
Stelle Gelder erhalten habe , erklärt der Zeuge,
daß er lediglich für seine journalistische Tätig¬
keit bezahlt worden sei . Kleinere Auslagen für
Baur habe ihm der Abg . Auer lSoz .) wieber-
gegeben . — Auf Frage des Abg . Schäfer erklärt
der Zeuge, Unteragenten habe er nie aehabt.
In Frage käme nur sein Bruder und sein frühe¬
rer Schwaoer Amberger, die für ihn Versamm¬
lungen besucht hätten . Ein besonderes System
von Unteragenten , das man konstruieren wollte ,
habe nicht bestanden .

Es folgt nunmehr der Fragenkomplex betr.
Beziehungen des Zengen z« Behörden.

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er von Be¬
hörden Aufträge zur Ueberwachung der vater-
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ländischen Verbände erhalten Hab« , antwortet
der Zeuge verneinend.

Auf weitere Fragen des Abg . Schäfer bestätigt
der Zeuge, daß er eine Zeitlang in der preußi¬
schen Pressestelle beschäftigt war . Er habe dort
mit niemand über Aufträge für München ver¬
handelt, wohl aber zu seinem Chef GoSlar von
feiner politischen Tätigkeit erzählt . Einmal habe
er auch

Minister Scvcring Bortraa gehalten.
Nunmehr wird Kriminalbeamter Wenzel

aus München vernommen, der die Vernehmun¬
gen im Falle Baur zum größten Teil geleitet
hat . Er hat den Eindruck gehabt , daß die Aus¬
sagen des Stubenrauch die wichtigsten waren.
Vor Gericht sei Stubenrauch sehr zugeknöpft ge¬
wesen, nachdem er vorher vor der Polizei sehr
eingehend ausgesagi hatte.

Auf Frage des Abg . Landsbera lSoz . ) erklärt
der Zeuge, ihm sei bekannt , daß während der
Kämpfe in Oberschlesien beim JreikorpS „Ober¬
land" die Bestimmung bestand , „Verräter ver¬
fallen der Feme".

Hierauf wird Staatsanwalt Stumpf vernom¬
men . Er hat den Eindruck gehabt , daß der
Hauptzenge Stubenrauch immer sehr verschüch¬
tert in seinen Aussagen gewesen ist. Das sei
dem Gericht sehr ausgefallen. Auf fast alleFra -
gen erwiderte er nur , er könne sich nicht mehr
genau erinnern .

Der Vorsitzcude bemerkte , das sei hier im
Ausschuß genau so gewesen .

Der Zeuge gibt seiner Vermutung dahin Aus¬
druck, daß Baur ermordet worden sei , weil er
mit Puttkamer in Verbindung stand , den ma»
im Blücherhund für verdächtig hielt.

Auf Frage des Abg . Dr . Lcvi lSoz .) erwi¬
dert der Zeuge, nach seiner Meinung habe kein
Mordkommando bestanden , von dem die Lei¬
tung des Blücherbundes etwas wußte. Banr sc '
auf Beschluß der Gruppe Berger -Zwengauer er¬
mordet worden.

Hierauf vertagte sich der Ausschuß . Die An¬
beraumung der nächsten Sitzung wird dem Bor-
sitzenden überlassen .

Geheimrat Karl Werner
Oberreichsanwalt .

: Berlin , 5 . Juni .
Der Herr Reichspräsident hat den Abteilungs¬

leiter im Reichsjustizministerium, Geh . Rcgie -
ruugsrat Karl Werner , zum Oberreichsanwalt
ernannt .

Die Beschäftigung von Frauen.
: Berlin , 5. Juni . Der Reichstagsausschuß

für soziale Angelegenheiten behandelte das
Washingtoner Uebereinkommen über die Be¬
schäftigung der Frauen vor und nach der Nie¬
derkunft und die Anträge über Wochenhilfe
und Wochcnfürsorge in der Reichsvcrsicherungs-
orbnung . Bon seiten der Reichsregierungwurde die Erklärung abgegeben , daß die Bera¬
tungen mit den Spitzenverbänden der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer über das Washing¬toner Abkommen im Gange seien. Der Schutz
der Schwangeren werde in dem Arbeitschub¬
gesetz behandelt meredn. — Mit dieser Erklä¬
rung gaben sich die Redner verschiedener Par¬
teien nicht zufrieden. Auf alle Fälle ist beab¬
sichtigt , eine Entscheidung des Reichstages in
dieser Angelegenheit noch vor der Sommerpause
herbeizuführen.

- -
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Jukundns Bruttler .

Wer nicht schon aus unzähligen tragikomischen
oder ausgesprochen humoristischen Anekdoten ,
Skizzen und Erzählungen wußte, daß die aus
dem Werk gewonnene Vorstellung des Lesers
von einem Dichter oder Schriftsteller bei per¬
sönlicher Bekanntschaft entsetzlich enttäuscht und
daß der wohlwollenden Phantasie in der Regel
von der Wirklichkeit eine schallende Ohrfeige
verabreicht wird, der konnte bei einer Versamm¬
lung von fast dreihundert Publizisten aller Art,
wie sic jüngst in Freudenstadt sich zusammen¬
fanden , die reichste Erfahrung sammeln. Jn -
dcsicn wer etwas vom künstlerischen Wesen
versteht , ist darüber nicht verwundert . Das
schöpferische Schassen im tiessten Grund geschieht
außerhalb der Körperlichkeit und ist von der
Alltagscharakteräußeruug himmelweit verschie¬
den . Das seelische Moment als das allein Maß¬
gebliche beim Künstler — das Handwerkszeug
natürlich vorausgesetzt — wird nur bei inten¬
sivem Sichkenuenlernen begrifflich , aber nicht
einmal immer. Kennt schon kein Mensch des
Alltags den andern AlltagSmeuschen im inner -
sten Kern, so ist bei dem Künstler, der doch min¬
destens zwei Seelen in der Brust hat, ein wirk¬
liches Keiiuculerncn seines Urgriindwescns un¬
möglich.

Darin also versagte selbstverständlich der
Schriftstellertag in Frcudenstadt für den , der
Dichtcrsleute aus der Romantik der Vorstel¬
lung in bereichernde Faßlichkeit verwandelt!
wollte . Aeutzcrlich war beim Turchmuitern der
Versammlungen gewiß nicht zu übersehen , daß
hier geistige „Arbeiter" saßen , nicht etwa , weil
von dreien viere Hornbrillen trugen — das
fände mau auch in einer Ratschrciber- oder Kas-
seuassisteiitentagung — sondern die Mehrzahl
trug jene bestimmte Spckunung im Gesicht , ivie
sie die rastlose Tätigkeit der Beobachtung her¬
vorruft . Bruno Wille , der früher in Berlin

leidenschaftlich kämpfende , jetzt geruhsam in
Stuttgart lebende Kulturphilosoph, stach etwa
heraus : Ernst von Wolzogen war mit seiner
markanten Physiognomie nicht zu verkennen,
wer auch nur einmal ein Bild von ihm gesehen
hatte. Seinen Humor hat der Künstlerbaron
nicht verloren , wie es sich ergab, als der 71jäh-
rige seine vierte junge, „hoffentlich letzte" Frau
vorstellte . Felix Moeschliu , der Schweizer Dich¬
ter , siel durch knabenhafte Fröhlichkeit, durch
absolute Alkvhvlabstinenz auf jobwohl an drei
Tagen die badische Landwirtschaftskammer die
besten Kaiserstühler und den Waldulmcr Bur¬
gunder kredenzen ließ ) u . durch miserables Tan¬
zen . Herb. Enlenberg , der Rheinländer , der auch
in Karlsruhe oft gespielte Dramatiker und
durch seine Schattenbilder volkstümlich ge¬
wordene Schriftsteller, sicht erlebcnsbrauscnd
aus wie ein Faun mit Monokel. Sein Vortrag
bestand zum größten Teil aus satirischen An¬
griffen. seine Probe aus seinem Drama „Kos-
mo" gab ohne den Zusammenhang nicht viel
her. Von badischen Schriftstellern war Emanuel
von Bodman, Roland Bctsch (wenn man den
Pfälzer Flüchtling dazu rechnen darf) und der
Mannheimer Fritz Droop erschienen , welch letz¬
terer sein von tiefster Mcnschenalliebe und see¬
lischem Mitleiden zeugende dramatische Dichtung
„Ter Landstreicher " vorlas . Tie Schriftstelle¬
rinnen waren überaus zahlreich vertreten . Von' bekannten Namen allerdings nur Auguste Sup¬
per, die mir der Leiter des Marbacher Schiller¬
museums als badische Dichterin bezeichnetc, da
sie in Pforzheim geboren ist. Uns kann cs nur
recht sein , denn die sonst als Schwäbin geltende
Frau ist eine Dichterin von hohem Rang , und
ihre Erzählungen entlocken dem, der sie richtig
lesen kann, eine seltsam schwebende und ahn -
diingsvollc Mystik . Einen guten Trinkspruch
brachte Ranuy Lamprccht i » dem lieblichen
Waldulm aus , wo die Torfkapelle, mit ihrem
humorvollen Pfarrer in Sutane als Dirigen¬
ten , die regen- und gcistschwercn Autos der
Reichöpost empfing . Merkwürdigerweise war
zum Schriftstcllertaa ursprünglich Henny Porten
als Lautcnsäiigeriu angekündigt, statt ihrer kam
jedoch ein Film . Viele Teilnehmer konnten

trotzdem ruhig schlafen, sofern sie nicht im
„Waldeck" oder „Rappen" die Nacht durchtanzten.
So geistig ist scheints heutzutage niemand mehr,
daß er aus die Tanzerei verzichten möchte. Es
war übrigens nur ein vollkommener Tänzer zu
beobachten . Nämlich der Romanschriftsteller
Reinhold Eichacker, der nicht etwa aussah wie
ein dekadenter Lebemann (den man aus seinen
erotischen Romanen sich ausmalen konnte ) , son¬
dern wie ein sportgestählter ehemaliger Flieger¬
offizier oder Unterscebootführer. Er war trotz¬
dem ( ! ) nicht abstinent, und ihm schnreckte am
besten der Kaiserstühler RieSling Nr . 6 vom
Blankenhornsberg , der es auch zwei holden
Frauen angetan hatte. Glücklicherweise hatte
ich eine Flasche dieses erlesenen sektartigen
Tropfens kraft guter Beziehungen zum Wald¬
ulmcr Rebstecke auf die Antoheimfahrt gerettet,während der denn auch in einer glückhaftenMinute eilte süße Mummelseenixe auftauchte ,um leider sofort wieder für alle Ewigkeit zu
verschwinden , da sie mit einem juristischen Wald¬
schrat verheiratet ist . Ebenfalls hübsch war auf
der Fahrt über den Kniebis die Begrüßung der
Gäste in Oppenau und Oberkirch . Die allzu
flüchtigen Besucher bekamen als Geschenk überall
Kirschwasser mit, wie auch die Kurverwaltung
von Freudenstadt mit der Teilnehmerkarte eine
Rcisebuttcl Schwarzwälder Chriesewasier ein -
hänüigte.

Es wäre übertrieben zu sagen , daß diese
trinkbaren Andenken tiefer hafteten als manche
Veranstaltungen . Sicher jedoch ist , daß sie we¬
sentlicher waren als die vielen Absagen , die das
Programm störten. Der Reichsknnstivart RcdS -
lob kam nicht, ebensowenig der Radioministcr
v . Bredom, auch unser Wilhelm v . Scholz stand
nur gedruckt auf der Festordnung. Tic Vor¬
träge interessieren als fachlich -berufliche an die¬
ser Stelle nicht, doch sind als allgemein wichtige
hcrauszuhcben die Darstellung des Vertreters
des Franckhschcn Verlags , Tonn Kellen , der den
Werdegang des Buches von der Niederschrift
des Autors bis zum Verkauf an das Publikum
kundig auseinanbersetzte: der aus Karlsruhe
stammende , in Berlin wirkende Tr . Rob. Bolz
machte sehr aufschlußreiche und — beschämende

Mitteilungen über das Verhältnis von Autor
und Filmbühne . Bon wissenschaftlicher Bedeu¬
tung war Kühnemanns Vortrag über Schiller .
Ueber Hölderlin sprach Dr . Beate Berwin -Freu -
denstadt sehr fesselnd. Hatten die offiziellen
Veranstaltungen den notgedrungen steifen und
zum Teil höchst papierenen Charakter , so war
der Tagungsort selbst trotz Kälte und Rege »
umso schönlebendiger . Freuüenstadt mitten iw
hochstämmigen , märchenschönen Wald mit seinen
ganz hervorragenden Gasthäusern hatte als
eine im Reichsfarbenstreit ungemein glückliche
Stadt schwarz-rot - gelb geflaggt, denn das sin»
die Stadtfarben ! Was gäbe mancher Oberbür¬
germeister für diese erlösende Fügung ! ! Dom
auch sonst lasse ich ans Freudenstadt nichts mehr
kommen , so lange ich lebe . Nicht nur der hcim-
lich- stillen Lage wegen , sondern auch seines für-
trefflichen Schultheißen willen. Wo andere
berufsglatte Worte sprachen , wie es ja bei
Schriftstellern zum Handwerk gehört, quoll aus
Dr . Blaichers Mund das ganze urtümliche ,
humorvolle, tief kenntnisreiche lebensprühende
Schwabentum. Schlagfertig, witzig, von einer
inneren Festigkeit und Geschlossenheit getragen
schollen seine so natürlich-warmen Begrüßungs¬
worte am ersten Tagungsmorgen . Etwas amt¬
licher fassoniert, aber ebenfalls unverkenntl'M
schwäbisch sprach der Oberamtmann namens
der Staatsregierung . Heimliche Freude 1<1,D
ein klein bißchen Neid überkam mich bei diesen
urgcsunden, ungemein befähigten Bolksgenoßcn
des gesegneten schwäbischen Stammes - Aber¬
mals stieg diese Bewunderung empor auf einem
Spaziergang durch den Stadtwald , der Stolz
und die — Geldquelle der Stadt , bei dem der
städtische Forstmeister sagte , er wolle uns gerne
die Schönheit des deutschen Waldes zeigen , aber
daS könne man ja nicht, man müsse ihn er¬
leben . Wenn man sich so oft ärgert über das
Geschmeiß von Mitmenschen , das man ertragen
muß , so wird man geradezu religiös erhoben ,
wenn man von ungefähr so anspruchslose , Oe*
glückend wertvolle Menschen kennen lernen daN-
Mit zu den eindrucksvollsten Erlebnissen fl *’
hörte die eigens für die Teilnehmer Vorgefühl
Fällung einer 200jährigen Tanne . Als >'
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Die Erhöhung der Gebäudesondersteuer .
Haushal lSa u Sschu ß deS Landtags hat

des Gebäude -
- ^^ «Lr -vIe-seHenlwurtS begpnncn . Zunächst

^ handelte er hie Anträge, die ganz allgemein
Aufhebung des Gebäudesondersteuerge -

verlangen, einen kommunistischen AntragMeinen Antrag der Bürgerlichen Bereinigung .M Anträge wurden mit den Stimmen der Rcf"" ungspartcicn abgclehnt . VolkSpartct
Demokraten enthielten sich der Stimme . Ta -

^ gen fand ein Zentrumsantrag Annahme, in
, ? Erlangt wird, daß die Gcbändrsonderstcuer" ts Entschuld u n g s st euer ausgebaut
tnft c '. .? Qft die Höhe der Steuer auf den Be-
iJi '

k Wohnungsncubau beschränkt werde ,daß hie Erhebung der Steuer unterbleiben
■i*

!"cn.n die Zwangswirtschaft beseitigt iit . Aut
entsprechende Aenöerung des Finanzaus -

Msgesetzes soll hingewrrkt werden.
Antrag der Bürgerlichen Verclnigung .

. E eandwirtschast und die gewerblichen Betriebe
« "„ der Steuer frei zu lassen, wurde abgelehnt.Mkspariei und Demokraten enthielten sich der
^nmnic, der Sprecher der Bolkspartei wiesMaus hin , daß wenn die Steuer als Enischul -"" Kssteuer ausgebaut werde , man zu einer ge¬
rechteren Gestaltung der Steuer komme, wenn«an diese lediglich auf städtische Wohngebäude
schränke. Di« Bolkspartei sei dafür , das; bei
^ «egenwärliqcn schlechten Lage der Landwirt-

dir Steuer von der Landwirtschaft
"frht erhoben werde , und daß die schwachen ge-
»rrblichen Betriebe geschont werden , der von der
bürgerlichen Bereinigung vorgeschlagene WegJ " scht gangbar, deshalb habe sich die Volks-Mtel der Stimme enthalten. Der demokratische»vrecher erklärte, seine Partei lege Wert darauf,die Steuer nicht generell verschwinde , aber

Bedarf soll möglichst auf die Einkommen-
Eüfr gelegt werden, da diese gerechter sei .Antrag der Bürgerlichen Vereinigung,vom Eigentümer bewohnten Gebäude und

„’« »au&eteilt steuerfrei zu lassen, wurde von den
Verungsparteien abgelehnt.

» Darauf wurde der 8 8 des Gesetzes in der
5s ? J* ä Regierungsvorschlages angenommen
vf also gegenüber dem bisherigen Zu-
, »no Zukunft steuerfrei sein : EinfamilientJ« Uier - • ~

als
waren.

fix ” “ nt Zukunft steuerfrei sein : Einfamillen -
Mer . die vor dem 1 . Juli 1918 sertiggestellt
!>n c3 w diesem Zeitpunkt mit nicht mehr?? Prozent des Friedcnswertes belastet ivaren.
Voraussetzung ist , dasi diese Gebäude im wesent -uyen von Eigentümer bewohnt werden. Ein An -Mg der Volkspartei , der dies schon früher ver-""gte , wurde als erledigt erklärt .Zu dem wichtigen 8 7 des Gesetzes, der

best!
die Höhe der Steuer

verlangen die Regierungsparteien in
gemeinsamen Antrag eine wesentliche»oernug der Regierungsvorlage . Bisher

i die Gebäude in 2 Gruppen eingeieili,
?^Ehastliche und nicht landwirtschaftliche

»xMudc . Die zweite Gruppe soll in Zukunft
tz - Verden und zwar tn vermietete und von
ntät ‘‘ wer bewohnte Gebäude und in nichtver -
di- r

^ E, gewerbliche Gebäude oder Räume . FürM - drei " . . '
h„ !n folgende Sätze vor : für di« Mietswoh-
L" Nüeu ig A statt 17 A monatlich von 100 M.
^«uerroert, für die nichtvermieteten gerverb -
Ucn Räume 14 A statt 17 A . für die landwirt -
Etlichen Gebäude 5 A statt 8 A .-oct Annahme dieser Anträge werden die Ein-
.Ehmen aus der Gebäudefonderstener wesentlich
^ ringer. Deshalb wird auch eine Neuverteilunger Steuereinnahmen zwischen Staat und Ge-"«nde vorgcschlagen . Ter Staat soll 47 Pro -
Unterhalten . die Gemeinden 53 Prozent statt
Nw « . . _ . .der Einnahmeanssall vollkommen von den

, ?" den getragen werden musi. Der Bericht -
uös empfahl die Annahme dieses Antrages
V ?. lehnte den Antrag der Bolkspartei ab , imm und Juni die Steuer überhaupt nicht zu

tu « Etnö 60 Prozent nach dem Regie
^ ngsvorschlag . Dieser neue Borfchlo « bedeutet,

erheben , und die Landwirtschaft vom 1 . Juli ab
bis auf weiieres von der Gebäudesondersteuer
frei zu lassen.

Zu dem Antrag der Regierungsparteien , der
Aussicht hat, die Grundlage für die Gebäudeson -
dersteucr zu werden , wurde von volksparteilicher
Seite ausgeführt , die Dreiteilung der steuer¬
pflichtigen Gebäude erfordere erhöhte Beranla -
gungsarbcit , die Durchführung sei besonders da
schwer , wo die gewerblichen Räume in Wohnge¬
bäuden liegen . ES fei nicht klar , wie die Re-
gierungsparieien ihren Antrag in Uebereinstim -
mnng mit dem Reichsgefetz über den Finanz¬
ausgleich bringen wollen , da der Antrag unter
die bisher als zwingend angesehenen Mindest¬
sätze des ReichSgesctzes herunter gehe. Tie
Wirkung dieses Antrags sei z . B . für die Stadt
Pforzheim die , dasi gegenüber der Regierungs¬
vorlage der Staat 88 090 M . mehr entnehme , die
Stadt Pforzheim jedoch 537 009 .Ä weniger, um
diesen Ausfall auszugleichen, sei eine Erhöhung
der Umlage um 18 4 notwendig. Tic von den
Regierungsparteien bezweckte Förderung des
Wohnungsbaues würde nicht erreicht werden, da
die Gemeinden gezwungen seien , den freiwilli¬
gen Wohnungsbau . den sie bisher in starkem
Ausmaß pflegten, einznstellen , um eine uner¬
trägliche Umlagchöhc zu vermeiden. Es sei sehr
leicht, die Gemeinde zur Sparsamkeit zu er¬
mahnen , wenn man die im Staatsvoranschlag
vorgesehenen Einnahmen als unantastbar heilige
Zahlen bezeichne und jede Steuerermäßigung
zum Nachteil für die Gemeinden wirken lasse .

Ein sozialdemokratischer Redner führte zur
Begründung des Antrags der Regierungspar ,
teien ans , die mittleren und kleineren Städte
hätten sich gegen die Erhöhung der Gebäudcson -
derstener gewendet , wenn die Regierungspar¬
teien den Gemeinden weniger geben wollen , so
sei dies nur die Konsequenz der ablehnenden
Haltung der mittleren und kleineren Städte .

Ucbcr die rechtliche Möglichkeit , unter den
Mindestsätzen des Reichsgesctzcs zu bleiben , ent¬
spann sich eine Anssprache , in der ein Vertreter
der Regierungsparteien den Standpunkt ver¬
trat , daß der allgemeine Härteparagraph 31 der
3 . Steuernotvervrdnung gestatte , unter die Min¬
destsätze zu gehen . Ein volksparteilicher Redner
bezeichnete diese Auffassung als neue Entdeckung ,
bei früheren Aussprachen über die Bedeutung
des Reichsgesetzes vom 10. August 1925 wurden
von der Regierung und von den Parteien im
Landtag die Mndestsätze als zwingend ange¬
sehen.

Weiter wurde von volksparteilicher Seite
darauf hingewiescn , dasi die Gebäudefonderstener
beim Ausbau als Entschuldungssteuer in man¬
cher -Hinsicht eine bessere Grundlage für eine
Umlage als di« allgemeine Grund - und Ge¬
werbesteuer abgebe, da sie soziale Erleichterun¬
gen ermögliche , die bei der Grund- und Ge¬
werbesteuer nicht durchfühvbar seien .

Der Finanzminister wandte sich gegen die
Auffassung , dasi der Finanzausgleich aus Kosten
der Gemeinden erfolge, der Staat habe große
Lasten auf sich genommen, die in anderen Län¬
dern von den Gemeinden getragen werden
müßten. Nirgends würde, wie in Baden , ein
Drittel bet Ausgaben für die gehobene Für¬
sorge den Gemeinden durch den Staat vergütet.

Auch ein demokratischer-Rcd ne r bezweifelt , ob
man ohne reichtsgesetzliche Regelung unter die
Mindestsätze gehen könne , aber di« Senkung der
Steuer lieg« durchaus im Sinne seiner Partei .

Der Haushaltsa usschuß wird am Montag
nachmittag der Eröffnung der neuen Lehrerbil¬
dungsanstalt in Karlsruhe beiwohnen » nd am
Abend die Beratung der Gebäudesondersteuer
sortsetzen . Es ist beabsichtigt in der zweiten
Hälft« der kommenden Woche eine Plenarsitzung
zu veranstalten in der auch das Gebäudesonder¬
steuergesetz verabschiedet werden soll .

Industrie , Handel und Gewerbe und die
Gebäudesondersteuer .

Der Badische Industrie - und Han¬
delstag hat eine Eingabe an den Landtag ge¬

richtet , in der er zu der geplanten Aenderung
des Gebäudesondersteuergcsetzes , insbesondere
zu der geplanten Erhöhung der Steuersätze
Stellung nimmt . Die Eingabe wendet sich be¬
sonders eindringlich gegen die Steuererhöhung
zu einer Zeit , wo die Wirtschaft die jetzige
Steucrhöhe nicht mehr tragen könne und wo
viele Betriebe durch die Steuerlast zum Erlie¬
gen gekommen seien.

Im einzelnen werden in der Eingabe folgende
Anträge gestellt : Ermäßigung des Steuersatzes
für die gewerblich genutzten Räume , rechtlicher
Anspruch auf Steuernachlaß für unrentable oder
wenig rentable gewerbliche Betriebe nach dem
Vorbild der Bestimmungen in Preußen : Herab¬
setzung der jetzigen Freigrenze von 4500 M
Steucrwert , Ermäßigung der Steuer , wenn auf
dem gewerblichen Gebäude eine Aufwertungs -
Hypothek ruht .

DeutlichesKeirk
Zu Oesers Tod .

Das Ableben des Generaldirektors Oescr ist,
wie die "Franks . Zeitg ." berichtet , eingcweihten
Kreisen nicht überraschend gekommen . Ein bal¬
diger Tod war seit einiger Zeit zu erwarten ,
wenngleich von der Verschlimmerung seines
Leidens schon aus Rücksicht auf Ocser selbst, der
noch bis in die letzten Tage die Zeitung las ,
wenig gesprochen wurde. Es ist erstaunlich und
ein Beweis der außergewöhnlichen Willenskraft
des Mannes , daß er seinen seit vielen Jahren
von Krankheiten bedrängten Körper bis zum
68. Lebensjahre aufrechterhalten hat. Sein letz¬
tes Amt als Generaldirektor der Reichsbahn
übernahm er im September 1924 bei anschei¬
nend gutem Befinden. Seine angespannte Ar¬
beit in dieser Stellung ist aber mehrfach durch
Krankheit gehindert gewesen . Kurz vor Pfing¬
sten kam Oeser von einem längeren Urlaub , der
mit einem Aufenthalt im Süden abschloß, zurück,
ohne wesentlich gekräftigt zu sein . Es ist dann
noch eine Lungenentzündung zum Ausbruch ge¬
kommen , und vermutlich sind auch andere schwere
Leiden konstatiert worden. Seine Pflege lag
in der Hand seiner Gattin . Unter deu behan¬
delnden Aerzten war auch Oesers ältester Sohn .
Der Generaldirektor hat sich, obwohler in seinen
Geschäfte» schon seit längerer Zeit durch den
ständigen Stellvertreter , Direktor Dorpmül -
l e r , abgelöst worden war , bis in die allerletzte
Zeit hinein für die Leitung des großen Betrie¬
bes interessiert und noch bi § vor 8 Tagen Un¬
terschriften geleistet .

Hochwasserkatastrophe in Württemberg .
Stuttgart , 5. Juni . Die Uebcrschwemmungen

und Hochwasserschäden haben in Oberschwaben
vielfach den Charakter einer Hochwafferkata -
strophe angenommen. In Aulendorf ist der
Bahnhof von Wasser umgeben . Der Gesamt¬
schaden ist sehr groß. Die Strecke Hailtiugen—
Buchau ist gesperrt und an mehreren Stellen
beschädigt. Die Donau ist bei Riedliagen , Md
Riß bei Biberach über die Ufer getreten. Um
den Wassermassen eine » Ablauf zu ermögliche »,
mußten Brücken gxwaltsam bescltigt und
Pfeiler gesprengt werden. In Sulmingcn
wurden vier Männer bei AufräumungSarbeiten
an einer Brücke vom Wasser mitgeriffen . Einer
ertrank .

Schweres Autounglück dreier Mannheimer
in Berlin .

Mannheim , 5 . Juni . Wie aus Berlin be¬
richtet wird , hat sich gestern früh gegen 4 Uhr
in Berlin -Schöneberg ein schweres Autounglück
ereignet, bei dem drei Mannheimer Herren
schwer verletzt wurden , Ein einer großen
Mannheimer Firma gehörendes Priatauto , in
dem die drei Herren saßen , stürzte von der
Monumcntenbrücke auf die Eisenbahngleise ab.
Die drei Insassen wurden in schwerverletztem
Zustande ins Krankenhaus gebracht . Das
Auto ist stark beschädigt.

starb , empfand man das als mcnschen-

gemütliche Schwabcntum kam zum hei-
^

Oke » Durchbruch beim „Schwäbischen Abend ",
sch. , . ! '" »Rappen" beim badischen Landwirt-
iî ^ kammersreiwein vor der Abschiedsfahrt

.Rippolbsau gefeiert wurde. Ein Doppel-
in Tracht sang wundervolle Heimat-

«»,3 aber so geübt und kunstvoll , daß ich leider
nur fe 1 muß , daß die Tracht der Stuttgarter

Mthes Theater war , hinter dem sich bc -
war!« ^ "btkunst verbarg . Umso unverfälschter
» tu««

P^undartvorträge eines Wirtes aus
ier i« t ber selbst die norddeutschesten Gemü- '

?"^ u»gölosc Fröhlichkeit versetzte.
Der Schriftstcllertag enttäuschte ,

fteuitffr” tQÖt selbst aber, die beschämend gast-
ges« w -^ e , und die lieben Schwaben, sie leben^tgsi hoch und sowohl als auch!

^ ,/Assaph - es evangelischen
Kirchenliedes".

Zum 250 . Todestag Paul Gerhardts .

3 ?ch
Von

Dr . Christian Rodegg .
^achti« »» mal ward »ach der „Wittenbergisch

bem cvailgelifchen Kirchenlied rin
Wt GMtcö Gnaden , ein tiefsinniger
«b»3, ? eschenkt , der dem streitbaren Reformator
j wurtig zur Seite tritt : Paulus Gerhardt ,
rüg .,

m?u nicht mit Unrecht den „Ass.rph des
ieh. ^ eu,chen Kirchenliedes" genannt und von
" oefio Luther , dem „David" der Kirchcn-
d^

"e. gleichwertig erachtet hat. Zwei macht-
^ntfip Persönlichkeiten , eine der anderen wert :

^ er kraftvolle , tatbercite Mann des
trg « : " lcs, der Meister der Sprache irnd des
tuC °„ Liedes , Gerhardt , der abgeklärte und
ktn Poei , dem Lcbensstürmc wohl nicht
sein? « boch nur Episoden bleiben . Mit
dich ? " l2g Liedern ist er der fruchtbarste Licüer -
?iri -̂ - ^er evangelischen Kirche überhaupt .
klsMetch Hebbel hat bekannt, als er zum

enmal die Stelle »die goldenen Stcrnlein

prangen am blauen Himmelssaal" las , sei ihrn
die Ahnung aufgegangen, was Poesie sei : und
der junge Schiller hat nichts so sehr wie die
Lieder Paul Gerhardts geliebt. Nach einem
Wort Gervinus „gab Luthers Zeit der Glaube
an die Gnade und das VersöhnnngSwerk, die
Erlösung und Sprengung der Höllenpforten
das freudige Vertrauen : Gerhardt gibt es der
Glaube an Gottes Liebe. Gerhardt rst, wie die
alten Volksdichter , ungeheuchelt und unge¬
zwungen fromm : die Seligkeit seines Glanbens
macht ihn gutartig und freundlich : in seiner
Sprechart ist er gefällig , einfältig und wohl¬
tuend wie in seiner Denkart ."

Es ist kein idyllisches Predigerüasein , dessen
behaglicher Beschaulichkeit die innige Poesie
entsprossen wäre ! Das Leben Paul Gerhardts ,
der am 12 . Mürz 1607 in dem kurpfälzischcn
Städtchen Gräfenheinichen aeboren wurde, war
zu seinem größeren Teil überschattet von den
Wirren des Dreißigjährigen Krieges und
seinen verheerenden Folgen für Volk , Staat
und Kirche. Noch im 44. Jahr war er ohne
Amt und Stelle : der Kandidat der Theologie
mußte sich , auf der Höhe des Lebens, als Haus¬
lehrer sein Brot verdienen und auf einen gün¬
stigen Zufall warten , der ihm endlich ein geist¬
liches Amt verschaffte. Sein Vater , der Bür¬
germeister von Gräfenheinichen war , starb früh :
im Elternhaus empfing der junge Gerhardt
eine ticfrcligiöse Erziehung, der er öctt festen
Grund verdankte, auf dem er lein spateres
Leben aufbanen konnte . Von 1622— l627 be¬
reitet er sich auf der Grimmaschen Fürsten -
schnle für die Universität vor , die er im Jahre
1628 bezieht . In Wittenberg studiert er Theo¬
logie : dort hatte daS strenggläubige Luthertum
die mildere Richtung Melanchthonö verdrängt ,
immerhin aber Mäßigirng und Friedensliebe
bewahrt, die für Gerhardts kirchliche Nichtnug
von ausschlaggebender Bedeutung wurde.

Ucbcr die Jugendjahrc Gerhardts ist kaum
etwas bekannt : die erste diachricht, die ans der
Zeit nach Beendigung seiner Universitätsstudicii
stammt , datiert aus Berlin und dem Jahr 1651 :
damals war er Hauslehrer in der Familie dcö
Kammergcrichtsadvokatcn Andreas Bacthold,

desseii Tochter er später heimführen sollte. Im
November dieses Jahres erhielt er endlich seine
erste Berufung und wurde zum Propst in
Diittenwaldc ordiniert . Schon sechs Jahre
später kehrte er nach Berlin zurück und wirkte
als Diakonus an der Nikolaikirche , wo er in
die theologischen Zänkereien verwickelt wurde.
Der Große Kurfürst erließ damals seine Edikte ,
durch die die Glaubensstreitigkeiten zwischen
Calvinisten und Lutheranern ans dem Weg ge¬
räumt werden sollten : mit vielen anderen
Geistlichen verweigerte auch Gerhardt die Zu¬
stimmung . Er wurde daher des Amtes ent¬
hoben . Die Nachricht seiner Absetzung erfüllte
die Stadt mit großer Bestürzung . Alle Stadt¬
verordneten und Gewerken richteten ein Ge¬
such an den Kurfürsten , „daß dieser fromme,
ehrliche und in vielen Landen berühmte Mann
uns möge gelassen , und ihm , wegen sein dar¬
über gemachtes Gewissen , die Subskription
gnädigst erlassen werden." Friedrich Wilhelm
zeigte zunächst taube Ohren . Erst als die
Stände und die Kurfürstin selbst für Gerhardt
sprachen , zog der Große Kurfürst seinen Befehl
zurück, in der „gnädigsten Zuversicht , Gerhardt
werde sich dennoch, auch ohne Snbskriplion
der Reverse, allemal dcro Edictis gemäß zu be¬
zeigen wissen.

" Aber der Dichter war zu ge¬
wissenhaft . um diese Sintertür zu benutzen , und
in der Besorgnis , sich eine moralische Fessel
anzulegen, verzichtete er freiwillig ans sein
Amt . AuS den Bürgcrkreisen flössen ihm reich¬
liche Mittel zu , die ihn jeder Sorge enthoben :
und so lebte er zwei Jahre als Privatmann ,
um 1669 einer Bernfnng nach Lübbcn zu folgen ,
ivo er gm 7 . Juni 1676, im Alter von 79 Jahren ,
als Archivdiakonus starb . Seine Gattin , die er
in ihrem Elternhaus keuneu gelernt und 1655
geheiratet hatte, war ihm schon 1668 im Tod
vorausgegangen : wie er denn nberhmlpt viel
häusliches Ungemach zu ertragen hatte. Alle
seine Kinder, bis auf einen Sohn , starben vor¬
zeitig . Aber ans Prnsnngcn und Schicksals-
schlägeu erhob sich dieser fromme Vleisi und
griff sinn Trost immer wieder in die Harfe : in
solchcir Stimmungen sind wundersainc Schöp¬
fungen entstaiiden , wie das packende: „Tu bist
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HkSialpolitische RuEhau
3000 neue Arbeitslose in Berlin .

Pr. Berlin , 5. Juni . Die Blätter melden: In
der letzten Woche hat sich die Zahl der Arbeits¬
losen in Berlin um 3999 erhöht und beträgt
jetzt rund 250 009.

Das Ergebnis der Betriebsratswahlen bei
der Reichsbahn .

Berlin , 5 . Jirni . Nach einer Mitteilung deS
Eiuheitsverbandcs der Eisenbahner Deutsch,
lanös haben die BctricbSratswahlei , bei der
Reichsbahn folgendes Ergebnis gehabt : Ein¬
heitsverband 214 249 , Gewerkschaft der Eisen¬
bahner 50 411 , Allgemeiner Eisenbahnerverband
23 857, Jnöustrievcrband 6050 Stimmen . Der
Freigewerkschaftliche Einheitöverbaud erhält im
Hauptbctricbsrat der Deutschen RcichSSahu -
gesellfchaft 19 von 25 Ditzen, die Christliche Ge¬
werkschaft der Eisenbahner 4 . der Allgemeine
Eisenbahnerverband sHirsch -Duncker ) 2, der In -
dustrieverband keinen Sitz .

DerschiedeneMeldungen
Das deutsche Eigentum in Amerika.

: Washington, 5 . Juni . Das Mitglied des
Repräsentanteulmuses, Green , hat den bereits
bekannten Vorschlag zur Regelung der Rückgabe
des deutschen Eigentums als Gesetzentwurf ein-
gebracht . Die Aussichten für eine Annahme noch
in dieser Session gelten als gering.

Ausnahmezustand in Polnisch -Westpreuhen.

: Warschau , 6. Juni . Der Ministerrat hatte
den Jnneitminister ermächtigt , über Posen und
Pommerellen den Ansnahmezustaud zu ver¬
hängen. Heber Pommerellen wurde nun tat¬
sächlich der Ausnahmezustand verhängt. Der
Ausnahmezustand in Pommcrellcn soll ans
Grund von Vorstellungen des Thvrncr Wo^ivo -
öen erlassen morden sein , der dieses Vcr .angcn
mit der umstürzlerifchen Agitation dcunmer
Chauvinisten begründet . — Natürlich die
Deutschen !

Ein Teil Astrachans überschwemmt.

Moskau . 4 . Juni . Hochwasser zerstörte die zum
Schutze Astrachans errichteten Dämme. Ein Teil
der Stadt wurde überschwemmt . Der Wayer-
spievel ist 16 Meter über dem Normal - Niveau .

Unfall des Flugzeuges Paris —Berlin .

: Berlin , 5 . Juni . Gestern gegen 7 Uhr nach¬
mittags stürzte bei der Landung auf dem Tcm -
pelhofer Feld das französische Flugzeug Far -
man S . 170 aus 10 Meter Höhe ab . Der Pilot
Jacques Mngel , in Paris wohnhaft , und der
Passagier K . Magnus -Bevlin -Zehlendorf, erlit¬
ten leichte Verletzungen. Die Maschine wurde
stark beschädigt.

Bürsten ■
3 Friedrichsplatz 3 Tel 1424

Hoch immer
Tagblatt “ für Juni entgegengenommen .

zwar mein und bleibest mein" und „Bestehlt
du deine Wege"

, das wie alle Lieder dieses
Gottessängers , fortleben wird, solange die
deutsche Sprache besteht.

Kunst und Wissenschaft.
Akademische Ehrungen . Rektor und Senat

der Technischen Hochschule Karlsruhe haben er¬
nannt zum Ehrenbürger Geheimen Regicrungs -
rat Prof . Dr . Gustav Rasch in Heidelberg in
Auerkennunng seiner großen Verdienste und
Erfolge als Lehrer der Elektrotechnik , zum
Ehreilsenator Geheimen Kommerzienrat L.
Stromcycr in Konstanz , den Führer bei der
Erschließung des Obcrrhcins bis zum Bodensee
für die Großschiffahrt , in dankbarer Würdigung
seiner Verdienste um die deutsche Wirtschaft .

Mathias Grünewaldö Madonncnbild in der
Tvrfkirche von St u pp ach bei Bad Mergent¬
heim befindet sich infolge der zerstörenden Ein¬
flüsse der feuchten Witterung der letzten Jahre
in gefährdetem Zustand. Die Bemühungen des
württembcrgischen Landesamtes für Denkmals¬
pflege seien bis jetzt an der falsch verstandenen
Anhänglichkeit der Bevölkerung gescheitert, die
das Altarbild aus der Kirche nicht wcagcbcn

tu .
Hochschulnachrichte« . In Basel starb der Pro -
ssor für Chirurgie an der Basler Universität
id Direktor der chirurgischen Klinik des Bür -
!rhoivitals , Tr . Gerhard Hotz . Er war von
»07 bis 1911 an der Universität Würzburg tätig,
tiefet als außerordentlicher Professor. Bon
>13—1917 wirkte er in Freiburg i . Br . als
hefarzt der chirurgischen Abteilung des Dia-
>niffenspitals. Bon 1917 ab hatte der Vcr-
irbenc den Lehrstuhl in Basel inne. Er hat
n Alter oon 46 Jahren erreicht.
Badisch« Heimat. Tie Stadt Konstanz rüstet
it der Ortsgruppe Badische Heimat aus die
indesvcrsammlung des HauvtvcrciuS. Sie vom
.—14 . Juni am Boöcnsce tagen wird. Bcson -
res Interesse wird die Führung durch das
osgartenmilieum finden und jedem Bolks-
ndler eröffnet sich im WessenberghauS eine
merkenswerte Schau durch die Sonöerausstel -
ng „Leben und Begebenheit am Bodensec in
itgenössischen Bildern ".
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Vadiühes
Landescheater
Sonntag . den S. 3 : °. :/: .

Nachm.-BorNcllung
3u ermaß. Preisen :

Schauspiel in 5 Akte»
v. Wilb . Meyer -Förster.Fn Szene gesetzt von
Ulrich von der Trcnck.Personen:Karl Heinrich Leitgeb
v. Haugk v . d . Trenck
Hofmarschall Prüter
von Medina Höcker
Brettenberg Weidner
Dr . Iüttner ^ Herz
Lud MüllerDetlev Kloeble
Bilz Weber
lrnaelbrecht Dr . Sturz
Wedell NißlRüder Brand
Frau Rüder Noorman
Frau Dörffek Genter
fellernrann Gemmecke

athie Rademacher
Anfang 2 % Ubr .

Ende gegen 6V4 Ubr .I . Rang und « verrsitz
3.— Jl -, II . Rang 2 .50 :III . Rang 1.50 : IV. Rg .

1 .— Jl .

Weyrauch
NentwigMüller

LöserDr . Wucher-
vkennia
Blank
Strack

Vadilches
Landestdemer
Sonntag , dc» 8. Juni .* v 28.

Zum erstenmal :

NerMllbo
Burleske Operette vonArtbur Sullivan .

Musikalische Leitung :
Ferdinand Wagner.

In Szene gesetzt vonOtto Krauß.
Personen :

Mikado
Nanki -Poo
Ko -Ko
Pmch -Bab
Plsb -Tukb
Aum-Num
Pittv-Sing
Katjcha"

Hosfmä-in.
Brewer

Anfang 7 Ubr.
Ende gegen 10 Ubr .

SverrNtz I 8 .10 Jl .

Stadt. Komerthaus
Sonntag , de« 8. Jnni .

35111111
tummelt.

Schwank in 4 Akten von
Haus Bachwitz und

Fritz Jaeobstetter.- aefetet von
der Trenck.lennv Rademacher

Rosenbusch Gemmecke
Steuffer Kloeble
Frau Falada NoormanFrau Kloschke Genter
Agathe Albrecht
Puma BrandMealworm

In Szene
Ulrich von

Redderse » Leu ,Areo v. d. Trenck
Oberkellner PrüterEin Boy Bolkner

Anfang IVt Ubr .
Ende gegen 10 Ubr .
I . Parkett 4 .20 Jl .

Mo . 7 . Funi : IX. Sin¬
fonie . Die . 8 .vfitni : V .B.Robert u . Bertram.

UV
Karlsruhe .

Direktion : Franz PItilipp .

zugunst-n des Kindersolbades in Donaueschingen -

fl . Vorüereitungs - and Mittelklasse
im Saal des Bad . Konservatoriums , Sofien ’tr . 43

am 8., 9 ., 10. Juni, jeweils abends 8 Uhr.
B. Ausbildungsklosse

im Bürgersaal des Rathauses im
Freitag , 18 . Juni , abends 8 Uhr : 1 . Klassischer Abend
Samstag, 19. Juni , abends 8 Uhr : 2 . Klassischer Abend
Montag , 21 . Juni , abends 8 Uhr : 3 . Klassischer Abend
Dienstag, 22 . Juni , abends 6 Uhr : 1. RomantischerAbend
Mittwoch , 23 . Jnnt . abends8 Uhr : 2 . RomantischerAbend
Samstag, 26 . Jnni . abends 8 Uhr : 3 . RomantischerAbend
Mittwoch , 30 . Juni , ab ? n#fc 8 Uhr : Moderner Abend
Samstag, den 3 . Jnü , äWnds8Uhr : RomanischerAbend
Mittwoch , 7 . Juli , abends 8 Uhr : Bach -Abend unter Mit¬

wirkung des Kammerorchesf. d . Bad . Konservatoriums
Samstag, 10. Juli , abends 8 Uhr : Orchester-Konzert unt.

Mitwirkung von Mitgliedern d . Landestheaterorchesters
im Sani des Bad . Konserva¬
toriums am Donnerstag , den

1 . Juli , abends 8 Uhr.
Etinfrlftokarlen zu 50 Pfg . und Dauerkarten

zu 4 Mk ., sowie ausführliche Programmhefte in den
Musikalienhandlungen Doert, Müller und Tafel er¬
hältlich .

C. Orgelkonzert

Der vom Karlsruher Motor¬
fahrerverein auf Sonntag ,
den 6 . Juni , angesetzte

Blumenkorso
fällt der ungünstigen Witterung
wegen bis auf Weiteres aus.

Lichkbildervorkrag
von Herrn Hauvtmann a . D. Knnd über :

Deutsch - Süd west - Afrika
(Sand, Leute, Tiere)

am Freitag . de« 11. Fnnt . nachmittags 3>/, Ubr
im Hörsaal deS chemischen Instituts der Technischen
Hochschule . Unsere Mitglieder , sowie Freunde undGönner unseres BereinS sind sreundltchft einge .laden. Der Eintritt ist frei : jedoch werden frei¬willige Beiträge zur Deckung der Unkosten tmVortragssaal entgegengenommen .
Badischer Frauenverein v . Roten Kreuz

(Zwetgverein KarlSrnde ).

Gesellschaft für deutsche Geistes¬
und Lebens - Erneuerung E. V.

Wm jedermann von der

Cou ^ MeJhode
und ihrer praktischen Anwendung
in allen Lebenslagen wissen muß .

VORTRAG
von Pfarrer a D . Walter Gimnl , froherem
langjährig. Lehrer am Züricher Zentral-Cone-lnstitut

und erfahrenem Praktiker
am Xllttwoch , den » . Jnni abends 8 Uhr ,lm „ Prinz - Max -Palals “ — Karlstrafie IO

(H^ delukam mer)
Eintrittspreise : 1 .60 Mk . an der Abendkasse

WürltembergerHof
Ecke Uhland - «nd G octhestrafte.

Mium reelle Pfälzer - und Rheinweine
'/« Liter von 20 J ab . Verkauf über die Straße, u ermäßigten Preisen.
ff. Eichbaumbier , i Ltr.-Mah so 5?.
vanSmachermnrkt, Rippchen «nd Schinken.
Jeden TagfrischgekochteSchweinsharen .
~ Kegelbahn . nett renoviert , noch 8 Tage frei . —

ES ladet ein : Peter RiebeS .

Qis« und billig ciiesi Sie isn

„ Friedrichshof “
Mittagessen Mk. 1 .10, Abonnement0 .90. — Erstklassige Zubereitung und primaWare . — Eig. Schlächterei. Bf am # ausgef. v . BlasorchesterKarlsruhe
ftonntag : r o ß © s iWllAtSBlLeitung : Ober -Musikm . H . Liese .
Eintritt frei ! — Zu zahlreichem Besuch ladet höfiiehst ein H . Stehlin .

Ab Sonntag :

arum sich yscheiden lassen •
Gesellschaftsfilm in 6 Akten

Telefon 511

denz -
Llchtspleie

Karlsruher
Liederkranz

*
80

Personen
Franz Stetten , Fabrikant . . . . Andrö Mattoni
Lucia , seine Gattin . . . . . . Colette Brettel
Deren Mutter . . . . . . Margarethe Kupfer
Ein Maler . . . . . . . .
Fürstin Smarakoff .
Eine jugendliche Naive , . .
Chef der Leihbibliothek . . . . . Emil Heyse
Ein Theateragent .
Ein Faktotum . . . . . . . Hermann Picha

Alloc Mlimnitv Ein grotesker Spaß in zweiAlles numpilx Akten mit Larry Semon

Warum auf Weisen gehen?
Man sieht die Welt billiger und bequemer in der Trianon -Woche ,verbreitetste Wochenschau , an Reichhaltigkeit sowie in Aktuellität

unübertroffen1

Krim-Aufenthalt » .'
anerkannt gute Küche und Keller, schöne Zimmer ,gute Beiten (25 ), Höhenlage 650 m, im Balde .
Gasthof „Zum Lamm “, Wilhelm Braun ,

Altburg , Post Calw.

Karlsruhe
Kaitertira .ße 211

Fernruf 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Weltponoroma
28 Passage 28

Süd -Afrika
Kapstadt etc .
vom 6 . bis 12. Juni

Eintrittspreise :Erwachsene 80 Pfg.Kinder 15 Pfg.

3n 30 Minuten
2he Paßbild

nur tm Vbotoar, AtelierSattersirdB Sing.AdlerN

IH Für Hutter und Kind BB
Mayer s Kur- und Klndermllch

2841
Montag, des 7. Juni,

Vitt Uhr abends

Probe .
Nach derselben Be¬

sprechungüb . dieSänger -
fahrt und letzte Anmel¬
dungsmöglichkeit zur Be¬
teiligung . — Um vollzäh¬
liges Erscheinen bittet

Der Vorstand .

Leitern
klirJndnstrie.Wemerbennd Sansballnng '

Reparaturen .

R . Raible .Karlsrnbe i . B
Bismarckstr. 8S. Tel . S842

KvvLL
jeglicher Art liefern in hocheleganter,
gediegenerAusführungsehr preiswert

KarlThomeftC£
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrcnstr . Ä3, gegenüber der Reichsba&k
— Franko-Lieferung —

Streng reelle Bedienung / Glänz . Anerkennung ®*1
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

iZußleiöen
v̂erhütet nnd Peilt man am besten init ^

Lackners Matzstiefel
bet größtem Erfolg und bester Paßsorm
Orthopädiestiefel — Gelenkstützen

Solide Reparaturen — Telefon 2888
Hch . Lackner / Karlsruhe

Douglasstraßc 26 (Post>

Herrenkleider - , Reparalur - ,
Bügel - und Reinigungs-Anstalt

Augnstastr . 1a . — Tel . 2284 .
Rasche Lieferung . — Billige Preise-

Kostenloses Abholen u . Zustellen der Kleidet

Jungmänneriieiin Grüner Holstrafte5
Alkoholfreies Speisehaus und Kaffee

Vorzüglicher Mittags - und Abendtisch
Möblierte Zimmer mit voller Verpflegung — Fremdenzimmer

Räume für Familienfestlichkeiten , Vorträge u . dergl .
Billige Preise

Durch Ankauf eines

Rohmilchdie reichhaltige ,
wohlschmeckende ,
hygienischeinwandfreie

von geimpften Kühen . Aerztlich empfohlen.
Molkerei Ludwig Mayer

[Rüppurrerstraße 102 Gegründet 1898 Telephon 2740

Iabriklagers
Angebot !ganz besonders

billiges

A *4A * d* Runstseiüentrikot . . . . . . 3^5
{ JUUPUClO Runstfeiöen -Strtckstoff . . . 3.4S

für Damen Moderne Iacquar - muster
reine Wolle. Wolle mit ^ u «ö
K leide, gem, K 'seibe . 1v»50 8^ v

Reine wolle . . . . 10^ 0 8.50 5J*
wolle mit Runst- Sei - e . 12.50 1S.^

für Damen gemusterte Runst-Seiöe . 12-^

Pullovers un- westen für Rin- er . . . Größe 1 von 4.9$ a*

Schlupfhofen !
aas Ia K 'SeibentrikotS *

Serie I Serie II Serte^
5 L - 5 135

iil

Julius Strauß

Romantik.
Roman

von
Olga Wohlbrück .

Copyright by August Scherl . © . m . b. H .. Berlin.
(zg ) - (Nachdruck verboten .)

Ebert lachte ein bisschen verlegen vor sich hin.
Und er fuhr fort :

„Die Liebe schon , Fräulein Marika — so pro¬
saisch bin ich nicht, aber all diese romanhaften
Einzelheiten. Nicht wahr ? Dieser Prinz , an
den die Briefe gerichtet waren , der existiert doch
gar nicht und der Hundedresseur erst recht nicht.
Aber cs war so lustig und zugleich auch so
hübsch traurig , so . . . wie soll ich sagen. Fräu¬
lein Marika , so richtig herzbewegend — daß ich
den ganzen Pack unserem Redakteur aab. Und
der war gleich ganz auS Rand und Band , als
er das alles las , jawohl ! Der sagte so etmaS
Entzückendes und Frisches hätte er schon lange
nicht in Händen gehabt! Und zu verbessern
wäre kaum was . Nur hie und da ein Wort
oder mal ein Satz . Und ich sollte das Büch¬
lein nur schnell drucken und herausbringen . Und
er hätte sich übrigens gleich gedacht, daß da noch
ein kleiner fremdländischer Einschlag sein müsste-
Das ungarische Temperament verleugnete sich
eben nie in der Kunst und verbände sich mit der
norddeutschen — wie sagte er doch gleich? . . .
ja — also mit der norddeutschen „Straffheit "
zu einer ganz vesonbers reizvollen . . . sa wirk¬
lich wörtlich — „reizvollen Mischung " ! Und
das Titelblatt mit dem Umschlag habe ich ge¬
rade hier in meiner Mappe, weil ich eben bei
ihm war , um es ihm zu zeigen . Und wenn Sie
mir versprechen . Fräulein Marika , dass Sie sich
gerade so freuen an Ihrem Geburtstage , wie
wenn Sie vorher nichts gesehen hätten , so will
ich es Ihnen jetzt zeigen . .

Und er schob mit tastend eifrigen Fingern das
Schloss seiner Mappe zurück und holte andächtig
ein bedrucktes Blatt und einen leuchtend roten

Deckel heraus . Wie ein Fest war es für ihn .
daß er sich das erstemal allein weiden durfte an
dem strahlenden Glanz ihrer Augen.

Nun — das Geburtstagsgeschenk sollte ihm
jemand nachmachen ! Das sollte einer über¬
trumpfen !

Marikas Hände, die das Blatt hielten, bebten
leise.

„Briese an einen Geliebten"
von

Marika Czaslö.
Sie las es halblaut vor hin . Wie eine himm¬

lische Musik klang es an ihr Obr.
So . Jetzt mußte sie wieder heulen. Zu dumm

war das. Und ihr Taschentuch war ohnehin
schon ganz naß. Aber da lebte man nun so ein
Jahr nach dem anderen herunter — und nichts ,
rein gar nichts Schönes und Frohes wollte sich
einstellen , nur was man sich allenfalls noch
selbst ein bisschen vorlog . . . Und dann plötz¬
lich - tat sich der Himmel auf, und es pras¬
selte alles Glück aus einen herab , wie vorhin
der Hagel, so dicht , dass einem fast der Schädel
entzweiging!

„Nicht weinen, Fräulein Marika — nicht
weinen . . . liebes Fräulein Marika . . ."

Karl Eberts Hand tastete nach der ihren-
Sein Arm suchte ihre Schulter zu umfassen . Da
wars sie sich erschreckt zurück in die Ecke des Wa¬
gens. Ganz fassungslos ließ er von ihr ab , und
Röte überslammte sein Gesicht bis unter die
schweren Lider.

„Können Sic mich denn gar nicht ein bisschen
leiden, Fräulein Marika ? Gar nicht ein biss¬
chen lieb haben ? "

Sie schüttelte langsam und mit einem Blick,
der um Verzeihung bat . den Kops.

„Leiden schon — aber lieb haben . . .
"

Er schluckte schwer .
„Warum denn , Fräulein Marika ? Bin ich

Ihnen so zuwider?"
Sie strich beschwichtigend über seinen Mantel .
„Nein, Herr Ebert . Nicht zuwider. Aber —

zum Heiraten . . . ich will sagen . . .
"

Sie stockte. Dachte an die weißen Schläfen
des Fürsten Warjagin . Wenn Karl Ebert er - j
fuhr , dass sie einen „alten Mann " heiratete . . . >

so dachte er Häßliches von ihr. Und es war
doch nichts Häßliches . Der Herr aus dem fer¬nen Lande stand ihr . dem armen kleinen Mädel,
so seltsam es sein mochte — innerlich näher,tausendmal näher als der junge, strebsame , sieanbetende Karl Ebert . der so lange an ihrerMutter Tisch gesessen . Wie sollte sie ihm das
jemals klarmachen ?

„Herr Ebert . . . nie will ich e§ Ihnen ver¬
gessen ! Nie vergessen , daß Sie mich .entdeckt'
haben , nie . . . Und ich will Ihnen versprechen ,
dass ich Ihnen immer alles gebe, was ich schreibe,
und wünschen will ich , dass Sie viel, viel Geld
mit meinen kleinen und grossen Lügen verdie¬
nen . Denn dann haben sie doch einen Wert ge¬
habt . . . Aber heiraten - ? "

Und wieder schüttelte sie den Kopf und lächelte
verträumt und nachdenklich vor sich hin .

Wenn sie berühmt wurde!
Schon die Möglichkeit - !
Und beinahe hätte sie jetzt zu lachen angefan¬

gen .
AVer Karl Ebert saß ganz böse und zusam¬

mengekauert in der Wagenecke. Er kannte sich
nicht mehr auS in Marika . Nicht in ihrem La¬
chen, nicht in ihrem Weinen — kaum noch in
ihren Worten . . .

Daß sie ihn nicht mochte — endgültig nicht
mochte, bas war das einzige , was ihm klar ge¬worden war .

Er starb nicht daran . Aber verdammt ekligwar es. Worauf das übersvannte Mädel —
der Gebhard hatte ganz recht — wartete , das
wußte er nicht. Aber ausdrängen — nöö ! Nu
— Schluß! Verleger , Druckereibcsitzer . alleini¬
ger Inhaber der Firma Gebrüder Ebert . Rum¬
melsburg — das war auch was . Und das war
nur der Anfang!

Er murmelte in letzter Hilflosigkeit :
. . wie man anfhört , Fräulein Marika . . .darauf kommt 's an ."

Sie sagte tröstend:
„Sie werden noch Kommerzienrat, HerrEbert ".
„Warum nicht, Fräulein Marika ? " fauchte er

los . „Und dann wird 's Ihnen vielleicht leid
sein !"

Aber er sah jetzt geflissentlich an ihr vorbe -
Nun hatte sie ihn lang genug genarrt mit iÖ rC
schönen Augen und ihren blitzenden Zähnt»'
Nun wußte er Bescheid! ^Sie bat. den Wagen eine Straßenecke frübt
halten zu lassen. In der Strasse gafften sie rAmer , wenn mal einer im Wagen ankam. b »,
der Mutter würde sie es sagen mit dem
und ausserdem hätte sie noch etwas drinalich
ihr zu besprechen. Und über das Büchle-
„— da hätte sie eine ganz unbändige Freude , u»
sie würde ihm dafür noch einen russischen Orö>-
verschasfen !"

„Ja , ja . . . es steht schon gedruckt. Fräule '
Marika : Sie haben viel Phantasie !"

Der Wagen hielt. Er stieg aus , bot ihr . ^Hand. Er hatte wieder seinen alten schläfriö^Ausdruck und war nur ein bißchen blasser
sonst.

„Nicht böse sein , Herr Ebert ."
„Nü , nö . . . ist ja erle -biat."
Er hatte gerechnet und den Strich geztzö^ '
Einen Augenblick sah er ihr nach , wie sir .^ihrem schäbigen Mäntelchen, stolz wie

Prinzessin davonging. Dann stieg er in
Wagen zurück. In der Ecke lehnte noch^Schirm. Erst wollte er ihr nachlaufen. Ta » ,
besann er sich. Nee , das paßte sich nicht
Und um so einen Drcckschirm schon aar nicht -
Wenn er den Groll bis dahin verdaut h " t '
würde er ihr — vielleicht doch noch einen neü^
zum Geburtstag schenken . Es brauchte
gerade einer mit silberner Krücke sein.

„Los Chauffeur — Besselstrabe !"
Und krachend schlug die Wagentür zu . — ~
- Marika bog in ihre Strasse.
Als sic aber in den Laden herein wollte , ^er bereits geschlossen , obwohl es kaum halb

war . , ,Und als sie auf die andere Strassenseite
sah sie ein elegantes Auto vor ihrem
stehen.

Sollte der Fürst doch noch - ?
( Fortsetzung folgt -!
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ssettskt des Karlsruher Turnvereins 1846
.

Uttö sic kamen alle . Alle , die seit Jahren und
Jahrzehnten dem Verein treu gewesen sind , und°-le , die mit Lern Karlsruher Turnverein 1846
J-lWt Ehrentag begehen wollten . Da ist es kein
Zunder, Latz der festlich geschmückte große Saal

städtischen Festhalle schon lange vor Beginn
5 ® auf den letzten Platz gefüllt war . Manche

Freunde , die das Leben in andere Städte
W > Orte getrieben hat , fanden sich ein , um mit
fuen alten Turnbrüdern ein paar Stunden zu
Erleben, ein paar F-estesstunöen. Denn ein
üe>t im wahrsten Sinne des Wortes kann mans nennen, wenn eine Gemeinschaft durch 80
sahre hindurch durch schwere und schwerste Zer -

zusammengehalten hat , wenn eine Gemem-
Mft durch 80 Jahre hindurch unermüdlich im
Lenste des Vaterlandes gewirkt.

Festakt begann mit dem tiefreligiöfen
Mannerchor »Gott meine Zuversicht" von Schu-

krt. Der Gesangverein Concordia unter
bewährten Leitung seines Chormeisters

r. n^rich Lechner hatte sich zur Verfügung ge-
Mt und brachtck mit seinem vorzüglichen
^ ummaterial und seiner großen Technik den
> ''° r zu gewaltiger Wirkung . Die Hornguar -
erwegkeitung wurde von dem Hornguartett des

Landestheaters , den Herren Hinze ,
«

° rns . Zetscheck und Gebhard , pracht-
durchgeführt. Dramaturg Kienscherf°vm Landestheater hatte den Vorspruch verfaßt

M sprach ihn selber. In schönen , eindring-
>chen Worten verlieh er dem Sinn des Festes

Ausdruck. Das Hornguartett intonierte Errks-
Man« und Krönungsmarsch aus Folkunger von
/̂etlchmar. Das schwere Quartett kam in sel-c,,€r Reinheit zur vollen Wirkung.

Direktor Eichler,
1 . Vorsitzende des Vereins , nahm hierauf
Wort zu seiner B e g r ützungs - An -

!,, ^ ache , in der er ausführte : Im Namen
^ urnratcs habe ich die Ehre, die Festver-

Muckung mrs Anlaß des 80jährigen Bestehens
Karlsrulxr Turnvereins 1846 und insbe -

ii „ ,.rc eine istei he hochaufchnliche Ehrengäste
^llrüßen zu dürfen. Mein erster Gruß und

£ , • äilt dem Vertreter der badischen Staats -
^Merung . Herrn Staatspräsident Trunk .
M unserer freudigen Genugtuung dürfen

die Vertreter der verschiedenen Ministerien
rt den Herren Ministerialdirektoren , sowie die

^Kreter des Bezirksamtes , der Polizei ufw .
^ kommen heißen. Wenn ich die Herren des
s° ..̂ 't ' riums des Kultirs und Unterrichts be-
d

uoers warm und herzlich begriiße, so geschieht
wü *^ *. ^ der Erreichung unserer Ziele
. u diesem Ministerium enger zusammenarbei-

und jedwede Förderung unseren Bestrebun-
iuteil wird . Dafür herzlichen Dank . Mein

ofilrfc rtr gebührt auch unserem Stadt -
tf, ™ *! Herrn Oberbürgermeister Dr . Fin -
* ferner den Bürgermeister Dr . Schnei -
ijf, * und Sauer , den Herren Stadt -
p^ eu und Stadtverordneten - Wir haben im
Ms « der Jahre di« Ueberzeugung gewonnen ,
. uß auch unser Oberbürgerrneister ein turn- und
6>ortfreundlich gesinntes Stadtoberhaupt ist , das
SJO die Bedürfnisse der Leibesübung treibenden
greine Rücksicht nimmt . Hierfür und für ihr
Erscheinen unseren allerherzlichsten Dank.
. Eine große Freude ist es uns auch, die ober¬
en Vertreter der Kirchen , ferner die Vertreter
rsr Hochschulen u. des akademischen Ausschuffes
jUr Leibesübungen an derselben, die Mrektoren

höheren Lehranstalten und die Vertreter der
^ mksschulen hier begrüßen zu können. Kirche ,
schule und Verein haben das gleiche Ziel , näm-

ein charaktervolles Geschlecht zu erziehen.
. Elches an Körper und Geist gesund, von Got-
I

- ^rrcht und echter Liebe zum deutschen Bater -
^ s>d durchdrungen ist und sozial zu denken ver¬
zag . Möge durch inniges Zusammenarbeiten
5Rnrtr drei Faktoren der Aufstieg unserem

Be erleichtert werden.
D-„Ä ^ch begrüße ich auch die Vertreter der

urscheu Turncrschaft, mit dem Herrn Kreis -
A »^?^ Er Direktor Weiß a-n der Spitze , die
Ler ^ / ^ r des Badischen Lanöesausschusses für
L . ^ dubungen und Jugendpflege , sowie des
) ,.70 t"usschusses , die Vertreter der zahlreichen
^kab

****^ Sportverbände und Vereine aus
h »!, . Hüd Fern , mit denen wir in engster Ar-
wj . ^ Emernschnft stehen , deren Bestrebungen
iö,

®. das wärmste unterstützen. Ferner heiße
P >ns Kommen die Vertreter der V .A .T . , Herrn
Ci,,, • auch , und die beiden Turnerschaften
der <>rta und Zaringia . Auch den Vertretern
H . .^ uerwehr mit ihrem Kommandanten Hrn.
iür ; r

r' sowie der Schützengesellschaftdankeich
Erscheinen. Wir erinnern uns gerne der

5! 2- a>Beziehungen , die zwischen Feuerwehr und
« 7? . vor 80 ' Jahren bestanden haben,

c „ Inders sei noch dem Gesangverein Con -
^

^ drg gedankt, daß er auch unser heutiges
So so viele Stiftungsfeste in den letzten

.Pre
n T . . . . . .

5ei'
l
« n

Tn ^ ^rzen für die wirklich vorbildliche und
Ur .z

"//Agende Unterstützung unseres Vereins
-ache der Leibesübungen herz-

r>n cv f viviv <cuuuiivöli : !ic ui wen vcipicu
»Vrsp ,ren ’ verschönern hilft . — Wenn ich noch
sch. * ^ sse, den Tageszeitungen und der Badi -
pam -.

^ urnzeitung gedenke, so möchte ich von
.V) erA,pn fiir Mp tntrfTtHft imrfi -tfMtffiP

sanzen
x 'f danken .

ttnfJitc s '^be Pflicht bleibt mir noch zu erfüllen :
j ^ " e Ehrenmitglieder und Mitglie -
dies -s " zlichsi zu begrüßen. Wenn wir heute
e >.^ Fest begehen können, so ist es der un--
s- . ' ''dlichcn und aufopferungsvollen Arbeit un-

Mitglieder , TurnratSmitglieder und Fest-
tx^ 'N ® en zu verdanken, die gerade in den letz-
l^ . ^ ochen .Hervorragendes geleistet haben. —
«rd«. 1" " >oill ich noch einen Beschluß der außer-
d 1?̂ ^khkn Generalversammlung vom 1 . Mai
ch- zur Kenntnis bringen , den mitzuteilen

***** besondere Freude ist . Ter Karlsruher
Djj

* Ü.vrrcin hat einstimmig beschlosien . Herrn
zvi^ uerialrat Dr . K u n z e r im badischen
^

***u" ium des Kultus und Unterrichts zu sei -
di - « -. ^ brenmitglied zu ernennen . Tie Ber -
^ v,u^> die sich Ministerialrat Dr . Kunzer als
^ . '*rent für Leibesübungen erworben hat , und
^ londers Sie Slnhänglichkeit und Zuneigung ,L €l unserem Verein stets bewiesen hat , glau¬

ben wir nicht besser ehren und würdigen zu
können , als daß wir ihn zu unserem Ehrenmit¬
glied ernannt haben. Möge Ministerialrat
Kunzer in dieser Ehrung einen kleinen Beweis
unseres Dankes und des aller Leibesübungen
treibenden Vereine sehen . Möge Btinisterialrat
Kunzer, dem mir an seinem 60 jährigen Ge¬
burtstag am vergangenen Mittwoch die Ehren¬
urkunde überreichen durften , sich noch lange in
bester Gesundheit der Ehrcnmitglicdschaft er¬
freuen.

Direktor Eichler ging darauf zu seiner
Festrede

über.
Lange Zeit wurde das Jahr 1861 als Grün¬dungsjahr unseres Vereins angesehen. An derHand der vorhandenen Bücher und der unterdem 16 . Januar 1846 dem Polizciamt Karlsruheübersandten Akten gilt das Jahr 1846 nun als

Gründungsiahr , wenn auch die neusten For¬schungen ergeben haben, daß bereits im Jahre1888 ein Vorläüfer unseres Vereins in Karls¬ruhe bestand . Wie dies in jener Zeit öftersvorkam, mußte dieser Verein infolge der poli¬tischen Verhältnisse verschwinden, um sich späterneu aufzumachen. Weitere Feststellungen überdiese Zeit sind sehr erschwert . Wir wollen unsdaher mit der Tatsache zufriedenstellen, daß derK .T .V . 1846 als der älteste Turnverein nicht nurin Karlsruhe , sondern auch von ganz Badengelten darf.
Wenn in den 40cr Jahren Turnvereinsgrün -

dungcn in größerer Zahl in ganz Deutschland
erfolgten und berechtigtes Aufsehen erregten , soist dies nur zu verstehen, indem man sich in die
politischen Verhältnisse jener Zeit hineinversctzt,auf die Gründungszeit der Turnerei und aufden Vater des Turnwesens , Friedrich LudwigJahn , zurückgreift. Turnen war bei Jahn
nicht nur Betätigung zur Förderung der Ge¬
sundheit oder Ser Leistungen. Nein zum wacke¬
ren . tüchtigen Menschen und Staatsbürger , der
körperlich und geistig seinen Mann stellt , solltedas Turnen erziehen . Technische Fertigkeiten
kamen erst in zweiter Linie . Eine Arbeits¬
gemeinschaft in Liebe und Treue unter gegen¬seitiger Hilfe sollten die Turner bilden , um da¬
durch das deutsche Volk aus tiefster Erniedri¬
gung zu erretten . Daher verlangte Jahn freu¬
diges Unterordnen unter das Gesetz und opfer¬
willige Vaterlandsliebe , Eigenschaften,die er selbst in hohem Matze besaß und die ihm
auch die später aufcrlegte ungerechte Kerkerhaft
und Verfolgung nicht nehmen konr̂ c.

In seinem 1810 geschriebenen »Deutsches
Volkstum " ist Jahn von der Einigungskraftim Volke ausgegangen . Die Einheit des Rei¬
ches und die Freiheit dieser Verfassung auf ge¬
rechtem Wege waren Jahns »Hochgeöanken ". die
ihm zum Propheten und Kämpfer für die
deutsche Einheit machten . Mächtig wirkten da¬her die Reden Jahns , besonders in der Zeit nach
den Befreiungskriegen als Aussicht auf eine
freiheitliche Verfassung bestand . Er wurde als
„allverehrter Volksfrcund " gefeiert . Zwei
deutsche Universitäten , Kiel und Jena , über¬sandten ihm 1817 das Doktordivlom . Da kam
Ende 1817 das Wartbur gfest und brachteharte, ungerechte Angriffe gegen das Turn¬
wesen. Nach der Ermordung des Staatsrates
von Kotzebue durch den Studenten Sand in
Mannheim wurden die Turnplätze geschloffen ,die Turner waren gezwungen in Scheunen undhinter Mauern sich zu verkriechen . Jahn selbsterhielt Gefängnis und nach seiner Entlassung imJahre 1826 wurde er noch auf 20 Jahre unter
Polizeiaufsicht gestellt.

Die heiligen Ideen Jahns konnten aber de
durch nicht vernichtet werden , was 1823 WilheliHanfs in seinem Jahnlied „Es glüht ein guteFunken noch in der Asche fort" so schön zmAusdruck bringt .

Im Jahre 1842 wurde die Turnsperre auf¬gehoben und Jahn von neuem geehrt und ge¬feiert . Er wurde in die deutsche Reichsversamm-
lnng zu Frankfurt gewählt , doch da trat die
Verschiedenheit in der Erreichung des von den
Turnern und von Jahn erstrebten Zieles der
Einheit des Vaterlandes offen zutage . Jahn ,
der durch eine ruhige Entwicklung zu
einer Befferung kommen wollte , lehnte jede ge¬
waltsame Umwandlung ab : er sagte wörtlich:
»Ein Volk kann sich nur zeitgemäß erneuern
und langsam entwickeln, aber nicht wie die alten
Weiber im Märlein zur Mühle laufen und sich
jung machen lassen . Ein Volk soll kein Blatt
seiner Geschichte ausstreichen und sein Leben
knicken." Jahn konnte mit einem Teil seiner
Turner zu keiner Uebereinstimmung mehr kom¬
men. Sie wurden seine Gegner , die nicht davor
zurückschreckten, ihm nach dem Leben zu trach¬

ten . Nur durch die Flucht entzog er sich den
Ilngrisfen .

Es ist begreiflich, daß Jahn alle diese Ver¬
dächtigungen schwer treffen mußte, ihn , der sein
ganzes Leben für die Ziele des Turnens und
für sein Vaterland ackämpst und gelitten hat .
Seine bekannte Rede, die seine Rechtfertigung
gegenüber den Angrisfen darstellt, schließt mit
dem Satze : „Deutschlands Einheit war der
Traum meines erwachenden Lebens , das Mor -
oenrot meiner Jngend , der Sonnenschein der
Manneskraft , und ist jetzt der Abendstern, der
mir zur ewigen Ruhe winkt." Jahn ist im Jahre
1852 in Einsamkeit gestorben.

Mit dem Ilufhcben der Turnsverre war der
alte Jahnsche Geist wieder erwacht und breitete
sich mit elementarer Wucht in den Jahren 1842
bis 1848 durch Neugründung von vielen Turn¬
vereinen aus . Neben dem Zweck der Ilusbil -
dung von Körper und Geist waren es gerade
die gesellschaftlich -vaterländischen Motive , das
Wohl der Gemeinden nnd des Landes , da ? die
Erwachsenen aus den Turnplatz führte . Das
brüderliche B e r b u n d e n s e i n und das
enge Zusammengehörigkeitsgefühl kam bei den
Familienanlässcn aller Art besonders zum
Ausdruck. Die Anteilnahme an dem Wohl

und Wehe seiner INitbürger hat sich biö auf
den heutigen Tag erhalten . Ich darf wohl
sagen, daß ich selten so ergriffen werde als bei
meinen Traucrgängcn , die ich als Vorsitzender
des Vereins ausführe , ganz besonders , wenn
es gilt , verdiente Ehrenmitglieder zur letzten
Ruhe zu geleiten . Die Ehrenwache der Tur¬
ner im Turnanzug , die umflorte Fahne , die
starke Beteiligung zeigt von innerer Treue und
warmer Ilnhänglichkeit, die auch über das Grab
hinaus bewahrt wird.

Die Begeisterung für die Leibesübung nnd
für das Vereinsleben war in jener Zeit viel
größer als z. B . bei nns nach dem Kriege,
llllustergültige und gute Organisation . Zucht
und Ordnung herrschte überall . 2ln mehreren
Slbenöen in der Woche wurde der Turnplatz
anfgesucht . trotz der zehn und mehr wie zehn¬
stündigen Arbeitszeit . Einen breiten Raum
nahmen trotz der schlechten Zeiten , die infolge
Mißernte , Arbeitslosigkeit usw. herrschten , die
F c st e ein . Verekkisgründungen des eigenen,
oder der benachbarten Vereine . Turnvlatzfeiern ,
das Slnturnen im Frühjahr , das Ilbturnen im
Herbst mit dem Nachweis , ,was im Laufe des
Sommers gearbeitet worden war . wurden ge¬
feiert . Im Winter wurden die Uebungen . da
keine Turnhallen vorhanden waren , eingestellt.
Den Höhepunkt im Vereinsleben bildete die
Weihe der Fahne , das äußere Symbol
der Gemeinschaft, das die Damen des Vereins
stifteten oder stickten. Meistens wurden die

Lanbesfarben verwendet . Als von dem Deut¬
schen Bundestag schwarz -rot-aold gewählt
wurde , galt diese als Tnrnerfarbe . Zu Fah¬
nenträgern wurden kräftige und würdig aus -
sehcnde Männer , meistens mit Vollbärten , be¬
stimmt. Nur wenige Fahnen , wie die unsrigc ,wurden über die Zeit 1848/49 hinübergercttet .

Die von Jahn eingeführten Turnfahr -
t 'e n waren in jener Zeit sehr beliebt und wur¬
den mit dem Besuch auswärtiger Feste verbun¬
den , um bei den Turnbrüdern Änreqnng zu
holen und Freundschaften anzuknüpfcn . Gast¬
liche freie Ilnfnahme nebst Bewirtung war
etwas Selbstverständliches . Die Turnfahrten
wurden aber auch dazu benutzt , um neue Ver¬
eine gründen zu helfen und durch Turnvorfüh¬
rungen und Reben die turnerischen Ziele zu
verbreiten . Zluch größere Zusammenkünfte an
bestimmten Punkten wurden abaehalten : so
wunderten 1845 die Turner aus zehn größeren
Städten der Rheingegend nach Heidelberg.
Zluch unser Verein darf stolz darauf sein , der
Veranlasser der Gründung des oberrheinischen
Turnerbundes unseres jetzigen 10 . Deutschen
Turnkreises zu sein . Ferner wurden die Turn¬
vereine in Äaden -Baden und Breiten mit¬
gegründet . Auch der Karlsruher Männerturn¬
verein und in den späteren Jahren der Fuß¬ballklub „Phönix " sind aus unserem Verein
hervorgegangen .

Nun darf nicht angenommen werden , daß die
Gründung der Vereine und das Feftefeicrn in
jener Zeit so leicht gewesen ist . Die Staats¬
behörden legten viele Schwierigkeiten in den
Weg. Viele Vereine werden wieder aufgelöst,machten sich dann aber mit verändertem Na¬
men oder Zweck zum zweiten oder drittenMale auf . Allerhand Bedingungen wurdenoavei den Vereinen auferlegt . Die Städte un¬
terstützten die Bestrebungen mehr, da sie die
Bedeutung und den Wert der Turnvereine er»

Karlsruher Turnverein 1846
Heute Nachmittag 2 Ahr vom Mühlburger Tor ab

Lurch die Kaiserstrahe , Karl -Friedrichstrahe. Schloßplatz
nach dem Phönix -Stadion . 3 Ahr daselbst

Maffen-Schauturnen und MeUfiufe
Vei Regen Schauturnen im großen Festhallesaal .

kannten. Trotz der Abhaltung der Feste wurde
die ernste Arbeit nicht vernachlässigt.
Uebcrall war der Drang nach Ausbildung
und Vertiefung vorhanden . Zkeücn der
Arbeit auf dem Turnplatz wurden sogenannte
Kränzchen abgchaltcn , in denen allerlei Fra¬
gen aus der Geschichte, der GesebeSknnde usw .
behandelt wurden. Auch die größeren Zusam¬
menkünfte galten der Verbreitung und Vertic -
fmrg der Turnsache und waren Höhepunkte im
turnerischen Leben . So zeigte das Turnfest
von Heilbronn im Jahre 1846 , wie trotz der
Schwäche Deutschlands die Turner von echt
vaterländischem Geist erfüllt waren . Von allen
Turnvereinen Deutschlands waren Vertreter
da , die Schweiz allein Hatte 85 Vereine ent¬
sandt. Unser Verein ist am 2. August 1846 mit
fliegender Fahne in großer Stärke in Heil¬
bronn eingezogen.

Der Verein hatte im ersten Jahre seines Be¬
stehens bereits 457 Mitglieder , nach einem
Jahre deren 550 , für die damalige Bcvölkc -
rnngsziffcr sicher eine stattliche Zahl . Die be¬
deutendsten Männer jener Zeit hatten die Ta¬
gung besucht oder Grüße geschickt . Die Turn¬
gemeinde 1845 Heilbronn bewahrt noch die
Briefe von Ernst Moritz Arndt, Ludw. Uhland .
Justimrs Kerner , Friedrich Ludwig Jahn u . a .
auf. Jahn schreibt : „An meiner Gegenwart
verliert ihr weiter nichts als ein lebendiges
Zcngnis , wie ein 68er noch leibhaft und leb¬
haft ist nnd mit Geist und Herzen im Ver¬
ein . . . Euch Allen wünsche ich. auf unschul¬
dige Nacht der Kindheit fröhlichen Morgen der
Jugend , dann der Männlichkeit heiteren Tag
und stillen, sanften Abend des Greises . Bei
jeder Gabe muß ein Spruch sein . Hier der

Wahrhaft und wehrhaft im Wandel,
Ehrlich und wehrlich im Handel.
Rein und ringfertig im Rat.
Tugendhaft , tüchtig zur Tat ,
Keusch und kühn in der Kunst .
Unbekümmert um Gunst.
„Hoch lebe das deutsche Junatum !"

Ein Jungtum , ein echtes deutsches Jungtum ,
wollte ich durch die deutsche Turnkunst errin¬
gen . Ich nannte die Turnkunst deutsch, weil ich
sie an Gemein - und Gemcindeleben knüpfte

der Muttersprache reinem Lcbensqucll
tränkte. Mit Herz und Hand

Friedrich Ludwig Iah n .
"

Wundervoll sind hier die Ziele des deutschen
Turnens dargelegt . Einfachheit, Wahrhaftig¬
keit , Treue und Liebe zum Nächsten und zum
Vaterlande . Gerade die sittlich - erziehe¬
rische Richtung , die Jahn dem Turnen ge¬
geben, kommt hier zum Ausdruck . Sie ist es ,
die auch heute wieder mehr Beachtuna gesun¬
den hat und für jeden Erzieher und Bereins -
leitcr unentbehrlich geworden ist . Aus dem
Heilbronner Feste erklang zum erstenmal der
Turnergruß „Gut Heil !" Die Jahnsche Lo¬
sung „frisch , fromm , fröhlich , frei !"
in den bekannten vier „F" ansgedrückt als so¬
genanntes Turnerkrenz , wurde zum erstenmal
verwendet . Ein in der Turnsache unermüdlich
tätiger Darmstädter Turner namens F e l -
sing hat sich hierdurch ein dauerndes Gedenken
gesichert .

Wenn so die Jahre 1846 und 1847 eine Zeit
der Entwicklung und friedlichen Arbeit für die
Turnsache waren , so machte sich bei Beginn deö
Jahres 1848 die kommende Zeit auch in den
Turnvereinen bemerkbar. In unserem Ver¬
ein wirkte in jener Zeit anregend und rich¬
tunggebend ein Mann , der weit über unser
Badner Land auf dem Gebiet des Turnens be¬
kannt geworden ist . Direktor M a u l oon der
Turnlehrerbildungsanstalt , der Bearünber des
badischen Schulturnens , leitete vom Jahre 1869
bis 1881 die Geschicke des Vereins , um vom
Jahre 1887 bis 1894 an die Spitze der deut¬
schen Turncrschaft zu treten . Ein Gutes hatte
die Bewegung von 1848/49 für die Turnsache
gebracht , nämlich, daß man erkannt hat . daß
das Turnen sich frei von iede:- Politik halten
muß. Dieses wurde dann auch das oberste
Grundgesetz der Turnerschaft und ist es auch
bis heute geblieben . Jahn hatte reckst behalten
und auch wir wollen nns freudig wieder zu
ihm bekennen. Stolz wollen wir sein auf die
Männer , die in jahrelanger , ehrenamtlicher
und mühevoller Arbeit Stein um Stein zusam¬
mengetragen haben zum großen Bau unseres
Vereines und der deutschen Turnerschaft. Da¬
bei wollen wir uns auch derer erinnern , die
nicht mehr unter uns weilen und die im Welt¬
krieg ihr Leben für uns gegeben. Wir wol¬
len ihnen den Lohn spenden mit vollen Hän¬
den , auf den sie sich mit ihrem Blute Anspruch
erworben haben, den Lohn eines treuen Ge¬
denkens, eines unauslöschlichen Dankes , eines
unbeirrten Festhaltens an den Sternen , die
ihnen in die Todesnacht geleuchtet Laben : „Va.
terland , Freiheit , Pflicht. Ehre." Gemeinsam
wollen wir alle treu und gewissenhaft unsere
Pflichten gegen den Verein und die Deutsche
Turnerschaft, in Berus und Leben erfüllen,
unseren Mitmenschen helfen , gute Christen und
freie , ehrliche Anhänger des Vaterlandes sein .
Wir wollen in unwandelbarer Liebe uns auch
fernerhin in den Dienst des Vaterlandes stel¬
len . Den Eiilhcitsgedanken Jahns wollen wir
Hochhalten und darauf hin arbeiten , ein gesun¬
des, kräftiges und einiges Volk zu werden.
Soll das Werk gedeihen, dann kommt es aber
au « jeden einzelnen an . Darum will ich mit
der Aufforderung schließen , wie sie der Arbci-
tcrdichter Karl P r ö g c r in seinem ..Pfeiler "
auch für uns Turner znm Ausdruck bringt :

„Steht zusammen Hand in Hand!
Wir tragen die Zeit , wir tragen daS Land .
Wir sind die Pfeiler künftiger Welt.
Was soll besteh '» , wenn der Pfeiler nicht

hält ?
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Bedenkt und erkennt:
Wer sich von unserem Bunde trennt .
Bringt Len Bau tns Wanken und Schwanken ,
Drum einig im Willen und Eins in Ge¬

danken !
Jeder Pfeiler trägt schwere Last
Ohne Ermüden und ohne Rast !
So süat Euch ein
Stein für Stein !
Heißt sein Sinn doch : Stützen und Halten
Gegen Stürme und Sturmgcwalten !
Grad ' oder schief.
Hoch oder tief:
Der Tempel Zukunft wirb sich fügen .
Wenn nur die Pfeiler dem Bau genügen.
Stützt und hebt und haltet Stand .
Wir tragen die Zeit , wir tragen das Land !"

Nachdem der stürmische Beifall sich gelegt
hatte, ließ das Hvrnquartett noch einmal
feine Weisen erklingen. Das „Atiötmte " von
Beethoven und ein Chor aus den „Meister¬
singern" hinterließen einen starken Eindruck .
Als Vertreter der Stadt ergriff darauf Ober¬
bürgermeister Dr . Finter das Wort . Ans-
gehenö von dem Bild „Deutscher Morgen" im
neuen Bürgcrsaal , nannte er Kraft und Tu -
gend und Schönheit die Eigenschaften , durch die
Deutschland wieder aufwärts kommen werde .
Das Fest des K .T .V . sei «in Beweis , baß hier
eine Stätte dieser Eigenschaften sei . Dafür
danke die Stadt dein Verein von ganzem Her¬
zen. Er hoffe, daß der Verein feine Arbeit
fortsetze und ein Wegbereiter für die neue deut¬
sche Zeit sei .

Kreisvorsitzender Realfchuldirektor Weiß -
Schwetzingen überbringt die Glückwünsche und
Grütze der Deutschen Turnerschaft in Baden,
und wünscht dem Verein ein weiteres Wachsen,
BMhen und Gedeihen . Die Deutsche Turner¬
schaft überreicht seine höchste Auszeichnung, die
Ehrenurkunde , Herrn Adam Leonhardt für
seine großen Verdienste. Den Ehrenbrief der
Deutschen Turnerschaft erhalten die Herren
Steinmann . Brüstle und Reich Der
Redner schloß mit dem Wunsch, daß der Geist,
der in: Verein lebendig war , bleibe . Er brachte
auf den K.T .V . 46 ein dreifaches „Gut Heil"
aus , in das die Anwesenden begeistert ein¬
stimmten .

Ein freudiges Ereignis bedeuteten die nun
vorgenommenen Ehrungen . Direktor Eich -
ler führte dazu ans : Der Karlsru 'her Turn¬
verein spricht den Inhabern der Ehrenurkunde,
Tnrnilrspektvr Leon Hardt , und den Ehren¬
briefinhabern Brüstle , Stein mann und
Reich , den herzlichsten Glückwunsch zu diesen
hohen Auszeichnungen aus . Ganz besonders ist
es mir persönlich eine Freude , daß auch mein
früherer treuer Dtitarbeiter au meiner Anstalt,Herrn Leonhardt, die höchste Auszeichnung der
Deutschen Turnerschaft erhalten hat, die er sich
durch seine hervorragende Tätiakeit um die
Vereine neben der als Lehrer erworben hat . —
Weiterhin hat die Deutsche Turnerschaft und
der 16 . Kreis den bisherigen Inhabern der
Ehrenbriese der Deutschen Tnrnerschaft die
Ehrennadel verliehen. Ich spreche im Namen
deS DurnrateS diesen verdienten Männern den
herzlichsten Glückwunsch aus und hoffe, daß sie
sich noch recht lange dieser Ehrung in Gesund¬
heit erfreuen mögen .

Für langjährige und treue Mitgliedschaft und
für hervorragende Verdienste um den Verein
Kat der Turnrat mit Zustimmung der Haupt-
verfammlnng vom 1 . Mai folgende Mitglieder
zu Ehrenmitgliedern ernannt : Ernst
Hard ock , Georg Walter , Karl H « unrü¬
ge r . Fritz Sieber , Alexander Reif und

Konraö Schwarz . Die Treue , bi« diese Mit¬
glieder mit 46—44 Mitgliedsfahreu dem Verein
gehalten haben , will der Verein ehren und
hofft , daß unsere neuen Ehrenmitglieder uns
noch lange erhalten bleiben mögen . — Wer int
Karlsruher Turnverein 46 groß geworden ist ,
kennt die Stauten Zureich , Vogler , Bal¬
de necker , Kohner und Frisch , jetzt in
Freiburg . Durch ihre langjährige ehrenamtliche
Tätigkeit als Vorturner , Turnwart und im
Turnrat haben wir gerne Veranlassung genom¬
men , sie zu Ehrenmitgliedern zu ernennen , und
danken ihnen für ihre aufopfetiitgsvolle und
treue Arbeit für deü Verein . — Und nun noch
drei Männer : Schmidt , Henninger und
W u r st , die noch inniger mit dem Verein ver¬
wachsen sind und zu Ehrenmitgliedern ernannt
wurden . Ich lasse hier Zahlen sprechen. Max
Schmidt , 26 Jahre Mitglied , 19 Jahre Vor¬
turner . 19 Jahre im Turnrat als Schriftführer ,
Kassier , Turnwart und stellvertretender Vor¬
sitzender, Erfolgreicher Wetturner . Von 1908
bis 1923 Sieger auf allen deutschen Turn - und
Kreisturnsesten. — Adolf Henninger , 24
Jahre Mitglied , davon 22 Jahre im Turnrat ,
erst als Schriftwart , dann 20 Jahre lang als
vorbildlicher Gelbwart , vor dem Kriege lange
Zeit Vorturner . — Franz Wurst , 18 Jahre
Mitglied , davon IS Jahre im Turnrat als zwei¬
ter und von 1912—1919 als erster Vorsitzender
der früheren Turngemeinde . Die Schaffung
des eigenen Turn - und Spielplatzes ist in erster
Linie ihm zu danken .

Wenn ich dem Wunsche der Geehrten ent¬
spreche und keine langen Ausführungen weiter
über dte Verdienste und treugeleistet« Arbeit
mache , so tue ich dies in dem Bewußtsein, daß
tvir alle die unermüdliche und rastlose Tätigkeit
derselben kennen . In selbstloser , tlneigennützi-
ger Weise haben diese Männer sich für den Ver¬
ein tnit ihrer ganzen Person eingesetzt und die
Zuneigung und Verehrung des ganzen Vereins
erworben . Die Vorturnerschaft, der technische
Ausschuß und der Turnrai glaubten den heu¬
tigen Tag nicht vorübergehen lassen zu dürfen,
ohne auch der Spitze des technischen Ausschusses,
des Oberturuwaris Landheutzer , zu ge¬
denken . Für die vorbildliche und aufopferungs¬
volle , hilfsbereite und von hohem Verständnis
geleistete Arbeit sprechen ivir unseren innigsten
Dank aus . indem wir ihm einen Lorbeer¬
kranz als äußeres Zeichen überreichen .

Mit Stolz blickt der Verein tveiier auf die
nahezu 300 Männer und Frauen , die in 15- bis
57jähriger Mitgliedschaft dem Verein die Treue
hielten. Auch ihrer denkt der Verein am heu¬
tigen Tag . Mögen alle Geehrten noch laitge
unserem Verein erhalten blühen und für bas
Wachsen, Blühen und Gedeihen desselben sich
auf echte Tnrnerart einsetzen.

Unter stürmischem Beifall wurden die Ehren-
tttitgliedKurkündeu überreicht. Daun tyurde die

neue Fahne
geweiht . Dramaturg Kienscherf hatte
auch hier schöne , zu Herzen gehende Worte ge¬
funden. Während die Harmoniekapelle unter
Herrn Rudolphs Leitung spielte , trugen drei
Turnveieranen die alie Fahne des Vereins in
den Saal , Wie auf ein stummes Zeichen er¬
hoben sich alle Anwefendcu . Wie in Andacht
lauschte alles den Klängen des Deutschland¬
liedes und aller Augen hingen an dem alten
Wahrzeichen und seinen treuen Trägern . - Und
dann wurde die neu« Fahne in den Saal ge¬
tragen , begleitet von sechs Ehrenjnngfrauen .
Die alten Fahnen des Vereins grüßten stumm
die neue Schwester . Das Bundeslied
brauste durch den Saal zum Gruß der Fahne,dem Symbol der Gemeinschaft . Der Männer -
chor „Hoch empor" , gesungen von der Coneor-
dia , bildete den gewaltigen Abschluß des Fest¬
aktes, der allen in tiefer Erinnerung bleiben
wird. —z.

Ehrungen .
-er langjährigen, verdiente » , treuen Mitarbeiter. Laut
Beschluß des HauptauSschußeS in Deutschen Turner ,
schaft erhalten :

1. Die Ehrenurkunde der Deutsche» Turuerschaft :
Ehrenmitglied Adam Leonhardt .

2 . De« Ehreubrief der Deutschen Turuerschaft : die
Ehrenmitglieder Georg Steinmanu , Friedrich
B r ü st l e , Fritz Reich .

Ferner erhalten:
Die Ehrennadel zu« Ehreuhrief der Deutschen Tur -

nerschaft: di« Ehrenmitglieder und Ehrenvorstände Her¬
mann Zeis und Paul Schmidt , die Ehrenmttglie.
der Heinrich W it r t h , Friedrich S ch a u f f l c r und
Wilhelm Blum .

Die Ehrennadel zu« Ehreubrief b«S X. Deutsch«»
Tnrukrelseö : Ehrenmitglied und Ehrenturnivart Karl
Iockers , die Ehrenmitglieder Wilhelm Fritz , Lud¬
wig Fritz , Fritz H e r t w i g , Albin M i f s e l w i b .
HanS Weis . Job . W e i l m ü n ft e r . Karl K o h ,
n e r , Fritz Bögler .

Laut Beschluß deS TurnratS werden mii Zustimmung
der Hauptversammlung anläßlich deS 86. Stiftungs¬
festes zu Ehrenmitgliedern ernannt: Mini¬
sterialrat Dr . K u n z e r , Franz Frisch , Freiburg,
Adolf Bald « necker , Ernst Hardock . Karl H r n -
ning « r , Adolf Henninger , Karl Kohner ,
Fritz Lieber , Alex Reiff , Mar Schmidt , Kon-
rad Schwarz , Fritz Vogler , Georg Walter ,
Franz W « t ft , Adolf 3 » reich .

Dankbar gedenkt der Verein der nachstehend ver-
zcichneten Turner und Turnerinnen , die ihm in 10-
bis S7jäbriger Mitgliedschaft die Treue hielten und
denen die Ehrennadel deS Karlsruher Turnver ,
eins 1848 verliehen wurde :

Ausübende und nicht ausübende Mitglieder :
58 «nd « ehr Jahr « : Würth, Heinrich 57 : Schick , Otto

84 : Schweizer , Karl 58 : Krieger , Karl 52 ; Barth.
Christian 51 : Zeis, Albert 51 : Hainmüller, Wilhelm 50 .

45 bis 49 Jahr « : Martin . Gustav 48 : Sohn , Adolf 46 :
Bernhardt. Eduard 47 : &td , Karl 47: Zeis, Her¬
mann 45.

48—44 Jahre : Blum , Wilhelm 44 : Hardock . Ernst 44 :
Walter, Georg 48 ; Schnüffler . Fritz 42 : Henninger , Karl
41 ; Lieber . Fritz 41 ; Reiff , Alexander 41 : Reich, Fritz
40 ; Schwarz , Konrad 40 ; Steinmann , Georg 40 ; Stö¬
ber , Wilhelm , fen . 40.

85—88 Jahre : Zureich, Adolf 38 : Fröhlich . Wilhelm
87 : Karrer, Franz 87 : Knödel , Friedrich 87 : Stöber,
Wilhelm , tun . 37 : Baldenecker , Adolf 88 : Brüstle. Fried¬
rich 8« : Fröfcher, Paul 36 : Bögler, Friedrich 86 ; Hu«,
Friedrich 86 : Jockers , Karl 85 : Olberi, Friedrich 88 :
Sanier , Emil 85 : Tfchummn , Kriedrich 35.

88—84 Jahre : Hettenbach, Emil 84 : Holzer , Christian
84 : Kohner , Karl 84 : Mecklenburg , Richard 84 : Schei-
ner , Johann 84 : Teubner, Eduard 84 : Wagner , Jo¬
hann 84 : Bcchtel, Friedrich 36 : Breger , Wilhelm 86 ;
Mechlcr, Jean 38 : Suiter , Herrn . 88 : Bruch . Eugen 82 :
Förderer, Aug . 82 ; Grob , Ernst 82 : Hug , Friedrich 82 :
Kuhn , Karl 32 ; Lang , Ferdinand 82 : Ziegler , Alex . 82 :
BleineS . Otto 81, » ritz . Julius 81 : Glaser , Karl »1 :
Kastel. Ernst 81 : Roth , Fritz 81 ; Stichling . Eberh . 31 :
Weilmünfter, Joh . 81 : Winkler , Karl 81 : Zeumer ,
Wilh . 81 ; Avenmarg , Gustav 80 : Bengel . Karl 80 :
Boos, Wilhelm 80 : Ehret , Gvttlieb 80 ; Evpele , Wil¬
helm 80 : Fritz , Wilhelm 30 ; Frisch. Kriedrich 80 ; Glaii-
acker, Alfred 80 : Gramer. Ludwig 80 : Jakob, Ludwig
80 : MeeS , Eduard 8«: Reich , Josef 80 : Schleifer , Wtl-
Helm 30 : Seibe ^ ich . Albert 90 : Wurz . Karl 80.

25—2» Jahre : Freund, Richard 20 : Friedrich , Emil
28 : Fritz , Karl 2« : Fritz . Ludwig 29 : Hermann, Eugen
29 : Hug , Anton 29 ; Rothenhöfer , Ernst 29 ; Schmidt ,
Paul 29 : Wcinbrecht, Wilhelm 29 ; Weis, HanS 29 ;
Dürr , Ernst 28 : Eppcle , Otto 28 : Gromer , Karl 28 ;
Hoffman », Hermann 28 : Kiftner , Engen 26 : Leonhard ,
Adam 28 : Siegel, Rudolf 28 : Zimmerer, Ebristian 28 :
Nmelang . Gustav 27 : Dörrschuck . Emil 27 ; Eberl« , Ernst
27 : Fütterer , Ferdinand 27 : Littmann-, Karl 27 : Reck,
Ludwig 27 : Riglinv, Jakob 27 : Schwankert , Fevdinand
27 : Wacker . Emil 27 : Gerbcrt . Robert 26 : Häusler .
Georg 26 : Kapferer , Theodor 26 : Kupserschmid, Ru¬
dolf 26 : Lebermann . Karl 26 : Müller, Heinrich 26 :
Plate , Fritz 26 : Schmidt , Georg 28 : Schmidt , Max 26 :
Schweriner , Karl 26 : Stadelhoser, Adolf 26 ; Dr . Traut ,
Rudolf 26 : Weinbrecht. Albert 26 : Frisch. Adolf 26 :
Furrer , Fritz 25 : Hacker , Alfred 25 : Hengst. Karl 26 :
Hillel', Oskar 25 ; Kistner , AdRf 25 ; Sanier , Josef 25 :
Stemmlcr, OSkar 25 ,

29—24 Jahre : Bab , Heinrich 24 : Fritz . Heinrich 24 ;
Henninger , Adolf 24 : Schmid , Adolf 24 : Schmid , Karl
24 : Selter . Oswald 24 : Stoffleth. Friedrich 24 : Tscher ,
ter , Fritz 24 : Flach, Gustav 23 : Göckler, Otto 28 : Pall-
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mrr, Wilhelm 23 : Ros« , Paul 28: Schweife, Karl 23:
Selter , Fritz 38 :

' Spitzfaden , Theob . 28 : Dürr Fr,» -
rich 22 ; FlinSbach , Friedrich 22 : Frisch. Georg
Gund. Fritz 22 : Hertwig , Fritz 22 : Koch. Eduard j»;
Körner . Anton 22 : Leon. Karl 22 : Müller . Udo
Muser, Karl 22 : Schmeiscr , Herrn . 22 ; Türfchmann ,
Albin 82 ; Wettlin , Otto 22 ; Bürger , Ottmar 21 : Do>
land. Albert 21 : Heitinger , Wilhelm 21 : Klingele , Ffan»
21 : Krüger , Wilhelm 31 : Leib , Karl 21 : Marx , Pei»
21 : Rüdiger, Wilhelm 21 : Rüdiger, Karl 21 : Schicktam ,
Anton 31 : Fabcr , Gottlieb 20 : Fritz : Jakob 20 : Hes '
tinger , Adolf 20 : Hör , Heinrich 20 : Lindel , Otto 20 ,
Maier, Heinrich 20 : Martin , Friedrich 20 : Pahl ,
20 : Raab , Heinrich 20 ; Scuferi, Karl 20.

15—1# Jahr « : Bollin, Josef 19 : Göckel . Frans 1° '
Groke, Otto 19 ; Kirchhofer, Alb . 18 : Laub , Albert l»-
Lieber, Karl 19 : Poth, Gg . 19 : Riebe , Jofef 19 : S 1®«"
Friedr. 18 ; Binder. Paul 18 : Bollert , Jos . 18 : Debdcv .
Alb . 18 : Ederhavd . W. . 18 : Max. G - 1« : Meier. CM8 '
Reishauer, Kurt 18 : Rudi, Alfred 16 : Nuppel , Leo¬
pold 18 : Säverkrüp . Eduard 18 : Schlier , Nikolaus 1» ,
Wurst , Franz 18 : Bach! :. Fintan 17 : BanSpach , Kart
17 : Bortoluzzi . Silvio 17 : Ehrles, Friedrich 17 : Gedria-
Franz 17 : Kretz , Wilhelm 17 : Kistner . Emil 17: Lämml«,
Harro 17 : Larfch . Karl 17 ; Larfch . Wilhelm 17 ; Lotw-
Friedrich 17 : Müller . Emil 17 : Riffel , Fritz 17 : Sehnet ,
Albert 17 : Echnepf, Karl 17 : Wagner . Ludwig 17 : Ww
gel , Friedrich 17 : Barth , Rudolf 16 ; Braun , Robert ü >
Gehrccke , Karl 16 : Hanfer , Karl 16 : Jakob, Friedrich
Knittel, Julius 16 ; Kornmüller. Karl 16 ; Rain , 8 ®11
16 : Retz dach , August 16 : Schaibl «, Karl 16 : Svitzfad«» '
Willy 16 : Bartholme. Leo 15 : Bauer , Johann 15 : Vew
der . Adolf 15 : Blumensteiter, Hugo 15 : Frank, Karl 1» '
Geistharbt . Julius 15 : Göhler , Alfred 15 : Klirm»»'
Wilhelm 15 : Krumm, Karl 15 : Laeroix , Karl 16 : Mak¬
ler. Julius 15 ; Schmuck , Hans 15 ; Schnepf , Eugen
Seidel , Kurt 16 : Weichfelbaw« , Ludwig 15 ; Dr , S? " '1" '
lieh , Emil 15.

Turnerinnen - und Frauenabteil«»« :
19—27 Jahre : Fra » Lina Süverkrüv 27 : Frl . Mari«

Würth 22 : Frl . Anna Rialing 21 : Frau Barb . yatb #0 .
Frl . Fried! Frisch 20 : Frau Elise Schmidt 20 : 8»-
Jella Reich 19 : Frau Emma Kohner 16 : Frl . Maw
Plab 18 : Frau Stefanie Steinwann 18 : Frau Fried»
Zureich Ist : Frau Elisabeth Göhler 17 : Frau Gült"
Hertwig 17 : Frl . Rosa Hillcr 17 : Frau Lydia Klingest
17 : Frau Wilh , Krüger 17 : Frau Lilly Schnepf 17 : ft*1'
Lydia Vogel 17 ; Frau Emilie Geistharbt 16 : Frl . Jo¬
hanna Mecklenburg 16 : Frl . Dora Wunderlich 16 : Fra»
Frieda Dietiehe 15 : Frl . Anna Heß 15 : Frl . Fried«!
Wächter 15 : Frau Berta Zimmermann 14 : Frl . Hildes-
Heck 13 : Frl . Lina Mecklenburg 13 : Frau Emma ® 0“'
ler 12 : Frl . Luise Heck 12 : Frau Liesel Ritzinger 1° '
Frl . Alice Farno 10.

Oie Regelung des Fürforgeweferis
in Baden .

Md . Karlsruhe , 5. Juni . Die KreiSvcrsaM >:>'
lung deS Kreises Karlsruhe hat auf ihrer letz '
ten Tagung zur Frage der Regelung der Wo « !'
fahrtSpflege in Bade» folgende Resolution ass!
genommen: „Dem Entwurf eines badische »
Wohlfahrtspflegegesetzes, durch welches der
Stadtverwaltung maßgebender Einfluß am
allen Gebieten der öffentlichen Fürsorge
die letzte Entscheidung in allen ErmeßenSfr«'
gen eingeräumt ist, stellt die KreisverkammlnnS
erneut die bewährten Grundsätze der Selbst '
Verwaltung und Selbstverantwortuna der ® 8'
meinden und Kreise gegenüber. Auf Grund
ihrer bisherigen Leistungen und Einrichtung8»
sind und bleiben die Gemeinden und Kreil 8
die berufenen Träger für eine entsprechen"
den sozialen Forderungen unserer Zeit fort«
zuentwickelnde öffentliche Fürsorge . Dies fl“*
um so mehr, als sie auch in finanzieller H '« '
sicht nach wie vor die Hauptstütze der öffettf *
lichen Wohlfahrtspflege sein müssen ."

Was unsereßeserwißemoollen.
F . H i» ft . 806 Papiermark hatten im August 1# *

einen Gold markwert von 49.80 M .
8. A . Di« fragliche Hypothek mutz nach dem Golk '

markwcrt vom Jahr 1914 aufgewerbet werben .
SB . D. hl« . Wir teilen Ihre Auffassung.

Moral und Hygiene .
Vor kurzem erschien unter der Rubrik :

„Stimmeu aus dem Leserkreis" eine — vielleicht
etwas verfrühte — aber an sich durchaus be¬
achtenswerte Kritik des geplante» Luft - und
Sonnenbades in Rappenwörth . Es wurde
darin die Forderung erhoben, entweder die
Anlagen getrennt für Männer und Frauen
auözuführen , oder — wenn eine Ausführung
als Familicnbad durchaus wünschenswert er¬
scheine — , dafür zu sorgen , daß auch die Herren
in vollständigem Badeanzug ( I ) erscheinen . Ich
will nun nicht näher untersuchen , ob ein Er¬
scheinen der Herren in vollständigem Bade¬
anzug zur Hebung der „Moral des Familien -
babes"

, über die ja an sich schon mancherlei
zu sagen wäre , unter allen Umständen beitragen
würde : diese Frage scheint mir übrigens für
den vorliegenden Fall auch gänzlich belanglos .
Dagegen dürfte es sich vor der Beschlußfassung
über das Projekt empfehlen , sich darüber klar
zu werden, was eigentlich der Zweck eines Luft-
und Sonnenbades ist : Jedenfalls geht ein
denkender Mensch , nicht deshalb ins Sonnenbad ,
um irgendeinen Badeanzug von der Sonne be-
scheincn zu laßen, sondern um seinen Körper
den heilkräftigen Strahlen der Sonne auszu-
setzen ! Damit ist aber nicht nur die Frage , ob
die Herren im Sonnenbad einen Bade¬
anzug tragen sollen , sondern auch die Frage ,
ob ein Familiensonncnbad seinen hygienischen
Zweck erfüllen kann — wenigstens sür deutsche
Verhältnisse — restlos geklärt. Die Antwort
kann nur lauten : getrennte Abteilun¬
gen f ü r M ä n n e r u n d F r a u e n ! — wo¬
bei es jedem — auch den Frauen ( ! ) überlaßen
bleibt, ob er im Badeanzug , Ballkostüm <was
bet Damen bekanntlich etwa auf dasselbe
herauskommt) , Badehose oder in Adams-
Kostüm ins Sonnenbad gehen will — was vom
hygienischen Standpunkt aus entschieden das
wünschenswerteste wäre ! Man halte mir nicht
entgegen , daß es in Seebädern , wo man ,choch
auch " Sonnenbäder nimmt , im allgemeinen üb¬
lich ist, auch dazu vollen Badeanzug zu wählen,
und daß es sich dort „ doch schon" seit Jahr¬
zehnten so eingebürgert habe : denn erstens ist

das , was sich so seit Jahrzehnten eingebürgert
hat , damit noch lange nicht immer vernünftig ,und ztvcitens besteht doch ein gewtflcr Unter¬
schied darin , ob mau wochenlang den ganzen
Tag in der Sonne zubrtngt jda wird der Kör¬
per allmählich auch unter dem dicksten Trikot
braungebrannt ) , oder ob man — wen ns hoch
kommt — einen Nachmittag in der Woche ins
Sonnenbad gehen kann . Wenn ich vorhin sagte,
daß ich mir für deutsche Verhältnisse ein Fami-
lieitsoitnenbad schlechterdings überhaupt nicht
vorstellen kann , so dachte ich dabei an Schiveden ,
wo man im Sonnenbad weder Badeanzüge
lanch nicht für Damen ! ) noch Trennung der Ge¬
schlechter kennt , und wo jsonderbarermeise! ) dte
allgemeinen Moralbegriffe deshalb doch nicht
schlechter sind, als bei uns — im Gegenteil ! Ich
bin mir nun allerdings darüber klar, daß rn
dieser -Hinsicht zunächst die ganze BolkS -
crziehniig umgestaltet werden müßte livaS dte
verschiedenen Jugendbünde in dieser Hinsicht
schon erreicht haben, entzieht sich im einzelnen
meiner Kenntnis ) , bevor man derartige Ideen
verwirklichen könnte ; und deshalb mutz unsere
Forderung vorerst lauten : Sonnenbäder dür¬
fen nur für Herren und Damen getrennt an¬
gelegt werdenI Dabei ist dann von jeder Vor¬
schrift über das Tragen von Badekostümen ab¬
zusehen . P . R.

Stadtgarten.
Biele Abonnenten benützen die Rückkehr aus

der Stadt oder vom Bahnhof zu einem Er¬
holungsgang durch den Stadtgarten mit seiner
beßercn und erfrischenden Luft . Hierbei wird
eS nun sehr lästig empfunden, daß gerade in
den Abendstunden wegen des Konzertes der
vordere Stadtgarten schon um 6A Uhr gesperrt
ist . Es ließe sich auf folgende Weise sowohl den
Interessen der Abonnenten als der Kontrolle
wegen des Konzertzuschlages Rechnung tragen :
Der Abonnent muß eine Karte für den Zu¬
schlag lösen , auf der von Hand oder mit Stem¬
pel das Datum vermerkt wird . Diese Karte
wird aber an jedem Eingang gegen Erstattung
der Gebühr zurückgenommen , wenn er dort vor
Beginn des Konzertes den gesperrten Teil ver-

läßt . Die Verrechnung ist sehr einfach. Ev .
könnte für die geringe Mehrarbeit ein Zuschlag
von S Pfennig erhoben werden. Die Staüt -
gartenkommißioit des Stadtrats wird um Prü¬
fung ersucht, ob so nicht den Wünschen vieler
Abonnenten ohne große Mühe und Risiko ent-
gegengekommen werden könnte . Wenn sich der
Versuch bewährt, könnten besondere „Karten
für Durchgang vor Konzertbeginn" aufgelegt
werden. Eine Abonnent für viele .

Karlsruher Schwimmbäder .
Bei Beginn der Ausstellung „Reinlichkeit und

Sittlichkeit" erließ die Stadtverwaltung eine
Bekanntmachung, wonach das Vterordtbad
künftig nur noch von Männern , das Friedrichs¬
bad nur noch von Frauen benützt werden bar ) .
Diese reinliche Scheidung hat in weiten Kreisen
Beifall gesunden : leider währte sie nicht lange.
Jetzt baden im Schwimmbad des Vierordtbadeö
an den Nachmittagen wieder einzelne Frauen
gemeinsam mit den Männern . Was ist nun
eigentlich rechtens ? Wenn die obige Bekannt¬
machung etwa nur für dte Dauer der Aus¬
stellung gelten sollte, so hätte dies darin ver¬
merkt werden sollen . —

Ruhestörung .
Der Maxaustraße gegenüber liegen die Sel -

deneckschen Felder . Ein Teil derselben ist in
Kleingärten aufgeteilt. Das freigebliebene
Stück , der Raum zwischen Händel- und Phtlipp-
straße , war im vorigen Jahre mit Getreide be -
bant . In diesem Jahre liegt es brach. Halb¬
wüchsige, unerzogene Burschen treiben hier nun
bis abends A10 Uhr ihr Unwesen , spielen mit
einem Fußball , schreien und gröhlen und ziehen
dann gröhlend und schreiend durch die Brahms -
stratzc, die Kalliwodastratze , die Philippstrabe
ab . Ist so etwas erlaubt ? Da gibt es nun
ein sogenanntes ruhiges Viertel , da hat sich
mancher angesiebelt , in der Hoffnung ,nun end¬
lich Ruhe zu haben , mancher bringt in dieser
Erwartung hohe Geldopfer an Kauf und Miete,
und da werden ihnen Abend für >Abend diese
Erwartungen bitter enttäuscht . Und denkt
denn niemand an die skinder , die schlafen sollen

und schlafen wollen? Was nibtzt es, wenn n>a»
die Kinder um A8 Uhr zu Bett bringt und aU°
die schönen Regeln befolgt , die uns auf de »
vielen Ausstellungen gepredigt werden, wc»»
Kinder hier bis *( 10 Uhr gequält werdcn -
Unser wichtigstes Gut sind die Kinder. — NaE'
mittags , bis gegen S Uhr , sieht man schon m" '
einen patrouillierenden Schutzmann , aber
abends habe ich in den letzten Jahren wohl »ow
nie einen bemerkt . Dieser grobe Unfug in ser
Maxaustratze müßte der Polizei bekannt se>»'
Dringend geboten sind abendlich« Streifen dor »
hin . Das wichtigste jedoch ist , daß man die! .
Ruhestörungen von vornherein nnmögu"
macht. Und das geschieht entweder dadur«'
baß man das Gelände mit Stachelbraht wirr
sam absperrt, oder daß man es umgehend
Kleingärten anfteilt . Letzteres ist vorzuziebe »-

H . V>
Messe.

Vieles ist wieder geboten . Die Menge sta»
sich ganz besonders vor dem Marionette»
theater . Ein Tänzer in Lebensgröße und ew
abnorme Figur auf dem Podium locken ö 8.,
Besucher an . Wen stellt nun die abnorme &
gur dar ? Wenn ein Verbrecher im F "? ,.bungsblatt so genau gekennzeichnet ist , wie » 8
Kopf dieser Figur , bann wird es keiner beso»
deren Intelligenz eines Fahnders bedüri8»'
um Sen Verbrecher, wenn er sich unter b8

^
Meffcbesuchern befindet, herauszufinden , tt »*
doch ist es möglich, daß die Polizei noch
heraitsgefunöen Hai, wer durch diese
verhöhnt wird , und wer als Lockmittel beü«v
wird. Es ist ein Skandal , dessen nur " -
Deutsche fähig ist . Ich frage, ist es auf
keiner Polizeiverordnung , oder auf
irgend eines Paragraphen des berühmte«
publikschutzgesetzes möglich, diesem Trerv^
Einhalt zu tun . Es wäre wohl angebracht ,
Theater zu schließen und den Besitzer
Platze zu verweisen, wenn er über keine g88'?,
neteren Lockmittel verfügt , als über
Figur . Ich kann mir nicht d««ken , daß » t
einigen Jahren ein solcher Unfug geduldet w". ,
den wäre . jGemeint ist eine Figur deS Reiw
Präsidenten v. H i n d e n b u r g . D . Red .)
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Aus dem Stadtkreise
^ erdigung des Ksmmenzienrats Stahmer.

Ii Deerbiguns! fand am Samstag vormittag
au «r • ^ tt. Die Kapelle erwies sich fast als
ie>> so zahlreich hatten sich die Leidtragen-
^ /t "Scfunden . Am Sarge hatte links die
ri ^ cnöeputatton der Sängerschaft der T h ü-
tuf ß ia Heidelberg Aufstellung genommen und
U

t ott rechten Seite die Fahnendeputation des
bi »/? HcriebundeS St . Barbara und

Kopfende des Sarges , der sehr hübsch
tif*. gewesen mit militärischen und stuben-

n Abzeichen, hatten 2 Mitglieder des
sitzend

^ eS
- ö eut sch er Jäger , deflen Vor-

!̂ cllung
der Dahingeschiebene gewesen, Äuf-

genommen . Nach einem einleitenden
»^ .mortrag sang eine Dame sehr schön .. "Mm süßer Tod" . Der lutherische Geistliche

fn»
* 2 ann legte das 6. Kapitel Moses VcrS 1

- - en . —<>- Der Geistliche
einen rechtlich

Ausführungen zugrunde.'"Mccrte den Verstorbenen als
»^ " uten Mann,- er habe seiner Kirche in vielen
1,1 ®. treu gedient . Hierauf brachte der
^ ciuiichx fcen «ebenSlauf zur Kenntnis der
z .? uervcrsammlung. Der Geistliche betonte
ci„?uücrs das Hinscheiden seines Sohnes im
,

°vre 181g in Rußland,- der Verstorbene selbst
p » » ch im Krieg ein Herzleiden zu , das seinem" bcn Z^ l setzte .
^ .^ rektor Schult e -Braunschweig sprach
*!?"°us der Signalwerke herzliche Worte für
a Mitarbeit des Dahingcschiedcnen . Abg.vah erm e h l widmete dem Verstorbenen
z . ??5us der Deutschnationalen Volkspartei des
Ifft* ^ ew Landes anerkennende Worte und
». «te ebenfalls einen prächtigen Kranz nieder.
tz

°Erbaurat Rehbock , der Rektor der Tech » ,
f OMchulc , sprach namens des Senats aner-
„

"Uende Worte über den Dahingeschiedenen
^ Ste einen prächtigen Kranz am Sarge

ikoer . Namens des Bundes deutscher Jager
dab ? '̂ err Oberst Pilgrim . Gr betonte ,^ und in dem Verstorbenen einen echten
6rr cj,

e-K Weidmann verloren habe , aber auch
jw Offjzicrstand habe einen echten deutschen
^Mzrer verloren . Auch die Beamten der
. .̂ bahn^Signalwerke Bruchsal legten einen
»süchtigen Kranz nieder. Kommerzienrat
z , oninger legte nnter Dankesworten für
iii ° L Interessen der Industrie einen Kranz
z
" der. Namens der Beamtenschaft , für die

bas ,
verstorbene stets großes Interesse gehabt

legte Ingenieur Kaufmann der
z

' Sualwerke einen Kranz nieder. Auch naweiks
Werkmeister und der Arbeiterschaft der

^ /SUalwerke wurde je ein hübscher Kranz
Ij ?̂ crgelegt . Der Artilleriebund St . Barbara

®urtÖ Herrn Göringer einen Kranz
-ieoerlegen am Sarge seines Ehrenkameraden.
^7" Drück legte namens des Jazdschutz -
r
” * ' n§ einen Kranz nieder und ein weiterer

wieder
^et Karlsruher Studentendienst E. B.

lAoß - .
^ esangSvortrag

" r> die Trauerfeier in oer »eaprue uno oer
z .-^uerzug begab sich nach dem Grabe. Nach

Gebet des Geistlichen am Grabe legren
- vchmals Kränze nieder die Thuringia Heide !»
: °rg , die Mütze und KorpSband dem Toten mit
■S“ Grab gaben , sowie di« alte Sängerschaft der^'Uüentenschaft Karlsruhe . -n-

foftjug des K.T .B . 46 und Vorführungen im
Phönix -Stadion .

^ Dex Karlsruher Turnverein 1846 führt seinen
Kkstzug sAbmarsch 2 Uhr) vom Mühlburger

ab durch die Kaiser - , Karl-Friedrtchstratze
Aich dem Phönix -Stadion . Neben der neuen
Aahue werden auch di« alten — darunter auch

vom Jahr « 1846 — mitgeführt. Auch die
Me mischen Turnerschafteu sind mit ihren
uvhneu am Festzug beteiligt. Marschmusik

mit
in der

Orgclbegleitung
Kapelle und der

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 6 . Juni 1926

Harmoniekapelle unter Herrn Ru »
dolph und das TrommlerkarpS der Fr « iw .
Feuerwehr . Auf dem Phönix-Stadton fin¬
den ein großes Maffen - Schauturnen
(UM Mitmirkende) und Staffelläuf « der hiesi¬
gen Turn - und Sportvereine und der Schulen
höherer Lehranstalten statt. Bei Regen findet
das Schauturnen iin großen Fe st Halle ,
fa al statt . Die für das Stadion gelösten Ein¬
trittskarten gelten in diesem Falle auch für die
Festhalle .

Sommerfest des Hausfrauenbundes .
Petrus hatte doch noch ein Einsehen gehabt

und zum Sommerfest des HauSsrauenbundes
im „Schlößle " und Nymphengarten für den
schönsten Sonnenschein und blauen Himmel ge¬
sorgt. So war von vornherein die rechte, som¬
merlich -frohe Stimmung und der rechte Rah¬
men für die Tanzaufführung im Freien geschaf¬
fen . Auf dem weichen Rasen, unterm wind¬
bewegten Blätterdach wurden auf den Wink
ihrer Meisterin Wini L a i n e die „Sommer -,Wind- und Blumengeistcr" lebendig und eröff -
netcn den bunten Reigen der Tänze , die sämt¬
lich durch ihre geschmackvolle , abwechslungsreiche
Zusammenstellung und sorgfältige Einstudie¬
rung , durch immer neue, farbenfrohe» anmutig
bewegte Bilder das Auge erfreuten , einerlei, ob
sie höfisch - zierlich ober bäuerlich - frisch , ob sieim leichten griechischen oder im stilvollen gra¬
ziösen Rokokogewanb kamen » oder ob die Klein¬
sten sich im reizenden Alt-Wiener Kinderreigen
drehten.

Kein Wunder, daß die jungen Tänzerinnen
sowie ihre Leiterin jubelnden Beifall ernteten
und die meisten Nummern wiederholt werden
mußten ! Auch sonst bot sich überall , im Nym-
phengarte» , im Schlößle und auf den Terrassen
ein heiteres , bunt bewegtes Bild . Fröhliche
Menschen in Hellen, festlichen Kleidern, weiß
gedeckte , mit frischen Sommersträußen ge¬
schmückte Tische, Lampions und bunter Bändcr -
schmuck an den Wänden, dazu Kaffee , Kuchenund Erfrischungen, soviel das Herz begehrt, und
zuletzt noch , beim gemütlichen , stimmungsvollen,
geselligen Beisammensein, musikalische Darbie¬
tungen von verschiedenster Art , aber von der
gleichen, erfreulichen, künstlerischen Qualität .
So dürfen die Damen des Hausfrauenbundes ,die mit soviel Sorgfalt , Umsicht, Geschmack und
Vielseitigkeit das schöne Fest vorbereitet hatten,
sich eines vollen, glücklichen Gelingens der Ver¬
anstaltung erfreuen . —s.

Glocken-Bazar der St . Stephanskirche .
Die Gebefreudigkett der hiesigen Einwohner¬

schaft für den Glocken-Bazar erfährt fortwäh¬
rend weitere dankenswerte Beweise . Das Lager
des Bazars hat sich in den letzten Tagen durch
reiche Spenden außerordentlich vermehrt . So
ist der Bestand des Büfetts für Sonntag von
Wohltätern gestiftet worden, ebenso brauner
Gerstensaft für einen Tag , außerdem der für
die Kaffee - und Teebuden nötige Kaffee und
Tee, nebst der erforderlichen Milch , neben vielen
andern Spenden in Geld und sonstigen schönen
Gegenständen, so baß nach dieser Hinsicht ein
glücklicher Verlauf deS BazarS gesichert ist.
Nicht nur hier, sondern auch auswärts begegnet
das Unternehmen einem lebhaften Jntereffe :
der zum Erfolg nötige Maffenbefuch kann somit
mit Sicherheit erwartet werden. Jeder Besucherwird auch auf seine Rechnung kommen . Neben
den Vorbereitungen für den eigentlichen Bazarnimmt auch das Programm , die künstleri¬
schen Darbietungen , einen glücklichen
Fortgang , und viele Mitglieder des LandeS -
theaters , nebst anderen Künstlern und Künst - .lerinnen werden dieses Programm bestreiten .
Am SamStag nachmittag 8 Uhr wirb der Bazar
durch eine musikalische Aufführung deSKirchen-
chorS St . Stephan unter Führung des Chor-direktorS Stetnhart eröffnet. Hierauf folgteine Ansprache deS Geistl . Rats Dr . Stumpfund dem folgt eine Veranstaltung im Rahmen

eines Kinderfestes unter Mitwirkung der Schü¬
lerkapelle . Ein Kasperltheater und andere
Dinge werden die Kleinen erfreuen , worauf die
Kinder, mit einem Luftballon beschenkt , die Fest¬
halle verlaffen werden. Ein Bunter Abend ist
für Samstag abend vorgesehen , bei welchem
unter anderem Generalmusikdirektor Wagner
und Oberspiellciter B a u m b a ch Mitwirken.
Im großen Saale kommen Männerchöre zum
Vortrag . Menuetts udgl., sowie eine Tanzgele¬
genheit für die Jugend bringen reiche Abwechs¬
lung. Nachmittags werden die Jugendorgani¬
sationen und Vereine das Programm bestrei¬
ten . Abends sind wieder gesangliche Darbie¬
tungen geplant. Im kleinen Saal ist durch
Mitwirkung von Fräulein Balletmeisterin
Lai ne für gediegene Unterhaltung gesorgt -
Eine Art Trachtenfest am Montag abend wird
der Schluß der vielversprechenden Veranstal¬
tung sein . Zu erwähnen wäre noch , daß wäh¬
rend der drei Tage im Betriebe sind: eine
Kleinkunstbühne, Marionetten - Theater udgl.,
Weinrestaurant im kleinen Saal , Biertunnel
mit Musik usw . (Siehe die Anzeige .)

Badische Gedenktage.
Am 5. Juni 1862 wurde die e r st e badische

Privatbahn Basel—Zell i . W. eröffnet.
Am 5 . Juni 1880 starb Karl Friedrich

Le ssin g , der als Historien- und Landschafts¬
maler von 18S8 vis zu seinem Tode an der
Karlsruher Kunstakademie wirkte.

Durch Gesetz vom 16. Juni 1874 wurden die
Altkatholiken in Baden als staatliche Reli -
gionskemeinschaft anerkannt .

Am 8. Juni 1907 starb zu Heidelberg Gebeim -
rat Kuno Fischer , der vielgeseiertc. mit
glänzender Rednergabe ausgestattete Lehrer der
Philosophie, weithin bekannt durch seine mehr¬
bändige „Geschichte der Philosophie" und seine
Forschungen über Goethes Faust.

Am 6. Juni 1860 gründete Großherzogin
Luise von Baden den Badischen Frauen¬
verein , der Anfpaben der allgemeinen Für¬
sorge auf den verschiedensten Gebieten verfolgte
und in seiner das aanze Land umspannenben
Organisation von segensreicher Wirkung wurde.

*

Znm Tode des Geh . Kommerzienrats Dr .-
Jng . h. c . Koelle ist noch nachzutragen, daß der
GroßHerzog von Baden einen Kranz in bas
TrauerhauS geschickt hatte und der Familie sein
Beileid aussprechen ließ .

Der Kampsspielwerbetag, der infolge ungün¬
stiger Witterung am Mittwoch abend ausgefal¬
len war , findet nunmehr , güwsttges Wetter vor¬
ausgesetzt , am Mittwoch , den 9. Juni d, Js .,abends 8 Uhr , im Stadtgarien statt . Das Pro¬
gramm ist unverändert .

Zur Beisetzung des Geh . Kommerzienrats Dr .-
Jng . h . c . Koelle ist nachzutragen, baß der Grotz-
herzog von Baden einen Kranz hat niederlegen
lassen und der Familie sein Beileid aussprechen
ließ.

Ruudfuuk. Der amerikanische Erfinder S .
Mc. Clatchie , der lange Zeit in Stuttgart ge¬
lebt hat , hat von der Elevelander Station
W.T .A.M . aus den dortigen Sender ein im
Süddeutschen Rundfunk aufgenommenes Pro¬
gramm übertragen . Die Uebertraaung geschahmit Hilfe deS neuerfundenen Telearaphons ,
durch Ausnahme des Programms auf eine
Drahtspule . Die Sendung wurde durch Son -
der-Notizen in der ganzen amerikanischen Pressebekannt gegeben .

Ei» Opferstockdiebstahl wurde am 8. l. MtS.
durch unbekannte Täter in der BernharduS -
kirche hier verübt.

Berkehrsuufall . Beim Ueberaueren der
Durlacherallee wurde bei der WoliartSweierer -
straße ein Radfahrer von einem Motorrad¬
fahrer von der Seite angesahren und vom Rade

Io de« Zeit von 4 . bis 16. Juni , geöffnet 9— 12 und
3 — 1;,1 Uhr , veranstalten wir im großen Teppichsaal
( 1 . Stock ) mit Unterstützung der J . G . Farbenindustrie
A .«G„ Badische Anilin- und Soda-Fabriken ) Ludwigs¬

hafen a . Rh . eine große

öpesial 'Ausßetlimg
indanthren

lidiU , lujU und wafdhedit
gefärbter

Stoffe für Innendekoration
Eine erlesene Kollektion

Möbel- und Dekorationsstoffe
Vorhänge und Gardinenstoffe

ist in übersichtlicher Weise zur Schau gestellt I
Vollständig swanclose Orientiorangs -

ikeitffir alle Interessenten .mSgUchker

Gleichzeitig veranstalten wir in sämtlichen Abteilungen
einen großen

fFüMajm-Sendemrkm̂
3U befonders giinfttaen Preisen

Wir verzichten auf die Aufzählung der Qualitäten und
Preislagen . Nur ein Besuch in unserem Lager kann
ein richtiges Bild von unserer Auswahl und Leistungs¬

fähigkeit geben ,

Dreyfuß & Siegel Q- m .b. e.
Kaisers trssse 107

HMastm ^n
100 cm lang, kräftig gebaut, eirka 300 kgTragkraft, gegen Nachnahme

Mk . 25 .—

Nathan Strauß
Lampertheim o . Rh ., iei . 21 .

ßinoleum , Tapeten etc.
Reichhaltige Auswahl in Teppichen,Täufer , KolcasUlufer , Leisten,

Rupfen etc.
Restposten in Tapeten und Linoleum

stets auf Lager (billigst)
H . Durand
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geschleudert. Der Radfahrer tura nur uner¬
hebliche Verletzungen davon, dagegen ist sein
Fahrrad stark beschädigt worden.

Unfall. Ein 18 Jahre alter Hilfsarbeiter von
Durlach zog sich bei einer Fahrt aus dem Tcu »
felsrad eine Verstauchung des linken Fußes zu.
Er wurde durch Sanitäter nach seiner Wohnung
gebracht.

Festgenomme « wurden : ein verü. Schuh¬
machermeister von Daxlanden wegen Verdachts
der Brandstiftung, ein verh. Schmied ans
Schlüchtern , ein verh . Küfer aus Rintheim und
ein verh. Graveur aus Stuttgart wegen Ur-
kundenfälschung und Betrugs , ein Uhrmacher
von Germersheim wegen Hausfriedensbruchs ,
eine Schirmflickerin von Straßbura wegen
Bruchs der Ausweisung, ein Schlosser von Uu -
tertürkbeim und ein Kraftwagenfuhrer von
Bamberg , die beide zum Strafvollzug gesucht
wurden. 5 Personen wegen Verfehlungen ge -

Veranstaltungen.
Airs daS am heutigen Sonntag , den

- 8Ä '
ji)it W Uhr abends ab im FriedrichShos.

Gatten,
'
bei ungünstiger Ditterungin den ujrtm »

Räumen stattsindend« «omeri , «« «kn vom AÖlai .

enthält « , a. Musikstück « berühmter Komvomsten . Preis -
Musikstück und (neu ) Hoch Karlsruhe!

Bad Konseroatorinm Gr Musik SarlSruh«. Wie
aus dem Anzeigenteil -ttichtlich . die d, -Sjahr,«-n

3« t
' TISÄ Sutt fÄ W« «mtafe.

ä AuMtzrunL und »m°- » KEtte der ^ rb-rei.

ner -l'ven'o, 1 rom-amiw «.*,
Die Konzert« der BorbereltungS - und Mittclklasie , io-
wie das Orgelkouzett werde,» m KE -rtsaal der A».
statt Sofienstrahe 43, di« übrigen .Kvnsttt « iw Bürger-
saal des Rathauses abgebaüeu . Zünften der Kinder .
sokbadeS in Donaueschingen ist ein ^ "57 ^ EttS -
prcts »cm 50 4 für jede Aufführung KAtt -« - außer -
dem werden Dauerkattcn Kr alle
Preise von 4 Jl auSgegeben. Karten und auSfuürlim «
Programmhefte sind erhSlilrch in ^ Mnstkattenhanb .
lnngen Doctt, Müller und Tafel. Bei demOmelkon.
wt S -Dur von Händel und bei.
Bach-Abend wirkt das nengcgründet « Kammerorchester
unter Leitung des Direktors Franz Phücvv mit . an
diesem Abend komint unter anderem daS sehr eiten
gefptett« Konzert für 3 Klavier« in C-Dur zur Auffüh¬
rung . DaS Dchülerorchefter unter Leitung d«S Kam-
tnermusikers Voigt fviett ein« Somvboni « von Fried,
rich dem Großen . Ferner wirkt bei zwei weiüren Auf,
fithrungen die in diesem Jahr gegründet« Theaterchor-
schul« lLeitung : Frau Junker und Dr . Junker) mit .
Befonders hingewiefcn fei auf den in diesem Rahmen
zum erstenmal ftattsindenden romanifiben und modernen
Abend , an dem haupffÄÄich Reger und WeiSmann , m
Wort kommen. Das S » lutz °Konzert bringt auSschu ««-
lich Werke mit Orchesterbegleitung unter Mitwirkung
eines Teiles des LandeStHeaterorchesterS, da? von Schü¬
lern Ser Kapcllmeiftcrklaffc eAkad . Musikdirektor Cai»
fimir ) dtttgiert wird . Damit finden di« dieSjähttgen
Dchülerkonzerte ihren Abschluß: es tritt fomtt von setzt
ab rin« Pause btS »um Janmrr ein , wo di« kleineren
Vortragsabende wieder beginnen . Di« Schülersreauenz
beträgt dieses Jahr über 890 , di« Anzahl der Lehr¬
kräfte 50.

lieber die „CouS-Methode " und ihre vraktische An¬
wendung spttcht am Mittwoch , 8 . Juni , abends 8 Uhr .
im Saale der Handelskammer (Pttnz-Mar -PalatS)
der früher« Lehrer de « Jentral -CouS-JnstitittS in Zü¬
rich. Pfarrer a . D . Walter G i m m i.

Botträgc des Badische« Fraucuvereius. In der Ab¬
sicht, seinen Mitgliedern Anregungen auf den verschre-
densten Gebieten zu geben, veranstaltet der Badische
Frauenverein BortvagSnachmittage . ES ist dem Verein
gelungen . Hauvtmann a . D . Kund zu einem Licht -
bilderv ortrag über Deut sch - Südwest -
Afrika (Land , Leute , Tiere) zu gewinne» . Herr
Kund ist selbst lang« Jahre als Offizier , Farmer und
Jäger in unseren Kolonien gewesen und gilt al« ein
vorzüglicher Kenner derselben . Die Borträg« betonen
den wittschafilichen Wert unserer früheren Kolonien ,
handeln von Land , Leuten , Tieren «ud Jagd , enthal¬
ten sich aber jeder Parteipolittk. Der Vottrag findet am
Freitag, den 11 . Juni , nachmittags SU Uhr , im Hör¬
saal des chemischen Instituts der Technffchen Hoch¬
schule statt . (Näheres sich« die Anzeige.)

FürdasBad
propJUNKERS
GASBADEÖFEN
WARMWASSER -APPARATE
Bezug durch die Fachgeschäfte
.IllustrierteDrucksachen kostenlos

Qeneralvertretunq :
PAUL FUSBAHN , STUTTGART

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr . Tagblatts “.

Ueberarbeitete
hoben nicht die Energie, ihre Obliegenheit « *» , zu
erfüllen, wie sie es gerne möchten. Es hegt dies oft"
rnab an der schlechten Blutbeschaffenheit, wgduych
die Nerven in Mitleidenschaftgezogen werden können

eene
besitzt Eigenschaften , die es ermöglichen, den Blut-
zuztand zu verbessern , den Körper widerstandsfähiger
zu machen , wodurch auch die Lust zur Arbeit gei¬

hoben werden kann .
Preis Mk. 1 .75. Grosse Flasche Mk. 3. ru

Zn haben in den Apotheken und Drogerien.
Depot : Hofspotkeke Dr . Krieg , KarlsrulieInternationale Apotheke , Karlsruhe .
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Gtandesbuch -Auszüge.
Todesfälle . I . Juni : Rosalia Wild . 41 Jahre alt ,

Ehefrau von Karl Wild. Reg.-Rad : Berta Maier .
LS Jahre alt , Ehefrau von Frdch. Maier , Oberbeleuch -
ter . 2 . Juni : Franz, 12 Jahre alt , Vater Fr, . Wolf .
Kraftwagensührer.

Dagesanzeigev
Mau beacht« die Anzeige» !

Sonntag , 6. Juni .
Bad . Landeötbrater: nachm . 2 )4—5)4 Uhr: »Alt Heidel¬

berg ". Abends 7—10 Uhr: »Der Mikado".Städt . Konzerthans (Bad . Lichtspiele ) : nachm . 4 Uhr:
»Der lebte Mann ." »Der erst« Kranzworträtsel¬
film". Abends 7)4— 10 Uhr: »Jennn bummelt".

Stadtgarten : vorm. 11— 12 li Uhr: Promenade-Kongert .
Nachm . 8)4—6 Uhr und abends 8—10M> Uhr:
Konzerte .

Karlsruher Turnverein 184« : nachm . 3 Uhr im Phönix-
Stadion turnerisch« Mafsen-Dorführungen. Abends
8 Uhr in der Festhalle Ball .« .f .B .-Soortvlab : nachm. 8 Uhr: F .B . Daxlanden I—
B . f.B . I .

Berei» ehemal. 114er : nachm . 4 Uhr im Burghof Gar-
tenfest .

Artillerie-Bund St . Barbara : nachm . 5% Uhr: Mo»
natSverfammlung.

Deutscher Mnllker- Berbaud : vorm. )411 Uhr im »Pal »
mengarten" Mufiklehrcr- Bersammlung .

Karlsruher Hanssranenbnnd : nachmittags )44 Uhr :Sornwerfest .
Uniou -Theater: Tic blond« Mia .Refi-Lichtsviele : Warum sich scheiden lassen ? Alles

Mumvib . Wochenschau.
Weltpanorama : vom 8 .— 12. Juni : Südafrika.Tiergarten-Restaurant: nachm , und abends Künstler-

Konzert .
Schefsel-Wald- Fest am LudwigSbrunuen bei Neustadtin der Pfalz .

Wetternachnchiendienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Samstag , den 8. Juui .
Bei meist bedecktem Himmel fiel gestern inBaden zeitweise Regen. Die Temperaturen

waren noch 4 Grad unter normal . Baden liegtheute in der Mitte eines flachen Hochdruck¬
rückens . in dessen Bereich es jedoch nur zu vor¬
übergehender leichter Aufheiterung kommt .Der gestern gegen Frankreich voraedrungene
Tiefdruckkeil beginnt bereits unsere Wetter¬
lage zu beeinflussen und wird morgen weitere
Bewölkung und neue Regensälle bringen . Eine
wesentliche Aendcrung der gegenwärtigen naß¬kalten Witterung ist vorerst nicht zu erwarten .

Wetteranssichten für Sonntag , den 6. Juui :Fortdauer des bestehenden Witterungscharak-
ters . Neue Regenfälle.

Autzerbadische Meldungen .
Luftdruck

i . Meere ».
Niveau

Tempe¬
ratur Wind Stärfe Wettei

SuaUdbe* 628 .8 - 5 R leicht Nebel
Berlin . > 758 .7 15 N leicht bedeckt
Hamburg 756 .8 15 N (eicht bedeckt
Spitzbergen 782 .0 0 NW mäßig wolkir .
Stockholm 762 .2 15 NO leicht bedeckt
SkubeneS 760.2 9 SO leicht wolkig
Kovcnbaacn 768 .0 14 N schwach Nebet
Crovdon
«London! . 757 .8 11 NO leicht bedeckt
BrllNel . . 767 .8 10 O leicht Nebel
Pari - . . 766 .7 15 Still « — heiter
Zürich . . 758 2 9 SO leicht balbbeb
Gent , , , 768 .5 8 NO (eicht bedeckt
Lugano . 769 .2 18 N leicht balbbed
Genua , , 769 .6 12 SSO schwach wolkig
Venedig , 758 .8 16 N (ktcht balbbed.
Rom . , . 760 .4 19 S leicht balbbed.
Madrid . , — — —
Wien . . . — — _ —
Budaoeft , 755 .8 14 S leicht balbbed.
Warschau — — — _
« later . . — — —

» Luftdruck örtlich

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

.5 |
•e -5
3 nfr* «St#1

« Z

£
emj)eratur Wind

Wet¬
ter

£

i
B

- 8
Ä8B

-.MZ Rich-
tttnfl

Stärke

Lönigstuhl 663 757.0 11 ii 9 Stille 5 (6. 7
«karlirude120 757. 1 13 15 12 Stille — bed . 2
Baden . . 218 757 .2 18 18 10 NO leicht wolk. 1 —
Et .Blasien 780 7 6 11 7 Still « — bed . 1 —
Feldberz *) 1292 682 .8 8 5 4 o leicht wolk. 2 —

Rheinwassrrstand .
5. Juni

WaldSl »« » . . 4 .94 m
« chuftertnsel . 4 20 m
Kehl . 4 .1(1 mMaxau . . . 6,88 m

. — m
Manubei «

’
. 4.87 m

6 Juni
8.90 m
2.90 m
3.72 m
6.71 m

mittag » 12 Uhr 6.71 m
abend» 6 Uhr 5.78 m

4.85 m

Geschäftliche Mitteilungen.
Echte Farben. Eine der wichtigsten Leistungen der

deutschen Chemischen Industrie besteht in der Schaf¬
fung echter Farben , d. h . solcher Karben, die weder
durch Wasser noch durch Luft , Licht oder Abnützung ihr
Aussehen verändern. Diesen Anforderungen entsvre -
chen am vollkommensten di« von der I . G . Farben-
Fndustrie A.-G . (Badische Anilin - und Sodasabriken)
Ludwigshafen a. Rh. hergcstellten Indanthren -
Farben . Die Indanthren -Karben eignen stch beson¬
ders zum Färben von Baumwolle und Kunstseide , so-
wie Leinen: für Seide eignen ste stch nur in beschränk¬
tem Umsang, für Wolle überhaupt nicht. Sie eignen
stch gleichmäßig gut für Webwaren und für Druckstoff « .
Eine ganz besonders «rohe Roll« spielen di« Indan¬
thren-Farben in der JnnendekorationS -
brauche . Vorhänge, Gardinen und Wandbckleidung
find der Einwirkung des Sonnenlichts in besonders
hohem Mab auSgesetzt . Da diese Gegenstände zudem
für langjährigen Gebrauch bestimmt stnd, ist Farbecht¬
heit besonders wichtig . Was nützt di« zähest« Haltbar¬
keit des Materials , wenn die Schönheit durch Berblas-
sen der Farben zusehends dahin schwindet ? Das Publi¬
kum wird daher mit Interesse erfahren, daß die Firma
Dreysub & Siegel , G . m . b . H„ Karlsruhe ,
Kaiserstraße 197, mit Unterstützung der I . G. Farben-
industri « A .-G . (Badische Anilin - und Sodasabriken)
LudwiaSbajen, gegenwärtig in ihrem groben AuSstel-
lungsfaal eine Spezial - AuS st ellung inban -
t h r c n g e f ä r b t e r Stoff « für Innendeko¬
ration veranstaltet, die jedermann zugänglich ist .
(Siehe di« Anzeige.)

Karlsruher Tagblan , Sonntag , den 6 Juni 1926

Aus Baden
Unwetterschäden am Bodeasee .

dz. Lindau, 8 . Juni . Der unaufhörliche Regen
der letzten Zeit hatte ein starkes Anschwellcn
der Zuflüsse zum BvSensee zur Folge. Im
Stadtteil Lindau-Aeschach ist die Aach aus ihren
Ufern getreten und hat den Ortsteil Neuseeland
überflutet . Zahlreiche Wohnhäuser wurden vom
Wasser eingeschlossen. Fm Stadtteil Ltndau-
Reuttn ist der Grenzfluß Laiblach über die Ufer
getreten und nimmt seinen neuen Weg durch
den Zechwald . Auch die Staatsstraße Lindau-
Bregenz ist teilweise überschwemmt . Ein weite¬
res Ansteigen der Gebirfsslüfle wird erwartet .
Auf den Bergen fällt Neuschnee. In Friedrichs¬
hasen steht die Luftschiffhallc unter
Wasser .

Das anhaltende Regenwetter der letzten Tage
hat im nördlich des Ueberlinger Sees gelegenen
Gebietsteils große U eberschwemm un »
g c n verursacht . Insbesondere ist die Seefelder
Aach über ihre Ufer getreten, und das Wasser
ist in zahlreichen Ortschaften in die Keller ein¬
gedrungen. zumal bas Gefälle der Aach dort
nur gering ist . Einzelne Brücken mußten für
den Verkehr gesperrt werden. Der Betrieb
mehrerer Postkraftwagenlinien wurde einge¬
stellt. Besonders schwer heimgesucht wurde die
Gegend von Markdorf, wo gleichfalls große
Strecken von Aeckern und Gärten unter Was¬
ser stehen. Auch Ober - Uhldingen bat unter der
Wassernot erheblich zu leiden , desgleichen das
Salemer Tal . Die Eiscnbahnzüae können teil¬
weise nur sehr langsam fahren, da Dammunter¬
spülungen befürchtet werden.

Da seit gestern abend kein Regen mehr fällt,
kann mit einem allmählichen Abfluß der Wasser
gerechnet werden, der allerdings durch den ge¬
genwärtig hohen Wassrrstand des Bodensecsver¬

langsamt wird. Auch die Wasserläuf« , die von
der Schweiz in den Bodensee führen, namentlich
die Thur und die Murg , führen Hochwasser, wo¬
durch sehr erheblicher Schaden angerichtet wor¬
den ist. Auch der Radolfzeller See hat seine
Ufergelände weithin überschwemmt , und in Ra¬
dolfzell ist das Wasser in die Keller der am See¬
user gelegenen Häuser eingedrungen. Der
Zugverkehr auf der Linie Radolfzell—Sig¬
maringen mußte über K rauchen wies—Mengen
geleitet werden, da die Strecke infolge der star¬
ken Regengüsse durch einen Dammrutsch bei Jo -
sefslust nicht befahrbar ist.

Hochwassergefahr am Oberrhein .
bld. Waldshnt , 5. Juni . In Waldshut hatte

der Rhein am Freitag abend einen Peqelstand
von 5,06 Meter erreicht . Auf beiden Seiten des
Rheines waren Wege und Aecker über¬
schwemmt. Die Hochwasserwachen mußten be¬
reits ausziehen. An den am Rhein gelegenen
Häusern wurde bereits das untere Stockwerk
am Freitag abend unter Wasser gesetzt . Heute
früh ging das Wasser alücklicherweiie wieder
zurück, so daß augenblicklich eine Gefahr nicht
mehr besteht. Der Rhein ist auch im Laufe des
Tages weiterhin langsam gefallen .

Landesfeuerwehrunterstützungskasse .
n . Karlsruhe , 8. Juni . Ter letzte Geschäfts¬

bericht der Landcsseuerwehrunterstützungskasse
wurde für das Jahr 1921 erstattet. Für 1922
und 1923 war bei den damaligen Währungs -
Verhältnissen die Herausgabe von Geschäfts¬
berichten untunlich. Der Bericht wird nun
wieder jährlich herausgeqeben werden. Nach
dem soeben erschienenen Geschäftsbericht für die
Jahre 1924 und 1928 , der in den Anlagen 3
und 4 die Gemeinden und Feuerwachen ver¬
zeichnet, die in den JnflationSjahren 1922 und

Sie MengeDes MMen MWgs inMralie
Mannheim , 5. Juni .

Nachdem die wissenschaftliche und technische
Rüstungsprüfung im Laufe der Woche abge¬
schlossen wurde, fand heute früh mit ungefähr
einer Stunde Verspätung wegen der ungünsti¬
gen Wetternachrichten der Start zum Süd¬
deutschen Streckenflug statt. Um 5.09 Uhr wurde
die erste Staffel abgelassen , worauf in kurzen
Abständen weitere drei Staffeln folgten, ins¬
gesamt 18 Flugzeuge. Zwei Maschinen mußten
wegen eines Konstruktionsfehlers ausgeschlossen
werden, zwei weitere gingen wegen Fehlens der
polizeilichen Zulassung erheblich später an den
Start . Bäumer auf „Sausewind" startete sogar
erst 9 .16 Uhr zum Streckenslug, da er noch
einige Leistungsprüfungen zu erfüllen hatte.
Von den 18 um 5 Uhr gestarteten Maschinen
mußten sämtliche bis auf eins bereits vor bzw .
in Darmstadt wegen schlechter Sicht notlanden.
Um % 10 Uhr waren jedoch sämtliche notgelan-
beten Maschinen wieder gestartet. Infolge Aus¬
laufens des Kurbelwellenlagers schieb die
BAGD -Hn-Maschine von B .A .S .-Darmstadt, die
bei Miltenberg am Main notlandete, aus dem
Wettbewerb aus .

*

Dr. E. Karlsruhe . 5. Juui .
Die Luft war vormittags 9 Uhr noch ziemlich

diesig, als sich schon ans dem Flugplatz eine an¬
sehnliche Zuschauerschar eingcfunden hatte, um
die aus der ersten Route des Süödeutschland-
fluges vorgeschricbene Zwangslandung der
Flugzeuge anzusehen . Zwei Minuten vor
9 Uhr traf das Flugzeug D884 , ein Ubet-
Doppeldecker „Flamingo " unter Führung von
Hauptmann a . D . Walz ein . Er berichtete , daß
er 5.15 in Mannheim gestartet sei , aber durch
starken Nebel bei Darmstadt zu Aufenthalt ge-
zwungen gewesen wäre . Frankfurt war so im
Nebel verborgen , daß er an ihm vorbcifliegend
den Wendepunkt nicht fand . Ueber Wttrzburg—
Mergentheim , wo zwischengelandet werden
mußte, kam er bei etwas besserem Wetter über
Mannheim hierher als erster, obwohl er als
vierter gestartet war . Nach halbstündigem Auf¬
enthalt flog er nach Ulm—München weiter.

Nun kam die große Pause , in der die immer
stärker anwachsende Zuschauerschaft ohne jeg¬
liche Nachricht seitens der Leitung blieb . End¬
lich wurde bekannt, daß bei Linkenheim ein
Flugzeug notgelandet sei . Leider wurde aber
auch dies so heimlich mitgeteilt swarum? ) , daß
das Publikum sich selbst die Meldung ergänzte
und bereits wußte, daß die Oberleitung ein¬
zelnen Herren mitgeteilt habe , der Führer sei
tot , es dürfe aber nicht weitergesagt werden.
Man kann solche Märchen beim Publikum ent¬
schuldigen, wenn cs 2 )4 Stunden lang dasstzen
muß und ihm seitens der Leitung weder durch
ein Programm noch durch eine Anschlagtafel ,
noch durch das einfache Mittel eines Laut¬
sprechers auch nur irgend etwas über den Flug
und die Veranstaltung , die zu besichtigen cs ja
Eintritt bezahlt hat , mitgeteilt wird . Man
hätte wenigstens, um überhaupt etwas zu tun ,
etwas über den Flugweg der beiden inzwischen
gelandeten Verkehrsflugzeuge verraten dürfen.
Das wäre wenigstens Propaganda für den Luft¬
verkehr gewesen . Aber auch das unterblieb.

11 .30 Uhr endlich erschien der von uns in der
gestrigen Nummer besonders erwähnte Jun¬
kers-Eindecker A20 von Steindorf gesteuert und
mit Major a. D . Leonardi und einem Monteur
als Begleiter . Nun erfuhr man, was das
Publikum seit 2 Stunden wissen wollte und seit
5 Stunden der Leitung hätte bekannt sein
müssen (durch telephonische Anfrage in Mann¬
heim ) , daß 21 Flugzeuge mit wegen Boden¬
nebels verspätetem Start in Mannheim zum
Rundflug weggeflogen seien . Unter diesen
war das Junkers -Flugzeug , das als zweites
hier eintraf , das zuletzt gestartete. Ferner er-
zählte Herr Leonardi, daß alle Flugzeuge in
Darmstadt wegen starken Nebels bis zu 4 Stun¬
den lang aufgehalten worden seien. _

Als sich
eben Steindorf anschickte , den Weiterflug anzu¬
treten , traf 11 .48 Uhr von Manteuffcl auf dem
Heinkel - Doppeldecker der Deutschen Verkehrs-
fliegerschnle ein . In 20 Minuten Abstand
folgte ihm Bäumer auf seinem schnittigen

Rcnnflugzeug „Sausewind"
. Alle Flugzeuge

begaben sich nach kurzem Aufenthalt aus den
weiteren Flngweg . Bäumer gelang nicht gleich
der erste Start mit seinem kleinen Motor , so
daß er noch einmal nach einer Kurve landete
und neu startete. Dann zog aber der Motor
gut an und entführte das rotlcuchtendc Flug¬
zeug schnell nach Südosten.

Nun kamen die Flugzeuge schnell nach¬
einander . Etwa 12.20 Uhr kam zuerst Heinze
auf dem Mauxion -Flugzeug, mit dem bei der
Ankunft auf dem Flugplatz er einen wohlgc -
lungenen Looping ausführte . Fast gleichzeitig
mit ihm traf Katzenstein auf dem Raab -Katzen-
stein-Doppeldecker und Stumpf auf dem Udet-
Flamingo -Doppeldecker ein . So war um die
Mittagsstunde herum reges Leben auf dem
Platze . Bald nachdem diese Flugzeuge enteilt
waren , traf Schonger, der bei Linkenheim not¬
gelandet war , ein , gleich darauf von Bülow
auf dem - ritten Flamingo -Doppeldecker des
Wettbewerbs. 20 Minuten nach ihm Fuchs auf
dem kleinen Bahnbeöarfs -A.-G.-Einbeckcr . Ihm
folgten fast gleichzeitig 1 .29 Uhr Hesselbach auf
dem „Mohammed" der Akademischen Flieger¬
gruppe Darmstadt , dem kleinsten Wettbewerbs¬
teilnehmer, das allgemein Bewunderung er¬
regte durch seine schmucke und kleine Bauart ,
sowie Offermann auf dem Albatroö -Doppel-
decker L68, dessen Fahrgestellbefchädigungvom
Donnerstag wieder behoben worden war .
Als diese Flugzeuge wieder starteten,
wobei „Mohammed" auch den Start wieder¬
holte , kam Stumps zurück , dessen Motor nicht
ganz zuverlässig arbeitete. Nachdem er den
Motor durchgesehen hatte, flog er wieder wei -
ter ,als gerade Lüber mit seinem Focke -Wulf-
Zweisitzer eintraf und bald sich auf die Weiter¬
reise machte.

ES war nahezu 9 Uhr , als weitere Flugzeuge
kamen und zwar fast gleichzeitig das kleine von
Guritzer gesteuerte 20 PS -Daimler -Flugzeug,
das zweite der Focke -Wulffltrgzeuge mit Stein¬
kraus als Führer und der Udet - Flamingo vom
Zirkus Krone, den Gossen führte . Es erregte
allgemeines Interesse , wie Guritzer , um sein
Flugzeug in den Wind zu stellen , das Rümpf¬
ende desselben auf die Schulter nahm und
allein das ganze Flugzeug herumdrehte. Auch
der Daimlermotor in demselben , der sich schon
so vielfach gut bewährt hat , fand reges ' Inter¬
esse bei den Fachleuten. Nachdem noch das
Luftverkehrsflugzeug „Schwarzwald"

, geführt
von dem bekannten Kriegsflieger Dörr , einge¬
troffen war , waren die Hauptvcranstaltnngen ,
die zu erwarten waren , eigentlich abgeschlossen .
16 der 21 Flugzeuge hatten Karlsruhe erreicht
und ein weiteres , der von Conta gesteuerte
Messcrschmidt-Eindecker traf um )46 Nhr noch
ein . Es fehlten somit noch 4 Maschinen , über
deren Verbleib aber nichts bekanntgegeben
wurde. Bei Abschluß des Berichts hatten 3 der
hier öurchgekommenen Flugzeuge bereits auf
dem Rückwege Karlsruhe überflogen.

Abgesehen von der starken Startverzögernng
in Mannheim und des langen Aufenthaltes in
Darmstadt infolge Bodennebels war der Erfolg
üeö Fluges bis hierher ein recht guter . Es
wäre , wie erwähnt , nur zu wünschen gewesen,
baß sich die Oberleitung etwas mehr den In¬
teressen des Publikums gewidmet hätte. Wenn
auch die Landung in Karlsruhe erst zwei oder
drei Tage vorher endgültig festgesetzt worben
war , so war sie doch seit Wochen im Programm
vorgesehen und es hätte auch tatsächlich die Mit¬
teilung durch einen Lautsprecher genügt. Der
Zweck solcher Rundflüge , für die Flugsache zu
werben, ist ein sehr wichtiger und er besteht
eben darin , daß das Publikum orientiert wird.

Die ersten Flugzeuge in Mannheim .
Kurz nach 7 Uhr abends traf Steindorf auf

seinem 230 PS . Junkers -Flugzeug , dem stärk¬
sten und schnellsten des Wettbewerbs, in Mann¬
heim ein . Ihm folgte bald darauf Walz auf
seinem Udet -Flamingo , etwas später v . Man¬
teuffcl auf dem 100 PS . Heinkel -Doppeldecker .
Zwei weitere Flugzeuge waren um diese Zeit
(Berichtsschluß ) bereits von Baden - Oos zur
letzten Etappe nach Mannheim gestartet.
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1928 Beihilfen zur Beschaffung von Löschger »'
ten und Ausrüstungsstücken erhielten , hat o >e
Landesfeuerwehrnnterstütznngskasse solgen» -
Aufwendungen gemacht:

Unterstützungen an verunalü ^
Feuerwehrmänner und Mitalieder von Löstv^
Mannschaften , sowie an Hinterbliebene von )»(
chen Personen und zwar : a) für wiederkehren »-
Unterstützungen im Jahre 1924 in 41 Fallen
12 898 M 77 4 , im Jahre 1929 in 48 Fällen
10 466 Ji 12 4 ', l>) für einmaliae Unterstütz »» -
gen 1924 in 89 Fällen 7702 M 55 4 : im Jayr °
1929 in 183 Fällen 15 627 M 90 4 .

Beihilfen a n Gemeinden und Feuek'
wehren zur Anschaffung von Löschgeräten * » '
AusrüstungSgegenständen und zwar : a) an
75 Gemeinden im Jahre 1924 167 369 M : b) a»
212 Gemeinden im Jahre 1925 340 170 M ; c) a
25 Feuerwehren im Jahre 1924 17 969 -ä , l.r!
Jahre 1925 an 55 Feuerwehren 46 422 M.
geleistete Ueberlandhilfe durch Automobil- «*»
Motorspritzen wurden im Jahre 1924 935 •* '
im Jahre 1925 2800 M ausgewcndet .

Der Aufwand für Feuerlöschinsvektoren be¬
trug im Jahre 1924 1145 M SS 4 , im Jahr °
1925 2675 M 45 4 . Die Mittel zur Bestreitn»«
dieser Aufwendungen wurden der Landesseue --
wehrunterstützungskasse vom Ministerium
Innern ans den von der Gebäudeversich--
rungsanstalt und den in Baden zum Geschäft » '
betrieb zugelassenen Feuerversicherunasuntt "
nehmungen für gemeinnützige Zwecke gclcil^ '
ten Abgaben zur Verfügung gestellt.

*
dz . Liedolshcim bei Karlsruhe , 5. Juni . 2l»

der Straßenkreuzung , Karlsruhe —GrabensMannheim stieß gestern vormittag gegen
Uhr ein Fuhrwerk von Liedolshcim aus ein v »»
Baden-Baden kommendes , mit Kurgästen
sctztes Auto . Der Kutscher fiel unter den W» '
gen und brach ein Bein . Dos Pferd wurde
feite geschlendert . Das Auto erlitt keine bei » » '
deren Beschädigungen .

dz . Eppinge» , 5. Juni . Auf dem hiesig ^
Friedhof wurden die Leichen der sechs hier f £'
statteten französischen Krieaste > > '
nehmer im Beisein einer französischen Ko -» '
Mission ausgegraben und durch Autos n » »>
Pforzheim überführt , von wo aus sie z» sa >»
men mit anderen Exhumierten nach Frankre '^
weitergeleitct werden. Wie wir hören.
Deutschland die Dcht unerheblichen Kosten die¬
ser Exhumierungen ans Grund seiner Repar»-
tionsverpflichtungen tragen .

de . Mannheim , 5. Juni . Am Mittwoch n » ö>-
mittag siel ein 8jähriger Knabe auf der La» '
dungspritsche des Mannheimer Ruderklubs ’»
den Rhein und ertrank . Die Leiche konnte
noch nicht geborgen werden. — Am Donners¬
tag vormittag spielte ein 1 )tjähriger Knabe,
der für kurze Zeit allein in der Wohnung war ,
mit Streichhölzern , wobei die Kleide-

Feuer singen . Das Kind erlitt so schwere
Brandwunden , daß es in der Nacht im Kran¬
kenhause starb .

dz. Bühl , 5. Juni . Hier findet am 12. »»5
18 . Juni im „Friedrichsbau " die ordenllwst
30. Landesversammlung der Freien Ber¬
einigung badischer Krankenkasse »
statt . Auf der Tagesordnung stehen Referat-
des geschäftsführenden Vorstandsmitgliedes
Lehmann - Berlin sHauvtverband deutscher
Krankenkassen ) über den Ausbau der Gesund¬
heitsfürsorge durch Arbeitsgemeinschaften der
Bersichcrungsträger , sowie des Bezirkssekre¬
tärs Weimer - Stuttgart über die Erwerbs¬
losenfürsorge.

dz . Kehl , 5. Juni . In der vergangenen Na ^hat kurz vor 1 Uhr der Arbeiter Johann W > *'
Helm den Koch Karl Faullimmel in des¬
sen Wohnung erstochen . Der Erstochene e* '
hielt Stiche in die Brust und den Unterleib'
Er ist alsbald verschieden . Der Täter stellt -
sich der Polizei . Der Grund zur Tat ist bl -
Untreue der Frau Wilhelms.

dz. Renstabt im Schwarzwald, 6. Juni . 9"
der Nacht von Mittwoch aus Donnerstag habe»
Unbekannte die von der Stadtverwaltung an¬
läßlich des Fronleichnamsfestes am hiesisr"
Kriegerdenkmal angebrachten beiden R e i ch
sahnen heruntergerissen und in
Gutach geworfen. Die Fahnenstangen und
Tuch einer Fahne wurden im Bache gesunde» '
Die Täter sind noch nicht ermittelt .

dz . Haltingeu , 6. Juni . Dieser Tage hielt |j,e*
der Markgräfler Pferdeversichr
rungsverein seine Generalversammlung »»-
Der Verein zählt 170 Mitglieder mit 322 W *’
den . In der Versammlung wurde beschlossen
daS frühere Prämienverfahren wieder einZ^führen , u . zwar zu einem Prämiensatz von 8 *
pro Jahr . Der Kassenstand wurde alS gut
zeichnet. Als erster Vorsitzender wurde Ga»
wirt F l ö s s e r - Kirchen einstimmig wiederg -
wählt.

dz. Wittlingen , Amt Lörrach , 6. Juni . Gs»
schwerer Unglücksfall ereignete sich
hiesiger Gemeinde. Einige Handwerksbursch - '
aus Hamburg setzten sich aus ein mit Stein¬
beladenes Lastauto aus Malsberg . Einer » » »
ihnen fiel bei der Fahrt vom Wagen direkt v»
ein Rad , das ihm über den Rücken ging .
wohl sofort ärztliche Hilfe herbeigeholt wur» '
ist der Verunglückte kurz darauf seinen schwer -
Verletzungen erlegen.

dz. Billiugen , 5. Juni . Auf dem Bah»^"
,

Kirnach -Billingen wollte ein Ehepaar in b
schon ansahrenden Zug steiaen . Dähtt .
es dem vorauseilenden Mann gelang, sich »
das Trittbrett zu schwingen, wurde seine >» . .
folgende Frau zu Boden geschleudert , wobei >
eine starke Kopfverletzung erlitt .

Sport ^Spiel
Fuhball .

Das Prinaisviel zwischen Karlsruher Fubball -Be«. ^
» nd Berei» für Raseusrnel « Mannheim am Sam » „
abend endet « nach prachtvollem Spiel mit 6 : 8
»uaunften i « S K .F .B . . Halbreit 1 : 1. (Bericht in u »» ‘
MoirtagS-Svortbeilage .)
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Afrikas unentdeckte Ungeheuer .
,,^ itdem in dem Okapi ein bis öabin völlig
,L? ^kanntes Tier in den Urwäldcrtiefen des
'^Warzen Erdteils aufgefnnöen wurde , hat man
» -A5 « wieder von neuem Expeditionen aus -
Wi-tt; ' um den Spuren und Gerückten nachzu-
^ richen , die von nock unbekannten Ungeheuern

«« afrikanischen Tierwelt erzählen . Diese Be -
Mtzungen waren frcilick bisher nickt von Er -

bekrönt , aber gerade die besten Kenner des
^ nves alauben fest an das Vorhandensein sol-
Z- r Tierwunder , und deshalb läßt man von dem
.Mwrschen nicht ab . Ein hervorragender eng-
licher Zoologe hat nun das am besten belegte

Material gesammelt und stellt eine Anzahl von
fAren zusammen , die zwar noch niemals ge-

wurden , mit deren Existenz man aber« cknen muh . So haben verschiedene zuver -
ckNge europäische Beobachter übereinstimmend

versichert , dah es in den großen Sümpfen des
NItales in der Umgegend des No -Sees eine
7^rt „§ « n d s e e s ch l a n g e" gibt , die Lau . Dies
Merkwürdige Reptil wird als eine Schlange von
Mkehcuren Ausmahen beschrieben : die Zahlen

i&rc Länge schwanken zwischen 40 und 100
»uh, und der Umfang ist mit sechs Fuß an -
»ekeben worden : sie soll braun und gelb gefärbt
^ ln und einer riesigen Kobra ähneln . Des
??chts soll diese Schlange einen lauten Schrei
noren lassen, während man bei Tage gewisse
sumpfe Geräusche auf sie zurückführt , die sich
«ne der Lärm einer grasenden Elefantenherde
Möreii . Einer der berühmtesten Großwild -
Mer Afrikas , der Engländer Selous . ist mehr -
wch dafür eingetreten , dah in den undurchörrng -
Men Urwäldern des Kenia -Gebietes der fabel¬
te Nandi -Bär lebt . Die Eingeborenen er -
^ahlen immer von den Raubzügen , die dieses
wrchtbare Tier in ihre Dörfer unternimmt .

hat die dreizehigen Fußspuren eines sonst
«anz unbekannten Tieres in den Tiefen der
Midiwälder gefunden und schreibt sie diesem
Aren zu . der als ..halb Mensch halb Bär " ge -
«hlldert wird . So viele dieses Raubtier auch
HAben haben wollen , so ist doch bisher der
Mng noch nicht gelungen . In den Gebieten
«es Benguelö - , Mweru - und Tanganjika -Sees
M ein riesiger Dickhiiuter leben , der wie ein
' : " rkvfcrd aussieht und ein großes Horn wie
UN Rhinozeros hat . Man glaubte . Sah man in
Atem Tier den vorgeschichtlichen Brontosaurus
«ncdersinden iverdc , und während des Krieges
?sng von Kapstadt eine Expedition ab . die von
f^ em berühmten amerikanischen wissenschaft-
. -Zen Institut ausgerüstet war : sie ist aber er -
Mnrslos zurückgekehrt . Die Ricseneidechse des-wnigs Lcwanika ist ein anderes dieser unent -
r/Eten afrikanischen Ungeheuer . Dieses Mon -
,

r»m soll zehnmal so groh wie ein Krokodil
M und den Kops einer Schlange haben . Der
L«>ukönig Lewanika hatte es sich zur besonderen
Müabe gemacht , nach diesem Tier zu suchen,
Us in den südafrikanischen Flüssen leben soll.

konnte die Eidechse Zwar nicht fangen , aber
- « erklärte in einem offiziellen Bericht , er habe
ne Spuren gesunden .

Rothaute am Webstuhl.
Das lange und ausgedehnte weiche Blieb der

verschiedenen in den Anden Chiles und Perus
estnischen Lama -Arten , vor allem des Guanaco ,
M Vienna und des Alpacca liefert das Ma¬
terial sür die unter dem Namen Poncho be¬
kannten Tücher , in die sich der argentinische
Arte zu hüllen pflegt . Es sind dies rechteckige
Schals, die mit Fransen umsäumt sind, und die
!? der Mitte ein großes Lock haben , das zum
^ nrchstecken des Kopfes dient . Muster . Farbe
M Webart sind ausschließlich Eigentum der
Indianer , die am Webstuhl die Tücher her -
gellen . Es handelt sich um eine ausgesprochene
Ausindustrie , und man bat in Südamerika
«nü Mittelamerika Versuche gemacht , diese schö¬
ben Tücher im Großbetrieb herzustellen , ohne

es gelungen wäre , das Erzeugnis der in -
Anischev Hausindustrie nachzuahmen . Der
^ «und dafür ist darin zu suchen , daß die ein-
un !>

o«ruen Weber ihr Geheimnis streng hüten
, « o es vom Vater auf den Sohn vererben . So
jwt es , dah die Hausindustrie ein Monopol
^ « lieben ist , das auf bestimmte Inbianer -
z

"^ we beschränkt bleibt . Hierbei sei bemerkt .
«8 die Kunst , die Wolle zu spinnen und zu ver -

zä?en , nicht etwa von den spanischen Eroberern
i
' ?. Eingeborenen beigebracht wurde . Es han -

stri ®ier vielmehr - um eine originale Jndu -
di - f

^er Eingeborenen , denen die Spanier in
fü»

« Beziehung nichts zu sagen hatten . Da -
& , spricht auch die Ueberlieferung . daß die
z Alt der Weberei von Monacella . der Gattin
u Inka -Häuptlings Manco -Cavace . erdacht
J 10 tnt Lande verbreitet wurde , ebenso wie die
^

«appter die Einführung dieser Kunst Isis , die
MNesen ihrem großen Kaiser Iao und die

Zechen der Minerva zusprachen .

Liebenzeller Missionar in den Händen
chinesischer Räuber .

Bad Liebenzell wird berichtet : Die Lie-
z . tsöcller Mission hat aus China Nachricht er -
5V>* ' ^ vnach ihr Missionar Wilhelm , der nach
wn 8ngsmeldungen von Räubern entführt
^. - «den war , nach nur 5 tägiger Gefangenschaft
^

«der auf freiem Fuß ist . Ein chinesischer Gc-
oirx ' ®er die Wohltat der Mission an seinen
z

° «daten schätzen gelernt hatte , ließ sich durch
Sell Mfisionsarzt Dr . Eitel von der Liebcn -
ar

‘?,r Mission in Hungkiang bewegen , einzu -
Aä , A ' Dieser General hat Einfluß bei den
i,j.? vern . da er ihren Kreisen entstammt , so daß
W ? Bon dem zuerst geforderten Lösegeld ab-
Eund Herrn Wilhelm der kleinen Ab-

k^Ng gesandter Soldaten auslieferten .

Ueberschwemmungen und Unwetter .
st„̂ /lfolge der anhaltenden starken Regengüsse
i» cA " größte Teil des Luftschiffbaugelänöes
w Eriedrichshafen unter Wasser . Auch
tz ? er Stadt dringt das Wasser in die Hänier .
ein , ^ uvcnsburg trat ein TammbruÄ ei » , der

^aclne Stadtteile unter Wasser setzte.
Unwetter , hat am Donnerstag Bologna

U,
“ Rorditalien heimgesuckt- Aus Tascana

!- .
« « «» zahlreiche Gewitter gemeldet . die Uebcr -

^ emmungcn zur Folge hatten .

Die erste schienenlose Eisenbahn in London .

,/äPWj3f

t.

XtfCK » -’ .

Die erste schtenenkofe Ersenbahn traf in diesen Tagen aus Amerika kommend , in London ein .
und wird in den Straßen Londons als Verkehrsmittel für Wohltätigkeitszwecke benutzt . Das

eigenartige Verkehrsfahrzeug erregte in den Londoner Straßen großes Aufsehen .

Aus Lübecks Vergangenheit .
Bon kampflusttgen Frauen , Siebenschläfern und Fretzkünstlern. — Die Scharsrichterprobe

in Lübeck. — Am Grabe Till Eulenspiegels . — Der verkannte Balhorn .

Zur Giebenhundertjahrfeier der Freien Reichsstadt .
Als Graf Adolf II . von Schauenburg , so er¬

zählt die Chronik , die Stadt Lübeck wieder auf¬
gebaut hatte , schloß er Frieden mit den Wenden
und mit einem der Ihrigen , dem Herzog Niklot
von Mecklenburg , sogar ein Bündnis . 1147 nun
rüsteten die sächsischen Herren zu einem großen
Kreuzzug gegen die heidnischen Wenden : Niklot
rief in feiner Bedrängnis den verbündeten Wolf
um Hilfe , aber der kam nicht. Nun überfiel
Niklot , um Rache zu nehmen , die Stadt Lübeck ,
die sich eines solchen Angriffs nicht versehen
hatte . Alle Schiffe wurden von den Wenden ge¬
plündert und verbrannt , viele Männer erschla¬
gen : was übrig blieb , rettete sich mit Weib und
Kind in die Burg . Aber die Hoffnung auf Ent¬
satz war vergeblich . Endlich wagten die Bürger
eiiren verzweifelten Zlusfall vor das Burgtor ,
aber die Leute Niklots schickten sie mit bluttgen
Köpfen heim . Als die Lübeckerinnen dies sahen ,
ergrimmten sie vor Zorn , nahmen aus der Ja -
cobikirche eine Fahne , bewaffneten sich mit Spie¬
ßen , Beilen , Zangen und Messern , und was einer
jeden zur Hand kam, und stürzten in der Raserei
auf die Feinde los . Die aber meinten , es käme
neues Kriegsvolk aus der Stadt , und der Mut
verließ sie : in aller Eile ließen sie ihr Lager im
Sfich , flohen auf die Schiffe und verschwanden .
Die Lübecker machten große Beute und fanden
auch den aus lauterem Gold gegossenen Wenden¬
gott Temiel . Der Ort , wo die Weiber ihre
Kampfeslust kühlten , heißt noch heute „de Nei -
läd"

, die Nählade .
Das Amt des Scharfrichters im Lübischen er¬

forderte höchstes „ technisches" Können von dem,der sich darum bewarb . In den „Lübischen Ge¬
schichten und Sagen " erzählt Teecke davon eine
bezeichnende Begebenheit . Im Jahre 1209 war

der Henker von Lübeck
gestorben , und drei „wohlerfahrene Meister " be¬
gehrten seine Nachfolge . Da sich aber der Rat
nicht schlüssig werden konnte , erboten sich die drei
Beuierber , zuvor ihre Kunst durch ein „Meister¬
stück" zu beweisen : und wer das beste verrichten
werde , solle Nachrichter werden . Also geschah
es - Als wieder ein armer Sünder sein Todes¬
urteil empfangen hatte , wurde er von dem ersten
Kandidaten gerichtet . Der hieb dem Delinquen¬
ten das Schwert so rasch durch den Hals , daß
der Kopf auf dem Rumpf stehen blieb und um den
Hals gleichsam nur ein roter Faden gesehen
wurde . „Das hat ziemlich lange gewährt, " ver¬
meldet die Chronik , „bis der Frohn ihn aus¬
stößt : da erst fällt der Leib mit dem Kopfe nie¬
der ." Der nächste Bewerber aber leistete noch
Besseres . Er wartete , bis er zwei Verurteilte
überliefert bekam : diesen schlug er mit einem
Mal die Köpfe ab . Der dritte aber ward als
Meister anerkannt : „der legte dem armen Sün¬
der zwei eiserne Ringe mit Gelenken um den
-Hals , und hinten , tut er eine Erbse dazwischen,
so daß die beiden Ringe einer erbsendick von ein¬
anderstehen . Da nun ist er in seiner Faust so
gewiß gewesen , daß er znnschen beiden Ringen
durch dem Missetäter den Kopf weghaut . Die¬
ser Meister ist angenommen worden .

" „Roman¬
tik" der guten alten Zeit !

Im Städtchen Mölln im Lübischen ist auch
anno Domino 1350

Till Eulcnspicgel
gestorben , „der wunderbare und seltsame Mensch,in der ganzen Welt bekannt , eines Bauern Sohn
aus dem Dorf Knöttlingen im Lande Braun¬
schweig .

" Der hat sein ganzes Leben mit vieler
Schalkheit und Listigkeit geführet : wie denn ein
ganzes Buch , von ihm geschrieben , ausweist . In
Mölln lehnet er begraben , an der linken Seire ,wenn man in die Kirchtür gehen will . Wie er
seine ganze Lebenszeit närrisch zngebracht , ist es
auch bei seiner Einsenkuna ins Grab wunderlich
zngeggngen , indem das Tau zerrissen und der
Sarg in lehnender Positur in die Erde gekom¬
men .

" Davon heißt es auf dem Lcichstcin:
Anno 1350 is disse St «- ,, ugehZoen :
Till Ulenspsgel ligt hier uprecht bcgräven .

Das Staket ist schon mehrmals neu gemacht , weil
das Holz von dem alten zur Vertreibung des
Zahnwehs gebraucht ist-

Auch an Naturwundern hat es im alten Lübeck
nicht gefehlt . Da war 1365 ein Schüler mit Na¬
men Nicolas , der lag in der Herberge zum gül -
öeueu Stein . Eines Tages fühlte er sich „von
einem wunderbaren und ungeivohnten Schlaf be¬
schwert , und er schlief feste ein . Und man konnte
ihn durch kein Rufen , Rütteln und Schütteln
zum Bewußtsein bringen , und man hätte ihn für
tot gehalten , wenn nicht sein Herz geschlagen
und sein Odem zu spüren gewesen wäre . Also
schlief er nun ganze sieben Jahr und ward schier
vergessen . Danach sah ihn Einer , der nicht von
ihm wußte , und stieß ihn hart an : da erwachte der
Siebenschläfer , und alle , die ihn hervorkommen
sahen , erkannten ihn an dem Gesicht, das sich nicht
r»erändert hatte , und waren entsetzt. Auch er
war erschrocken , denn er vermeinte nur eme
Nacht geschlafen zu haben .

"
Im Gegensatz zu heute , wo Hnngerrekorde

die Menschheit in Atem halten , erregten
im alten Lübeck sogenannte „Frcßteuscl "

große Sensation . Im Jahre 1590 kam eine bet¬
te ! ,cöe Dirne vor eine Tür , und als man ihr ein
Stück Brot mit Speck gegeben hatte , sagte sie :
„Ich habe an dieser Gabe , wofür ich danke , nicht
genug : gebet mir doch den ganzen Schinken
und Hausbackenürot dazu .

" Die Frau des Hau¬
ses war ob des unbillsgen Begehrens nicht wenig
erstaunt , und da sie sehen wollte , wie die Sache
abliefe , willfahrte sie dem Wunsch. Nachdem die
Dirne ein Neunpfundbrot verzehrt , forderte sie
noch eines und vertilgte auch dieses mit dem
Schinken bis auf die Knochen. Dann sprach sie :
„Das Frühstück schmeckt mir sehr wohl : nur bin
ich, die Wahrheit zu sagen , noch nicht recht satt :
ledennoch sage ich Dank für das , was ich genos¬
sen.

" Damit geht sie weg . Indem aber der
hölzerne Teller weggenommen ward , auf dem sie
gegessen, flog eine große schwarze Fliege oder
Brömse mit sonderbarem Brummen davon . Und
dres , st . so meint die Chronik , der Dirne Teufel
gewesen , der ihr mit Fressen geholfen hat .

Noch ein anderer , nicht minder kurioser Fall
steht in der Lübischen Chronik . Eines Tages

großes Schiff mit Butter zu Lübeck an .Elu
^
Wirt geht an Bord und will eine Tonne

Butter kaufen . „Was soll sch dir für das Tönn -
leti, Butter geben ?" fragte er den Schiffer : deraber meinte verdrießlich : „Was Tännlein michöuwkt, das ist eine gute Tonne voll .

" — „Das
nrufe erne geringe Tonne sein," antwortete derWirt , der einen Freßkiinstler kannte , „eine ge-

sag ich , die ctn hungriger Kerl zucrner Mahlzeit möchte verzehren .
" Da ergrimmteder Schiffer und schloß mit dem Wirt eine Wetteab : wenn er ihm so einen Kerl bringe , solle ihmscm Schiff und die ganze Fracht gehören : der

Wirt setzte gleichen Wert dagegen . Und der
Freßkunstler trat an und vertilgte im Beiseineiner großen Volksmenge die ganze Tonne But¬ter auf einmal . Zuletzt hat er noch einige der
kleinen Pfennigwecken begehrt , damit er die
Stabe uinhcr fein abschaben könne . Ta ist der
schifser ganz rasend geworden und hat dein Fres¬ser alles Unglück gewünscht . Und der hohe Rat
hat dem Fresser ansagen lassen , daß er die Stadtmeiden solle, „weil er die Butter theurer ma¬
chen mochte .

"
Lübeck ist auch

die Stadt des Johann Balhorn ,
der durch das Sprichwort ungerecht in Verruf
gekommen ist. „1528 hat ein ehrlicher Buchdrucker
zu Lübeck namens Johann Balhorn , aus Soest
in Westfalen gebürtig , ein neues Fibelbuch für
die liebe Jugend ausgehen lassen, das er „ver¬
bessert durch Ioh . Balhorn " genannt . Dieser
hat zuerst den Lutherfchen Glauben sammt dem
Vaterunser und dem Haussplcgel hineinaedrnckt ,
und ein nachdenklich Sinnbild hinzugethan . näm¬
lich einen Hahn , welcher die Christenheit zur
Wachsamkeit aufruft , daß ihr nicht fremde Eier
ins Nest gelegt werden . Solches aber hat man

dahin verdreht , als hätte der Balstbrn den Hahn
selbst Eier legen lassen, dem Fibclspruch aber
noch die Buchstaben ff , ll , mm , ss zugethan : und
machten den ehrlichen Aiann zmn Thoren . Da¬
her dann in einigen Landen das Sprichwort auf¬
gekommen : „verbessert durch Johann Balhorn ".

3m Nachthemd zum polizeirevkrr .
Dieser Tage spielte sich am frühesten Atorgcr

im Storden Berlins ein Vorfall ab , der de»
Passanten , die um diese frühe Stunde — cs war
gegen sechs Uhr — schon auf der Straße warer
—

'
wie ein Spuk vvrkam : zwei Schupobeamfi

schleppten nämlich einen heftig protestierenden ,
nur mit dem Nachthemd bekleideter
Mann über die Straße zum nächsten Polizei
Ziemer . Eine Stunde später erschien die Frar
des Sistierteu mit den Kleidungsstücken ihres
Akannes in der Wache , und sie erzählte den Leu
ten , die neugierig vor' der Wache standen , daß
ihr Mam , deshalb zur Wache gebracht worden
sei , weil er angeblich eine Polizeistrase noch nichi
bezahlt habe . In Wirklichkeit habe er aber bc
zahlt , sie besitze die Quittung . In der Tat wurde
der Mann kurz daraus aus dem Revier ent
^

Zu diesem Vorfall gab die Polizei eine Erklä¬
rung ab . in der sic den Tatbestand zugibt . Nur
wird versucht , die Schuld nicht den beteiligten
Polizeibeamten und dem bürokratischen Beirieb
zu geben , sondern sie ans die berühmte „Vcr
kcttmig unglückseliger Zufälle " zu schieben . Stack
der Darstellung der Polizei spielte sich der Vor¬
gang folgendermaßen ab :

Der Koinmissionär Gustav Perchallcr war vor
einiger Zeit zu einer Polizeistrase von 60 J .
verurteilt morden . Die Geldstrafe ist nach den
geltenden Bestimmungen bei der Polizeiamts
kaffe des betreffenden Bezirks einzuzahlen , dic
Polizeiamtskasse gibt eine Quittung und benach
richtigt zu gleicher Zeit das betreffende Polizei
Revier « Wenn nämlich die Strafe nicht bezahl '
wird , so hat das betrefiende Polizei -Revier nack
den Bestimmungen den Säumigen in Polizei
Haft zu nehmen . Perchallcr hatte nun seine
Strafe ratenwesse bezahlt . Die letzte Rate war
sehr spät gezahlt worden , so daß kurz vorher die
Polizesamtskasse das Polizei -Revier benachrich¬
tigt hatte , daß Perchallcr immer noch nicht gezahlt
habe. „ .

Das Polizei -Revier entsandte darauf einen
Beamten , um Perchallcr zum Revier zu bringen .
Der Beamte klopfte am Mittwoch u m 7» 5 U h r
früh an die Wohnungstür . Die Polizei hat
nämlich nach einem preußischen Landesgcsetz von
1850 ( ! ! ) das Recht, im Winter von 6 Uhr mor¬
gens bis 6 Uhr abends , und im Sommer von
4 Uhr morgens bis 9 Uhr abends in die Woh¬
nung eines jeden Staatsbürgers einzudringen .
Perchaüer also zeigte dem Beamten seine Quit¬
tung , dieser ging znm Revier zurück und erklärte ,
daß Perchallcr schon bezahlt habe . Dort stellte
man aber das Gegenteil fest , weil die Polizci -
Amtskaffe immer noch nicht dem Revier mitge¬
teilt hatte , daß die Summe inzwischen bezahlt
war . Mmr beschloß daraufhin im Revier , am
nächsten Morgen noch einmal Beamte in die
Wohnung zu schicken. Diesmal kamen sie nicht
um ü 5 , sondern ,-erst" um >16 Uhr morgens .
Perchaller weigerte sich diesmal , die Quittung
zu zeigen . Er werde , wenn er ausgeschlafen
habe , zum Polizeirevier kommen uttü die Quit¬
tung vorlegen . Die Beamten gingen fort und
erstatteten Meldung im Revier -Am Nachmitta -g erschien Frau Perchaller auf
dem Revier und gab eine Beschwerde zu Proto¬
koll . Ter Assistent nahm die Beschwerde zur
Kenntnis , gab sie aber nicht weiter . Infolge¬
dessen erfuhr der Neviervorsteher davon nichts .
Er beschloß, den „renitenten " Perchaller nun doch
zu zwingen , aufs Revier zi , kommen. Am an¬
dern Tag , früh 146 Uhr , erschienen zum dritten¬
mal zwei Beamte in der Wohnung und verlang¬
ten die Quittung zu sehen. Perchaller erklärte ,
er denke gar nicht daran , er habe sich ja gestern
beschwert. Davon war nun wieder den Beam¬
ten nichts bekannt . Sie befahlen ihnr , sich an¬
zuziehen . Ein Beamter blieb in der Wohnung ,
der andere ging auf die Straße , um eine Droschke
zu holen. Er ließ die Droschke von der Tür
warten und ging hinaus . Perchaller weigerte
sich noch immer , sich anzuziehen und mitzukom¬
men . Daraufhin nahmen ihn die Beamten , wie
er war , und schleppten ihn die Treppe hinun¬
ter . Lerd er war die Droschke nicht mehr da . die
hatte inzwischen , wie die Polizei sagt , ein „Zivi¬
list" genommen . Infolgedessen mußten sie zu
Fuß gehen . Auf der Wache ließ man ihn eine
Stunde sitzen , bis seine Frau mit den Kleidern
und der Quittung kam.

So weit die polizeiliche Darstellung . Es er¬
übrigt sich jeder Kommentar .

Wieder Berliner Brandstifter an der Arbeit .
Nach einer Meldung des -„Berliner Lo-

kalanzcigers " brach am Mittwoch nach¬
mittag in dem Hause Raabcstraße 12 vor dem
Breslauer Tor ein Tachstuhlbrand aus . Als
Ursache des Feuers wird Brandstiftung ver¬
mutet . Nach der Art des Brandes und seinem
Verlauf zu urteilen , waren mehrere Brandherde
vorhanden . Aus dem Grundstück Kaiserin Au -
gusta - Allee 69a , dicht neben einem Kohlenplatz ,
in der Nähe der gesperrten Charlottenburger
Schloßbrücke war in einem mit Preßstroh ge¬
füllten Schuppen Feuer entstanden , das sich mit
riesiger Schnelligkeit ausbreitete und zwei wei¬
tere Schuppen mit Inhalt und zahlreichen Wa¬
gen einäschcrte . Als Ursache des Brandes wird
Brandstiftnna angenommen .

Im Gewittersturm getötet .
In Pawhuska (Oklahoma ) wurden bei einem

schweren Gcwittersturm im Norbosten Okla¬
homas sieben Personen getötet .
Eine Familie von fünf Personen ertrank da¬
durch, daß ein Wolkenbrnch ein Automobil von
einem Brückcnzugang flußabwärts schwemmte.

2860 Opfer eines Zyklons .
Nach den amtlichen Feststellungen beträgt

die Zahl der Toten bei der letzten
Sturmkatastrophe in B i r m a 2800 Personen .
Der größte Teil der Todesfälle ist darauf
zurückzuführen , daß ein ganzes Dorf durch das
plötzliche Hochwasser cincö FlnsscS über¬
schwemmt wurde .
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Bsfol-ungsfor- erungen - er
BZamienspihenorgamsaLionen .

Von
ft . Krüger , Geheimer Regicrungsrat , Berlin .

Wie noch erinnerlich sein dürfte,*) hatte der
Reichsfinanzminister am Schlüsse seiner Be¬
sprechung mit den Spitzenorganisativnen der
Beamten am 6. März 1926 darum gebeten , ihm
g e m c i n s a m c Wünsche über Aenöerun -
gen in BesolöungSfragen baldigst
schriftlich mitzuteilen, damit er in der Lage sei ,
sich von seinen Beamten darüber informieren
zu lassen. Nach längeren gemeinsamen Verhand¬
lungen haben nun sämtliche Svltzenverbände
dem Reichsfinanzminister Ende April folgende
programmatische ftorderungen unterbreitet :

Zum Grundgehalt :
Beseitigung der geltendenSchlüsselungsgrund¬

sätze und ihre Ersetzung durch ein System, nach
dem allgemein das Aufrücken aus der Eingangs -
stelle (Anstellungsgruppe) in die Grund - oder
Normalstellung nach einer bestimmten Reihe
von Dienstiahren erfolgt. Die Beförderung in
die Spitzenstelle soll nach der Eignung geschehen,
die Zahl der Spitzenstellen erhöht werden:
2 . Beibehaltung des bei der ersten planmäßigen
Anstellung festgesetzten Besoldungsdienstalters
beim Aufrücken in höhere Besoldungsgruppen.
8. Verkürzung der ftrist bis zur Erreichung, des
Endgehalts . Dementsprechend zahlenmäßige An -
Näherung des Anfangsgehalts an das End-
aehalt. 4 . Starke Vereinfachung der unüber¬
sichtlich gewordenen Besoldungsvorschriften. 5 .
Wiedereinführung der vierteljährlichen Vor¬
auszahlung der Bezüge.

Zum Ortszuschlag :
1 . Beseitigung des auf der reinen Mietgrund -

laae aufgebauten WohnungSgeldzuschußsystems ,
Wiedereinführung, des auch die sonstigen Teue¬
rungsmomente berücksichtigenden Ortszuschlag¬
systems- 2 . Gewährung eines besonderen Zu¬
schlags au die Inhaber von außerhalb der
Zwangswirtschaft stehenden besonders teueren
Wohnungen. 8. Gewährung des vollen Woh-
nungsgcldes an die Ruhegehalts empfange r nach
ihrem Wohnort.

Zu den Sozialzuschlägen :
Abbau der Sozialzuschläge durch Einbau in

die Gesamtbezüge , und zwar zunächst des
Frauenzuschlages und der Kinderzuschläge für
zwei Kinder, so daß erst vom dritten Kinde ab
ein Kinderzuschlag gewährt wird.

Zu den Diätaren :
Jnkrastsetzen des 8 6 Abs. 2 des Besoldungs¬

gesetzes, so daß die erste planmäßige Anstellung
nach fünf außerplanmäßigen Dienstjahren er¬
folgen muß.

Zu Ruhe st and und Warte st and :
1 . Wiederherstellung der alten Rechtslage Üe-

züglich der Höbe der Wartegelder und der An¬
rechnung der Wartestaudszeit auf die ruhe¬
gehaltsfähige Dienstzeit. 2. Gleichstellung der
Alt - und Neuruhepehaltsempfänger . 8 . Rück¬
wirkung aller Besoldungsänderungen auf die
Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge.

Man steht, es ist eine lange Liste, die dem
Minister vorgelegt wurde. Sie betrifft wirklich
alle die Punkte , um die — abgesehen von einer
Besoldungserhöhung — der Streit zwischen fti-
nanzminister und Beamten nun schon seit Jah¬
ren geht . Schon lange ist die schematische Ein¬
gruppierung der Beamten — z . B . bei den höhe¬
ren Beamten drei Sechstel der RegierunaSräte
in Gruppe X, zwei Sechstel in Gruppe XI und
ein Sechstel in Gruppe XII sOberregierungsrätcj
— als unerträglich empfunden worden. Waren
die Gesundhcitsverbältnisse in einer bestimmten
Beamtengruppe aut , dann konnte ein Beamter
alt und grau werden, ehe er in eine freie Stell«
der nächsthöheren Gruppe cinrückte . NnZ war
der nächsthöheren Gruppe einrückte . Und war
er heran , dann kam er auch, ohne die Fähigkeit
dazu zu besitzen , a conto seines Dienstalters in
die Spitzenstellung. Hiergegen ist schon Sturm
gelaufen worden, die schematischenSchlüstclungs-
grundsitze sollen fallen , man will, wie früher ,
wieder nach Dienstiahren aufrücken lassen, und
der Eintritt in die Spitzenstellungen soll von der
Befähigung dazu abhängig gemacht iverden .

Das sind beamtenpolitisch gesunde Grund¬
sätze , ebenso wie die ftorderung nach Berkür .
zung der ftrist bis zur Erreichung des End¬
gehalts , die auch bevölkerungspolitischer Bedeu¬
tung ist. Denn die Schwierigkeiten, die heute
jeder Familiengründung entgegenstehen , müssen
sich außerordentlich verschärfen , wenn den Be¬
amten nach jahrelangem Ausbildungs - und
Vorbereitungsdienst ein ganz unzulängliches
Einkommen geboten wird . Wenn man das An¬
fangsgehalt erhöhte und es in zahlenmäßig ge¬
ringeren Stufen zum Endgehalt aufsteigenließe ,
könnte in den meisten ftällen die wirtschaftliche
Notlage der Beamten gelindert werden.

Unter den Forderungen der Beamtenschaft
taucht auch immer wieder der Wunsch nach Wie¬
dereinführung der vierteljährlichen Gehaltszah¬
lung auf. Er ist übrigens unabhängig von der
Aktion der Spitzenorganisationen vor kurzem
im Reichstage aufgcgriffen worden, wo man
»den Gesetzentwurf zur Aenderung des Gesetzes
über die vierteljährliche Gehaltszahlung "

, der
einen bestimmten Termin für die Wiederein¬
führung vorsah und bereits in erster und zwei¬
ter Lesung angenommen war , erneut zur Ab¬
stimmung bringen wollte . Auf dringendes Bit¬
ten des Reichöfinanzministers ist die Vorlage
jedoch an den Haushaltsausschuß zurückvcrwie -
fcn worden. Wenn, wie berichtet wird , der
Reichsfinanzminister die Einführung der Bicr -
teljahreszahlungen im Reiche zwar für möglich,
in den Ländern aber für ausgeschlossen erklärt
hat , dann darf man die Hoffnungen nicht zu hoch
spannen .

Tie Forderung nach Wiedereinführung des
Ortszuschlages an Stelle des Wohnungsgeld¬
zuschusses wird voraussichtlich auf schärfsten
Widerspruch des Finanzministeriums stoßen , da
man dort den Ortszuschlag mit seiner Berück¬
sichtigung nicht nur der Mietpreise, sondern auch
der Teuerung der einzelne» Orte auf immer
begraben scheu möchte. DaS dürfte nicht nur
seinen Grund darin haben , daß durch daS Wie-

* 1 Berat. „Karlsruher Taablatt" Nr . IM vom 21 .
März 1826.

derauflebcn der OrtSzuschlägc Reich und Län¬
dern neue Lasten erwachsen könnten , sondern
daß auch die Festsetzung der Ortszuschläge noch
schwieriger und umkämpster sein würde alS dies
schon bei den Wohnungsgcldzuschüsscn der Fall
gewesen ist . Sehr bekämpft ist auch die Forde¬
rung des Abbaus der Sozialznschlägc , die be¬
sonders der Bund der Kinderreichen bekämpft .
Die Svitzenorganisationen gehen von der Auf¬
fassung aus , daß der Aufwand für die Familie
aus dem Gehalt zu decken ist und daß erst dann
sozial « Zuschläge zu fordern sind , wenn außer¬
gewöhnliche Ausgaben — das wären bei der
heutigen Kinderarmut — die für das dritte
Kind — die Familie zu belasten beginnen.

Ter Wunsch, alle Diätar « nach 8 Jahren
außerplanmäßiger Dienstzeit in planmäßige
Stellen einzureihen, ist verständlich , wenn man
bedenkt, daß in manchen Ressorts des Reiches
und der Länder, die Diäiare teilweise schon
mehr als 16 Fahre auf Anstellung warten . An¬
dererseits müßten aber, wenn alle Diätare nach
5 Fahren ohne Rücksicht auf freie Planstellen
zur Anstellung gelangen sollten , die fehlenden
Planstellen neu angefordert werden, wodurch
eine starke Vermehrung der etatmäßigen Stel¬
len entstehen würde, eine Maßnahme, die wohl
nicht nur auf heftigen Widerstand der Finanz -
resiorts , sondern auch der Parlamente stoßen
würde und deren Erreichung deshalb mehr als
fraglich erscheint.

Auch die Wünsche für die Ruhe - und
WartestandSbeamten , den vollen Woh¬

nungsgeldzuschuß des Wohnortes zu gewähren,
werden voraussichtlich auf starken Widerstand
stoßen . Man rechnet ihnen heute wie früher den
durchschnittlichen Wohnungsgeldzuschuß aus den
8 Wohnungsgeldzuschutzklassen an, so daß z . B.
ein Pensionär , der in Berlin wohnt, etwa 40
Prozent weniger erhält als sein aktiver Kollege .
Früher siedelte der Pensionär in eine kleine
Stadt über, in der er bei billigeren Mieten auS -
kommen konnte . Heute verleiten ihm die 11m-
zugskosten und die Wohnungsnot die Uebersted -
lung . Ob sich die Gleichstellung der Alt - und
Neuruhegehaltsempfänger bei der heutigen
schwierigen Finanzlage wird durchführen lassen,
erscheint sehr zweifelhaft.

Ein Kapitel für sich ist die Forderung nach
Anrechnung der WartestandSzeit auf die ruhe¬
gehaltsfähige Pensionszeit. Diese Bestimmung
des Reichsbeamtengesetzes war durch die Per -
sonalabbauverordnuna aufgehoben worden und
die Aufhebung sollte verewigt werden. Dagegen
wandten sich fast sämtliche Parteien und forder¬
ten die Wiederherstellung des alten ZustandeS .
Nun hat das Reichsfinanzministerium eine neue
Vorlage eingebracht , in der eS die WartestandSzeit
zur Hälfte anrechnen will und wegen der
Wiederbefchäftigung der Wartestandsbeamten
neue Vorschläge macht. Die Beamtenorganisa-
tionen haben hiergegen geschlossen Stellung ge¬
nommen, und es wird abzuwarten sein , welches
Schicksal der Entwurf im Reichstage haben wird,
jedenfalls muß die Angelegenheit bis Ende
Juli erledigt sein.

Wenn, wie von allen sachlich und ruhig den¬
kenden Beamten zugegeben wird, eine Gehalts¬
erhöhung gegenwärtig nicht möglich ist . dann
sollte wenigstens den Forderungen auf Aende¬
rung der Besoldungsbestimmungeii, die von den
Spitzenorganisationen aufgestellt sind , von der
Rcichsregieruilg baldigst näüergctreten werden .
Zeigt die Regierung immer nur die kalte Schul¬
ter und lehnt sic auch die kleinsten Zugeständ-
nisie ab , dann wird sie sich in eine Stellung b'-n-
einmanöverieren , die das Zusammenarbeiten
zwischen Staat und Beamtenschaft auf die Dauer
unmöglich macht und damit die Grundlagen ie-
des staatserhaltenden Lebens zerstört.

Diplomatie und preffe .
Unter der Ucberschrift »Der Tanzdiplomat"

veröffentlichte kürzlich eine englische Zeitung
eine Abhandlung, die gleich im ersten Satz die
Frage stellt : »Hat sich das diplomatische Korps
überlebt ?" Obwohl sich die Bemerkungen dort
nur auf englische Zustände beziehen , enthalten
sie doch manches , was auch aus andere Länder
angewandt werden könnte . Es mutet eigen¬
artig an , daß ein solcher Vorschlag , gerade an»
England kommt : denn kein Land stellt in so
großen Ausmaßen den Gesandtschaften und Bot¬
schaften Gelder zur Verfügung wie gerade Eng¬
land. Es wird dort gesagt , daß der Hauztzweck
des diplomatischen Dienstes durch die modernen
Fortschritte hinfällig geworden sei , und deshalb
der Dienst stark eingeschränkt werden könnte .
Der Telegraph und der Funk haben bis Z»
einem gewissen Grad die Tätigkeit des Diplo¬
maten unnötig gemacht, denn da die Hauptarbeit
des Diplomaten darin bestehe, die Noten seiner
eigenen Regierung den Ministern des Aeußern
der Regierungen , bei denen er tätig ist, zu über¬
mitteln und Berichte dieses Landes seiner eige¬
nen Regierung zu senden , so könne man in den
allermeisten Fällen auf diese Berichterstattung
verzichten , da die Regierungen auf telegraphi-
siöem Wege viel schneller unterrichtet würden,
zumal dtefe Berichte meist der einheimi¬
schen Presse entnommen seien . Als Beweis
für die aufgestellten Behauptungen wird ange¬
führt , daß während des ganzen Krieges das
englische Auswärtige Amt auf die Berichte der
in der ganzen West zerstreuten englischen Zei -
tungsbertchterstatter angewiesen war,
die ja auch hauptsächlich das von England mei¬
sterhaft geleitete Netz der Propaganda in Hän¬
den batten. Selbst Lord Curzon , der damalige
Minister des Aeußern. soll geäußert haben, daß
ihm die Berichte der Prcfseleute viel bessere
Dienste leisteten als die Ausführungen aus¬
wärtiger Diplomaten . Es wird dann ein Fall
eines älteren , kriegsverwundeten Offiziers er¬
wähnt , der zum Ersatz eines alten Diplomaten
in ein fremdes Land gesandt wurde und dort
nichts zu tun fand , als »Rennen zu besuchen ,
Bridge zu spielen und — zu tanzen". Um die
großen Ausgaben zu beleuchten , werden Fälle
angeführt , wo Gesandtschaftsattachcs ein höhe¬
res Gehalt beziehen als die Ersten Minister der
Länder, in denen sie Dienst tun . Alle diese
Uebelstänöe zögen eine ungeheure Mehr¬
belastung des Haushalts nach sich , der man nur
dadurch steuern könne , wenn man den größten
Teil der Arbeiten der Botschaften und Gesandt¬
schaften den Konsulaten übertrüge und nur bei
ganz außerordentlichen Gelegenheiten wichtige
Missionen englischen Prinzen übergäbe, was
auch noch dem Lande gegenüber, in das
sie entsandt würden , eine besondere Artigkeit sei
und einen viel besseren Eindruck auf die Be¬
völkerung mache . Das ist freilich eine echt eng¬
lische Beantwortung der Frage : englische Prin¬
zen als Propagandareisende Großbritanniens .

Fünf Lahre Kriegsfchul -forschung
In diesen Tagen blickt die »Zentralstelle für

Erforschung der Kriegsursachen" in Berlin am
eine fünfjährige Tätigkeit zurück . Die Stelle
wurde im Frühjahr 1021 gegründet, mit der
Aufgabe , auf wiffcnschaftlicher Grundlage eine
Klärung der Kriegsschuldfragc herbetzuführe» -
Diesem hohen Ziel ist die Zentralstelle auch in
Zeiten schwerster außenpolitischer Spannungen
stets treu geblieben .

Durch eine umfasicnde Korrespondenz mit
den KricgSschuldforschern deS Auslandes und
hervorragenden ausländischen Politikern b" t
die Zentralstelle eine ständige Aufklärungs¬
arbeit geleistet , die sich naturgemäß nicht vor
dem Forum der Oeffcntlichkeit vollziehen
konnte , deren erfreuliches Ergebnis es aber ist.
daß in allen neueren Veröffentlichungen des
Auslandes über die Kriegsschuldfragc die Ar¬
beiten der Zentralstelle einen deutlich erkenn¬
baren Niederschlag gefunden haben .

Die Zentralstelle verfügt über eine auSge-
wählte Spezialbtbliothek, die mehr als 1 ^0°
Bände umfaßt und die Dokumenten- und Me¬
moirenliteratur des In - und Auslandes übee
die Vorgeschichte und die Entstehung des Welt¬
krieges restlos enthält . Ein Pressearchiv in»
über 650 Mappen unterrichtet über die wichtig¬
sten Themen der Kriegsschuldforschung foiotc
über die wesentlichsten Veröffentlichungen von
Einzelpersönlichkciten in der Presse und den
Zeitschriften des In - und Auslandes .

An größeren Arbeiten hat die Zentralstelle
herausgegeben: Die epochemachende Schrift
Generals Dobrorolski über die russische Mobil¬
machung , die berühmte Rede des amerikanischen
Senator Owen über die Kriegsschuldfrage, bn
Tagesanfzeichnungen des russischen Außenmins'
steriumS aus dem Juli und August 1014 sonne
revidierte und ergänzte NeuauSgaben des rui«
fischen Orangebuches und des französische"
Gelbbuchcs über den Kriegsausbruch 1914.

Die von der Zentralstelle herausgcgebene
Zeitschrift »Die Kriegschuldfrage "

, Berliner
Monatshefte für internationale AufkläriinS'
erscheint im vierten Jahrgang , findet im 3 ""
und Ausland eilte immer wachsende Beachtung
und Verbreitung und wird als maßgebendes
Organ der Kriegsschnldforschung im In - vlfAusland anerkannt . In ihren Spalten crgre>
fen auch hervorragende Ausländer das Wor »
und tragen dazu bei , die in ihren Länden
herrschende Auffassung über die Kriegsschuld
frage zu berichtigen .

Deutsche Siedlungen in Argentmren
Von

Professor Dr . v. Hauff.
Ein alter Wunsch der Freunde des argentini¬

schen Deutschtums geht jetzt in Erfüllung : cs
werden wieder geschlossene deutsche Siedlungen
angelegt. Damit wird ein Gedanke ausgenom¬
men , den der weitblickende Kolonisator Castel -
lanoS vor 78 Jahren der argentinischen Regie¬
rung zum erstenmal vortrug . Sein Plan be¬
stand darin , fortlaufend deutsche Familien in
Argentinien anzusiedeln und so bas Weideland
in Ackerland umzuwandeln. Die argentinische
Regierung hat nur rund 1060 Familien in Espe-
ranza in der Nähe des Parana angesiedelt , und
es entwickelten sich dann daraus ohne Zutun der
Regierung fast 100 weitere Ansicdlungen, die
heute zu den besten Steuerzahlern gehören.

Dann haben 20 Jahre später, als der Zuzug
nach Esperanza und Umgegend aufhörte, deutsche
Ansiedler aus Rußland in der Provinz Entre
Rias ausgedehnte geschlossene Siedlungen ge¬
gründet . Infolge der fortgesetzten Teilung ihres
Landes in den kinderreichen Familien betrugen
die Anteile in der dritten Generation in der
Regel nur noch wenige Morgen und hätten in
der vierten Generation mit dem Zentimetermaß
ausgemessen werden müssen . So blieb den Leu¬
ten nichts übrig , als auSzuwandern, und da eine
Gruppe die andere nach sich zog, so ergaben sich
ganz von selbst geschlossene Siedlungen .

Auch die jetzt in der Entstehung begriffenen
neuen deutschen Siedlungen sind ohne Zutun der
argentinischen Regierung entstanden» tatsächlich
aber können sie doch als eine Fortsetzung deS
alten Planes von Castellano angesehen werden.
Diese Ansiedlungen liegen in der Provinz
Misiones .

Das Gebiet der neuen deutschen Ansiedlungen
ist etwa 80 000 Quadratkilometer groß und liegt
zwischen Paraguay , Uruguay und Brasilien .
Im Westen wird es begrenzt vom oberen Pa¬
rana , im Osten vom Uruguayflutz und der bra¬
silianischen Provinz Santa Catalina , im Norden
vom Aguazu, dem durch seine gewaltigen Fälle
bekannten Nebenfluß des Parano .

Das ganze Gebiet gehört zum sogenannten
Chaco , womit man im Gegensatz zu den steppen¬
artigen Pampas ein hügeliges, vielfach mit
Wald und Sumpf bedecktes Gelände bezeichnet.

Die Einwanderung der Deutschen in dieses
Gebiet begann bereits in den letzten Kriegs¬
jahren . Es waren zunächst Deutsch-Brasilianer ,
die sich in Brasilien nicht mehr wohl fühlten,
seitdem Brasilien Deutschland den Krieg erklärt
hatte, und denen die Uebersiedlung von Santa
Catalina nach MisioneS sehr leicht wurde, da
die Lcbensbedingungen ungefähr dieselben sind.
Jetzt wohnen bereits 12 000 Deutsche in diesen
Gegenden, so daß die deutsche Sprache durchaus
die vorherrschende ist . Trotzdem das Land über¬
aus fruchtbar ist und, wie die Jesuiten bewiesen
haben , bei richtiger Bewirtschaftung gewaltige
Erträge abwirft, so erwartet doch zunächst den
Ansiedler sehr harte Arbeit, die auch ganz anders
geartet ist, als die landwirtschaftliche Arbeit in
Europa . Das Ausroden deS Urwaldes erfordert
besondere Hebung, und darum war cs so sehr
gut, daß zunächst Deutsch-Brasilianer kamen , die
mit dem Ansroden vertraut waren und Lehrmei¬
ster der Neulinge sein konnten. Es ist daher
dem Neuling anzuraten , sich zunächst bei einem
erfahrenen Ansiedler als Arbeiter einstellen zu
lassen, denn sonst läuft er Gefahr, zu viel Lehr¬
geld bezahlen zu müffen .

Es hat einen großen Reiz, die Entstehung
einer neuen Ansicdlung zu beobachten . Den
Mittelpunkt bilden nur wenige Holzhäuser, ein
Kaufladen, und vielleicht eine Schmiede , die auch
Schlosserei , Stellmacherei und ähnlich genannt
werden kann . Wenn die Ansiedlung fortgeschrit¬
ten ist , findet sich in der Nähe auch eine kleine
Holzkirchc, die zugleich als Schule dient. Die
Ansiedler selbst leben weit hinten im Urwald
in den Wagen, den sogenannten Picaden, die
sie sich gehauen haben . Wie ein Spinnetz ziehen
sie sich durch den Urwald , der sich immer mehr
lichtet, je mehr neue Siedler kommen .

Das EinfallStor für die aus Europa kommen¬
den Deutschen bildet die Stadt Posabas , die
etwa 25 000 spanisch sprechende Einwohner zählt.
Man braucht mit der Bahn VA Tage von
Buenos Aires nach Posadas und kann dann mit
schlechten , aber ziemlich regelmäßig verkehren¬
den Autoomnibussen in 8—4 Stunden in das
Siedlungsgebiet kommen . Dort sucht sich der
Siedler ein freies Stück Urwald von etwa 50
Hektar Größe ans , fährt dann nach Posadas zu¬
rück und meldet dort dem Landamt, waS er
haben will . Darauf kann er sich sofort seine
Hütte bauen und mit der Bearbeitung des Lan¬
des beginnen.

Erst später wird dann daS Land vermessen
und der Preis festgesetzt, der im allgemeinen 40
bis 50 PesoS für den Hektar beträgt . Für be¬
sonders günstige gelegene Plätze werden natür¬
lich Preise bezahlt, die in die Hunderte gehen :
überhaupt der Preis deS Landes steigt sehr rasch ,
und es ist daher jedem , der sich mit dem Gedan¬
ken der Ansiedlung trägt , dringend zu raten , sich
erst beim Deutschen Bolksbunü für Argentinien,
Buenos Aires , Moreno 1059, zu erkundigen,
wieviel Kapital er braucht . Bisher wurden als
Mindestsumme 4000 Pesos genannt.

ES ist der argentinischen Regierung nachzu¬
rühmen , daß sie gegen die deutschen Siedler
außerordentlich entgegenkommend ist , und wir
erkennen eS gern an , wenn dies im letzten
Grund auch in erster Linie der Regierung selbst
zugute kommt . Denn je schneller die deutschen
Siedler vorwärts kommen , um so schneller ver¬
wandeln sie den Chaco in Acker - und Garten¬
land , und um so höher sind die Einnahmen der
Regierung.

Das Entgegenkommen der Regierung besteht
vor allem darin , daß die Siedler erst nach einer
Reihe von Jahren den Preis für das Land zu
bezahlen brauchen , und daß bet der Vermessung
ihren Wünschen in weitestem Maße Rechnung
getragen wird.

Die früheren Gefahren des Urwaldes , India¬
ner und wilde Tiere bilden keine Gefahr mehr,
denn sie haben sich vor den Weißen zurückge¬
zogen . Viel unangenehmer sind die kleinen
Tierchen , vor allem die Sandflöhe , die sich mit
Vorliebe unter den Nägeln einnistcn und dort
eitrige Entzündungen Hervorrufen. Doch kann
man ihnen durch entsprechende Reinlichkeit ihr
Vergnügen wesentlich stören .

So schön und fruchtbar die Landschaft aber
auch sein mag , die gerne mit den deutschen Mit¬
telgebirgen verglichen wird, im Anfang erwartet
den Siedler außerordentlich harte Arbeit, und
es dauert mehrere Jahre , bis der Boden für
Mais und Tabak, Luzcrnklee und Erdnuß , Lein¬
saat und Verba entsprechend vorbereitet ist . Auch
später muß man immer mal mit Mißernten
rechnen , denn wenn auch das Gebiet au Flüssen
und Bächen keinen Mangel zeigt , so ist doch der
Regen unbedingt notwendig, und längere Trok-
kenheit kann die schönsten Hoffnungen zerstören.

Schließlich darf der Ansiedler nicht vergessen,
daß er im Chaco ganz auf sich angewiesen ist ,denn schon eine Zusammenkunft mit den näch¬
sten Nachbarn erfordert in der Regel Stunden ,
lind dann ist immer noch die Frage , ob man zu
diesen Nachbarn paßt, sich mit ihnen versteht ,und so bemächtigt sich manch eines Ansiedlers
ein Heimweh , das ihm die Freude an der schön¬
sten Pflanzung verdirbt . Wer nicht sicher ist ,
daß er zum mindesten eine Reihe von Jahren
die europäische Kultur entbehren kann , wer nicht
die Kraft hat , Axt und Pflug und Hacke zu füh¬
ren , der paßt nicht in den Chaco . Aber alle
Freunde des argentinischen Deutschtums freuen
sich, daß wieder neue , geschlossene deutsche Sied¬
lungen entstehen , die zu der Hoffnung berech¬
tigen, daß sie ihr Volkstum erhalten . Diese Er¬
haltung des Volkstums kommt wieder in erster
Linie Argentinien zugute, denn es ist eine oft
erprobte Tatsache , daß der Deutsche mit seinem
Volkstum seine besten Eigenschaften verliert .

m . B .)
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Dr. Axelrod ’s Joghurt
3 wel ^ ^ chhigjähngel

nicht.) 3 J ,v
Y**h»rt J 3 WL

Echten
Dr, Axelrod ’s Joghurt

führen sämtliche
Verkaufsstellen des

Lfiftensaedttrinisyereins
Verkauf nur an Mitglieder

I 1

1

1 i

> . .

! hl

h : (I
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Amtliche ^ zeigen
Bekämpfung der Maul
Klauenseuche.llaul - und Klauenseuche ui

«ud
Nachdem die Maül -

" '
und

" K'l'auenseuche in Dur¬
lach sich nicht weiter ausaebreitet bat , bilden die
verseuchten (heböfle einen Sperrbezirk und zugleich
ein Beobachtuuasgebiet .Der übrige Teil der Stabt Durlach scheidet aus
dem Beobachtunasaebiet aus .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1826.
Bezirksamt Abt . H b .

O .Z . 22.

Arbeitsvergebung.
Grab - und ffundamentarbeiten für eine Ofen»

anlaae im Gaswerk Ost sind zu veracben .
dlrbcitsbeschrieb und eieichiiunaen sind im Gas¬

werk Ost. Schlachtbausstraße 3, Zimmer 4 . auf¬
gelegt.

Angebote find bis zum 11. d . M . . nachmittaas
4 Ubr . verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, ebenda einzureichen.

Karlsruhe , den 8 . Zuni 1826 .
Stadt . Gas - . Wäger - und Elektr .- Amt.

Neueindcckuug d . ober-
J
teu Lagen der Dach-
icckuua des Makchinen-

hauies des Pcrsonen -
bahnbofs Karlsruhe öf-
fentlich im Gesamten od .in 2 Losen zu vergeben .
Los I : Dach über der

Schiebebühne m . Ru -
beroid oder einer an¬
deren aceiaiietcn teer-
srcien Pavve etiva
2606 m 1.

Los II : Dächer über den
andern Teilen des Ge¬
bäudes mit Dachpappe
und Bekiesung etwa
4800 m! .Pläne und Bedingnis -

beit liegen auf der
Hochbaubahnmcisterci I
Karlsruhe , Eisenbahn¬
strabe 2 , II . Stock, Zim¬
mer 82 , auf . Dort wer¬
den Ängebotsvordrucke ,
soweit Vorrat reicht, das
Stück zu 0 .80 RM . ab¬
gegeben. 2! ach auswärts
findet Versand gea. vor¬
herige Einsendung des
Betrages einschl . Porto
oder durch Nachnahme
statt . Angebote verschlos¬
sen . vostfrei und mit der
Aufschrift „Neueindek-

kung Maschinenbaus
Karlsrubc " spätestens b.
Dienstag , den 22. Juni

d . I . vormitt . 9 Uhr .
an mich einzurcichen.
Dem Angebot ist eine
Preisausteilnng beizu¬
geben Zuschlaasfrist 4
Wochen .
Karlsruhe , 5 . Juni 26 .
Vorstand der Bahn -

bauinspcktion I .

Tausche

gen 2 Zimmer u . Küi
Anaeboch » nt , „Nr . 8801
8 Zimmer urit Küche ge-^ üche.

. . . . . . 8601
ins T agblattbü ro erbet .

Schön« , grobe
4 Zimmermohnung
mit viel . Zubeb . ^ lWeft-
ftadt ) aeg. 7 Z .- Wobng.
Kaiserfkr. zu tausch , ge¬
sucht . evtl . Umzuasver
Angebote unt . Är . 9584
ins Tagblattbüro erbet .

Wohnunastaulch.
Seboten wird : ein Ei ,Gebote« _famtlienbaus

Ein¬
in der

Knielingerstr .. Haltest,
der Elektr .. bestehend
aus : 4 Ziwm . . Küche .
Badez . . Sveilek . . Stal¬
lung f. Kleintiere ., 6
Är Garten in . vielen
tragb . Bäumen .

Gesucht mird : eine 4 b .
7 Zimmerwobnung im
Stadtinnern . Adr . zu

erfrag im Taablattbüro .

7 Büroräume
beste Lage. evtl , geteilt ,
per sofort zu vermieten .
Büromöbel u . Telcvbon -
anlaaen können käuflicherworben iverden . Gesl.
Angebote unt . Nr . 9608
ins Taablattbüro erbet .

1400 Gm

Lagerplatz
in der Gras Rhena¬
straße als solcher od .
« IS Acker zu ver .
pachten. Näheres

Seminarstr . 4a, I

Erotzer Lagerplatz
m . 2 Schupp . , auch als
Werkstatt, geeian . . ganz
od . geteilt , zu verpach-

Zu erfragen' " 'tftr '»mboldtst 5 , II .

Gut möbliertes
Wohn- u . Walz.

mit elektr . Licht sofort
zu vermieten .

Kaiserstr . 184 , III .
Schön , aut möbl . Zim¬

mer an sol . Hru . abzug.
Lellingstr . 9 . 1 Treppe .

Schön möbliertes
Wohn - « . Schlafzimmer
mit elektr. Licht an ein.
fol. Herrn lDauermiet .)
sos. od . später zu verm .

Westendftr . 60 , II .
Schön möbliertes

Wohn- u . Walz.
m. Kammer , w . s . Küche
einaer . werd . kann , Süd¬
en dgcg . fos . zu vermiet .
Adr . im Taablattbüro
zu erfr agen.

Karlstrabe 95. III .
aut möbl , Zimmer lel.
Licht ) an sol . befs. Herrn
sof . od . später zu v crm.
güt eoninierMe .

3 Zimmer mit Krüh -
ftück für 3 od . 4 Per -
soncn in freundlichem ,
ruhig und ftaubsrei ge-
leg . Hanfe zu verm . bet
sfrau Ada Ettlinaer .

Klosterreichenbach.bAreudenitadt . Württ .

□ L. z. Tr.
Montag , 7. Jani , 81/, Uhr

l Sr. mit Aufa.

Erholungs-
bedüritige

finden freundliche Auf¬
nahme in schön. , ruhig ,
u , staubfreier Lage : 1
Wobnz. . 1 Zimmer mit
2 Betten . 1 Einzelz .. all .
mit frühstück bei

Kran Luise Zieste.Klosterreichcnbach.
b . Arendenftadt , Würt t .

Zu verm . aus 1. Juli
2 große , Helle Zimmer .geeignet für Büro

Sirschftr . 38.
'II .

Jung ., ruh . Ehepaar
sucht auf fos . 18. Juni
oder 1. Juli
1 —2 leere Zimmer
mit Küche od . Küchen-
benütz. Anacb . unt . Nr .
9610 ins Ta ablattbüro .

Berufstät , Aräül , aus
guter Aamilie suchtZimmer
in sonnig . Lage. Angeb.unt . 9608 ins Taablattb .

Darlehen
bis zu 5 Monaten an
Pers . in Dauerstellg . u.
fest . Etnkomm . gibt stets

Frankcu -Bauk A .- G .,
Nürnberg .

Kapitalien
v . 2090 Jl an find aus
Wohn« u . Geschüstshäus.
von einer Mannheimer
Sta . in wen . Tagen er¬
hältlich . bare Auszablg .
98% , Zinsen 8ä/o, Rück¬
porto erw . Nur fchriftl.
Anfrage an E, Greiuer ,Ammobil .- Gesch . . Äarls -
ruhe . Amalienftr . 1.

Aeilevoiten
erhält derien . , der mir
200 Jl leiht z. Besch , e .
Maschine. Angeb . unter
Nr . 9896 ins Taabla ttb .
aooo—6000 IM.
als 1. Huvothek zu 12
bis 14% gesucht . Schat¬
zung 80 000 Jl . Anae-
bäte unter Nr . 9607 ins
Taablattbüro erbeten .

5000 mark
auf 1 . Hppottzek zu an¬
nehmbarem Zinsfuß aus
Privatbank für 1 Aahr
zu leiben gesucht . An¬
gebote unter Nr . 9611
ins Taablattbüro erbet .

Instituts - unö
Primt-Celder

a . 1 . Hnvotheken lucht u.
empfiehlt Aua . Schmitt .Bankkommisfion . Karls¬
ruhe . Hirfrvstr . 43 . Tel .
2117. — Gear . 1879. —

Offene Stellen
Tüchtige

auch perfekt in Herren¬
wäsche , sofort gesucht .

Krieasftr . 165 . III .
Auf 18 . Juni wird ein

braves , sleißiaesAlleinmädchen
gesucht . Nur Mädchen
mit gut . Zeugn . wollen
sich melden
Zirkel 6 . II . St, , lks .

zwisch . 10 u . 1 Ubr vm.
u . nach 5 Uhr nachmitt .

Stellen-Oesiiche
Bell. , ölt. Mädchen
in unaekünd . Stellung
mückrte sich gern« verän -
dern . lanaiähr . Dienst -
zcuan . vorhanden . Aelt.
Ebep . od . cinz. Herr be¬
vorzugt . 1 . Auli oder
später . Anaeb unt . Nr .
9600 ins T aablattbüro .
Mm Mädchen .

18 A . alt . welch , schon
in Stellung ivar . lucht
auf 1 . od . 18. Auli Stel¬
lung . Angebote u. Nr .
9604 ins Taablattbüro .

Tüchtig, iung . Mann
sucht in einem Lebens -
mittel -Detailgefchäsi als

Verkäufer u.Dekorateur
vor fos. od . 1 . Auli Stel¬
lung . Gesl . Ängeb . unt .Rr . 9602 ins Taablattb .

MhMMSstlUM.
Suche in Karlsruhe : 3 Zimmer , Küche und Zu¬

behör in guter Lage.
Biete in Freiburg ( ruhige zentrale Lage ) : vier

Zimmer , Küche, Mädchenzimmer etc . cvcntl .
Ringtausch über Mannheim . Angebote an

E . Rounenutacher » Karlsruhe . Daxlanderstr . 28 .

MkkMMilsk.MiiiM
(evtl . Dipl -Ana .) des Maschincnbausaches m . Kennt¬
nissen der Grundzügc der Elektrotechnik , als Bc -
triebs -Angenieur zur Ueberwochunad . Maschinen¬
parks und der maschinellen Einrichtungen wie
Walzwerk . Drahtzichcret , Schmelzen usw . aus
1. August 1926 gesucht.

Di « Direktion der
Deutschen Gold - und Silber -Scheideanstalt

oor «»als Rößler
Zweigniederlassung Pforzheim

Psorzbeiu « ( Baden )

Südd . Oclwerk mit hochwertiger Marke Autoöl
sucht für teilweise cingcsübrtc Tour der Pfalz
einen energischen

WWS-Nllelkk

„6t. Barbara"
Magen - . Leder-.

Nieren-Iee
v. Bonus - Werk Dresden
25 div . Med . Kräuter

erhält Sie gesund.
Kurvaket 2 Mk. Zu Hab.
Internationale Apotheke

Umtausch aller
Ratlerfaling.geff.dle wunder -

rö7i/rji & m *. baren

Mulcufo
Dtomon

, MUlXilODIAMQH
Ifa-Ajsltrhfrnßirl
L_ J Klingenu - Apparate Nähere» durd »Mnlcaio-Werk , Solingen

. . Angebote unter
9577 ins Tagblattbüro erbeten ._

zum Besuch der Konsumenten .
Nr .

TrockenesBrenndolz
osenfertig , Buchen und
Tannen , meistens Bu¬
chen , liefert frei vors
Haus per Ztr . 1 .70 Jl“ “SSÄi“ '

Joses Schorvv .
Durmersheim .

Gottesdienst -Anzeige «
Evana . Verein für innere Mission Angsb . Bek.Evang . Bercinshans Karlsruhe . Amalienftr . 77.Sonntag , vorm . 1114 Uhr : Sonntaasschule . Nach¬

mittags 3 Uhr : Allaem . Versammlung , 4 Ubr :Aungrrauenverein . — Kinderkchule. Durlacher¬
straße 32. Donnerstag , abends 8 Uhr : Allaem .Versammlung ._

— .pasar '

Glocken -Bazar
für cL±e St . Stemplna .xxslk :±rclxe

am 12 - , 13. , 14 , Juni 1926
in allen Räumen der Stadt . Festhalle

Eröffnungs -Feier
Samstag , den 12 . Juni, nachmittags 3 Uhr

Gesang / Ansprache / ZKiaacLerfes -t
Hierauf :

BeginndesVerkaufs in den Buden
An allen drei Tagen :

Künstlerische Darbietungen im großen
und kleinen Saale , unter Mitwirkung
hiesiger Künstler u . Künstlerinnen und
Vereine , laut besonderem Programm .

Klleixa .lcvua .st 'b -ü .Iri -n e / IBiaziies -Aullerlei
TANZ

IMlTj .s±Ik :aJ .±sclxe ZMIoi 'g ’eixfeier
im kleinen Saal Sonntag morgens ll 1/* Uhr

Kaffee , Tee , Wein und Bier , alkoholfreie Getränke
Büffet im kleinen Saal und Biertunnel

Saalöffnung Sonntag und Montag vormittags 11 Uhr . Schluß nachts 12 Uhr

Eintrittspreise in den Bazar 50 Pfg., von abends 7 Uhr ab 1 Mk.Kinder unter 14 Jahren 20 Pfg .. abends 50 Pfg. Vorverkauf der Plätze für
die Morgenfeier nur bei Fritz Müller , Musikalienhandlung , Kaiserstraße,für den Bazar bei Herder , Herrenstr. 34, Dorer Nachfoger Erbprinzen¬straße 19 , August Weber , Marienstr, 83 , Anton Schaar , Lessingstr 44,J . Anselment Wwe , Kaiser Allee 141 , Jos . Kern , Ludwig-Wilhelmstr . 4.

Msarnitur
(Gobelin ) .

fast nicht bcnüht , ivcg.
Pladmanael vreisw . zu
verkaufen. Angeb. unt.
Nr . 8 399 i n s Ta ablattb .

Schm . Damcntoureu -
stiesel . Gr . 41 . neu . sür
10 Jl zu verk. Daub .
Durlacher Allee 69 . III .

1 Brennholz-6ö8-
tt. WltinMike

selbst fahrbar von Ruö .
Kölle . Eßlingen ) , ferner
1 fahrbare mit elektr.Antrieb (von Krumbein
& Kab. Stuttgart ) sos.
zu verkaufen . Günstige
Bedingungen .

Hcrte Eomvauic .
Freibura i. Br .

Zu verk. : 2 nußb . Bett¬
stellen m . Rost , 2 Nacht¬
tischchen , 1 Waschtisch . 1
Ziertischchen . 1 Gaszug -
lampe .

Wtlbelmstr . 64 , II . I.
Dickrübenpslanzr «

hat abzuaeben :
Gntsvcrwaltung

Scheibenhardt
bei Karlsruhe .

Prima Ferkel und
Läulerlchmeine

ünö frisch einaetrvssen
und fortwährend zu bä¬
hen bei

SKmeinebaudlungMauer .Karlsr .-Grüuminkel.
Telephon 3592 .
Verkaufe

umltänbeh . billig einen
gut erzogenen und sehr
gescherten dreijäbrigen
weißen

Mm-
Seiüfiipiiüel

aber nur in gute Hände .
Th . Schässuer .

Osscnbura .Okenstraße 62.

1 Paar gut erhalteneReitstiekel
zu kaufen gesucht ( Olr.
40 ) . Angebote unt . Nr .
9890 ins Tagblattbüro .

! Briefmarken¬
sammlung gcg. bar !
zu kaufen gesucht.Angeb . unt , Nr . 9508
ins Taablattbüro .

Seltene Gelegenheit .'

Umchiv. Srientieppitk»
aaraut . echt, 3.10X4 .10w , umstände .-alber lehr bill >?
verkäuflich . Evtl . Teilzahig . Lautorbergst . ißr }J

Villa
ohne Tausch beziehbar , Sübweststaöt , 11 Zim »̂ !'
großer Garten , sür 48 (00. — Aiark , bei 28 000 W
Anzahlung zu verkaufen . Angebote unter
9470 ins Tagblattbüro erbeten . _ _

Guter Photo
9 x 12, aelucht. Angeb.
m. Preis u . Beschreib,
unt . 9838 ins Taablattb .

FeMerlöden .
gut erbaltcn , zu kaufen
aefttdrt.

Luisenstraße 36, II .
Gut erhaltener

ZwiUinaöwagcn
zu kaufen gesucht . An-
ebote init Preis unter
ir . 9887 ins Taablattb .

Gründl . Nuterrlcht im
Kfaoier- und

Harrnoniumlpiel
mit Theorie

wird billigst an Ansäng .
rr. Aortaeschritt . in und
außer d . Hause erteilt .
Gesl . Angeb . unt . Skr.
9592 ins Taablattbüro .

Zifherunferridii
wird gründlich ertcw
nach leichtsaßl. Metbodc -
1. Halbjahr kostenlos^

Angebote unter _ 3U'
9608 ins Taablattbüro
erbeten ._ _ ^

Fräul .. evgl ., verM -
wünicht mit Herrn *>°;
30—40 I . mit ebr-b. CD«'
rakter zwecks späterer

Heirat ....bek . zu werben .Beamter bevorzugt , -ui
geböte, wenn mögt . M
Bild , unt . Nr . 9831 in»
Taablattbüro erbeten ._
HEIRAT XS35ÄÄ ?
verm . deutsch . Dam . Her?'
a . ohn .VermöB. Ausk. eoh
Stabrejr, Berlin , Postamt

Hffdililifestinden
in allen Schulfächern , insbesondere in Sprachen
werden von gut cmpsohlenem Lehrer zu mäßige»
Preise erteilt . Jluch Borbcreitnng sür Tram »" *
wird übernommen .

Näheres N »ualici,strafte 25 a, 3. Stock .

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspcrsonal

ober eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien

so inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblatt "

Empfehlungen
Für

empf. sich als ärztl . aevr .Krau M . Schmieoer .Grenzftraße 22.

EmMlung.
Polsterarbeite « . Neuau »

sertiguug vo « Möbel u.
Matratzen werd . gut u.
reell in sol. Arbeit aus -
gesübrt v . Alb. Däggel -
mauu . Tapeziermeister .
Stesanicnstr . 57 , Werk¬
stätte : Waldstrafte 46.

Restlrüler-Bertrie)
jeglicher Art

übernimmt bei rascher
Erledigung zu kul . Be¬
dingungen .

Geil . Angebote unter
Nr . 9603 ins Taabfatt -
büro erbeten .

Ein bis zwei durchaus gewandte

GtenolyMlnnen,
keine Anfängerinnen .

zum baldtasten Dienstantritt , spätestens 1 . Auli , von
Andustriefirma in Bruchsal gesuckit . Ausfübrltche
Bewerbungen mit ZeugniSabschristen unt . Nr . 9606
»ns Taablattbüro erbeten .

2 Klein. Jauvliitze
682 qm , sind zu vk. Näh .S eminarstraße 4a . L

Villen
Häuser

u. Geschäfte
vermittelt

E. Nreitenberser
Kaisorstralle SIS

_ Telephon 2106

Der Kauf eines

Nonos
der bekannten Marken¬

fabrikate
Ibach

Schiedmnyer
Stcfmvay

Ucbol &. I -echl etter
Gebr . Kimmcrni ann
gewährleistet außer dem
Erwerb eines vorzüg»
liehenInstrumentes eine

gute Kapitalanlage.Sehr vorteilhafte Zahl¬
ungsbedingungen .

Alleinniederlage
H . Maurer

Kaiserstraße 176
Ecke Hirschstraße.

Gegründet 1873.

Gebr . , polierterSplcgeKdirank
billig abzugebsn .

Möbelhaus
Maier Weinheimer ,
82 Kroncnstraße 82.

öchlalzimmer
epeilezimmer

Küchen
enorm billig zu verkauf .

Aiöbelbans
Maier Weinheimer .
32 Kronenstr aße 82.

. Schön . Tisch w . Rohr¬
stüble» sow . vollst. eis .
Kinderbett bill . zu verk.
, Lachncrstr. 17. IV . l .
ÜPillP Gllt Äaltcn .
UKiyc , nreiSmcrt zu

verkaufen .
Schillcr straß c 52 . II .
Smfangpnbad
bei Wiesbaden .

Fremden-Penfion
12 Zimmer

nebst Garten zu ver¬
kaufen .Angebote unt . Nr . 9562
ins Tagblattb üro erbet .

Motorrod, 4 PS.
neues Modell . Bau¬
jahr 1925, beinahe I
neu . mit sämtlichen I
Schikanen , billig zul
verkaufen . Näheres !
Augartcnstraße 19 I .

'

moterrad
114 PS , zu verk. od . aeg .guten Grammophon zu
vertauschen.
Rbeinstr . 97 . V. rechts.

Eebr. Henennnzug
und Bricsmarkensamm -
sür Ansänger abzuaeb.

Trauv Beiertbeim .
_ Bulacherstraß e 10.
Zentralheiznngsanlage

mit Kessel u . Radiatoren
zu verkaufen . Desgleich .
1 Kessel für Gärtnereien
Emil Schmidt & Kons .
Hebelstr . 3 Tel . 6440/6441

ftaft neuer , leichterMtzgemagen
und Break , vr . Pateut -
achsen . Langsitz. u . Git¬
ter . mit u . ohne Ledcr-
verdeck . vretsw . abzug.

Teilzahlung aestaite>.Eduard Wtelaud .Waanermeister ,Karlsrube - Rüvvurr ,Langestraß « 7 .
4rädcrigerHandwagen

Warenschrank « . Theke
billig abzuaeben . Zu er-fraa . im Taablattbüro .

Leiterwagele
zu . verkaufen .Viktoriastr . 9 , Stb ., I .

Heid & Neu . sehr schön ,35 Jl . Länger . Wald ,
straße 33 . II . Hos .

Für Elektriker!
1 neuer Haus -

Telcpbon -Avvarat .
verschied . Handwerkszeug
billia zu perkauien .Gerwiaür . 40, IV . r .

1 grobe ielaschenkork-
maschsuc .

1 «r. ^ laschcnvutzznvcr.
säst neu , zu verkaufen ,
« chulz . Walbbornitr . %.

FÜHREND
IN H£S*£ N$ INDUSTRIEZENTRUM
OFFEN BACH AM MAIN ,Um WELTBEKANNTENLEDERSTADT

i 'N . feDIWHÄjjAlt
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Das Bankgewerbe zu den Bank¬

bedingungen
^ Der Zentralverband - es Deutschen Bank - und
Wandergewerbes lE . V . ) in Berlin hat unter

31 . v . M . eine Eingabe an den Reichsmini -
uer der Finanzen gerichtet , in der er sich vor
Eem dagegen wendet , das; zur Erreichung gün -
möerer Bedingungen ein politischer Druck
ansgeiibt werde , dieser sei in der Tatsache zu er¬
blicken, daß der Steuerausschuß des Reichstags
sn seiner Sitzung vom 20 . Mai 1826 unter Zu -
mmmung des Reichssinanzministerinms beschlos -,
len habe , di« Abstimmung über den sozialdemo¬
kratischen Antrag auf Wiederaushebung der 11:
Verordnung über die Borsenumsatzsteuer aus -
iusetzen , um durch die fortgesetzte Jnaussicht -
ltellung einer Wiederaufhebung dieser Verord¬
nung aus das Bankgewerbe einen Druck auf
Herabsetzung der Kreditbedingungen auszuüben ,
priese Tatsache gibt dem Zentralverband zu nach -
ltehcnden Ausführungen Veranlassung :

Nach der 14. Verordnung über die Äörsennm -
latzsteuer beträgt dieser Steuersatz noch immer

Fünffache des vor dem Kriege geltenden
Satzes (für Händlergeschäfte das 2 )1 fache ) ; er ist
?üo , gemessen an normalen Verhältnissen , noch
lmmer außerordentlich hoch. Ein Entgegenkom -
?>en gegenüber Banken und Börsen bedeutet diese

mäßigen Grenzen sich haltende Ermäßigung
lchon um deswillen nicht, weil es ja nicht die im
Effektenverkehr tätigen Gewerbetreibenden , son-
^ rn die am Effektenverkehr teilnehmenden
Preise des Publikums sind , welchen materiell die
Wägung der Steuer zur Last fällt . Dem von
l* r Reichssinanzverwaltung und der Wirtschaft
gemeinsam verfolgten Ziel , die Umsatztätiakeit
nuf dem Gebiete des Effektenverkehrs zu erleich-
^ rn , sind die Banken und Bankfirmen ihrerseits
?urch wesentliche Herabsetzungen des Provisions -
l^ves für Esfektenkassageschäfte « ntgegengekom -
üren .

Die normale Vergütung für Bankkredite be¬
sagt gegenwärtig 1 Prozent über Reichsbank -
^ skont . und zuzüglich einer Kreditprovision von
L . Prozent im Monat , im Jahre 10,4 Prozent ,« fit der im März d . I . erfolgten Herabsetzung

bis dahin 2 proz . Zuschlages zum Bankdis¬
kont auf 1 Proz . hat bei der Zinsenberechnung
^ rser die Vorkricgshöhe erreicht ; jede weitere
Herabsetzung des Bankdiskonts wiirde automa -
slsch auch eine Herabsetzung des Debetzinsfirßes

Banken zur Folge haben . Die der freien
Bestimmung der Banken unterliegende Kredlt -
^tovtsion , die im Oktober 1928 von % auf %
? to »ent pro Monat herabgesetzt wurde , übersteigt
?en durchschnittlichen Vorkriegssatz von etwa" Proz . im Jahr nur um % , ist also wesentlich
Lutger als die allgemeine Preiserhöhung aus -

Die Gesamtbelastung von 10,4 Proz . ist
v* Verhältnis zur Lage des heutigen Kapfial -
^ arktes nicht übermäßig , wenn man berücksich -
M . daß die Verzinsung langfristiger deutscher
Ausländsanleihen heute etwa 7 % Prozent , lang -
stetiger Inlandsanleihen etwa 8X Proz , beträgt ,
flu Betracht zu ziehen ist ferner , daß ja das
vanze übrige Gebiet der Kredite (Akzepte . Kre¬
mte in fremder Währung , Operafions - und
Haisonkredite ) wesentlich niedrigere Sätze hat .
uür die Höhe der .Kredttvergütung muß äußer¬
em noch immer das Bonitätsrisiko in
betracht gezogen werden ; die allgemeine Kris« ist

Frankfurter Kursbericht
iDie Kurse verstehen sich in Prozent

° e«t«ehe Staat «!
r, * ' 6 '

A> Kelchs-Anl . 0 .40
Mu d0 - 0 .42 !
»«rS 8ch--Anw." fc t *r . Consols — . -
S%j«diMil.i .l901
ÜS»% . t.1875-80 0 371

E.B.Aaleikt — . -
l% Bip . tll | .AiL
I J*U. E.B.lnl<iki — ■-
TftU . Priir . . 0 .9i
jyU do. o §i

do. konv. 0 91

Fremde Werte .
4. 6. 5. 6.

5% iujnJmuSUV. — . - — —
6% Mn. kin .tCiM) 5125 50 —
8% Mez. tnnr. Imnt — . — — —
41/2% Mt1.lrri3.tnl, — .— — —
6% Mexikaner

Tamaulipas . 29 50 — •—
4% TOrk. v . 1912 12 62 12 -62
41/, •/» Anat . 8. 1 16 . - 1612
5%Tehuantepec 30 .25 - •—

Tranaportwertc .
. . . . 300 138 .25 139 -90

l. Lloyd 40 133 .87 13b —
Baltün .u.OhioR 79 -50 — —
Nord <

heute noch nicht überwunden . Die bestehende
Vertrauenskrise ist aber durch die geltende —
noch immer nicht revidierte ! — Geschäftsaufsichts-
verordnung und die durch diese erleichterten
Mißbräuche wesentlich verstärkt worden . Hier
müssen die Banken zugleich die Interessen von
Einlegern und Aktionären im Auge haben . Die
Ueberschreitungen der Normalsätze in der Pro¬
vinz haben , abgesehen von Fällen erhöhten Kre¬
ditrisikos , ihre Begründung in der nicht hinläng¬
lichen Beschränkung des Wettbewerbs auf dem
Gebiete der Habenzinsvergütungen . Di « Pro¬
vinzbanken und Bankfirmen müssen hier haupt¬
sächlich den Wettbewerb der Sparkassen und
.Kommunalbanken , sowie denjenigen genossen¬
schaftlicher und durch Zinsvereinbarungen nicht
gebundener privater Banken Rechnung tragen .

Die an der Spanne zwischen Soll -
und Haben zinsen geübte Kritik berücksich¬
tigt nicht hinlänglich , daß alle Unterlagen für
fest gewährte Kontokorrentkredite auch heute noch
aus Gründen der Liquidität niM die bei den
Banken täglich abrufbaren Guthaben in Betracht
kommen können , sondern nur die aus längere
Fristen hereingenommene Gelder , für die heute
noch Zinssätze von 5 bis 6 Prozent gezahlt wer¬
den . während die täglichen Kundengelder von
den Banken nur mit verhältnismäßig niedriger
Zinsenvergiitung angelegt werben können . Die
Höhe der Kreditbedingungen wird im
wesentlichen durch das ungünstige Verhältnis
zwischen den Geschäftsunkosten und den Ver -
diemtmöglichkeiten beeinflußt . Ein Abbau der
persönlichen Geschäftsunkosten , in dem unter
Gesichtspunkten der Rentabilität erforderlichen
Umfang ist nicht möglich, solange die Gestaltung
der Arbeitsbedingungen im Äankgewerbe aus
sozialen Gründen nach den verschiedensten Rich¬
tungen hin schweren und tief einschneidenden
Beschränkungen unterliege . Ta die Erträgnisse
des Effektengeschäftes sehr gering bleiben , müs¬
sen die Unkosten vorwiegend aus den Erträg¬
nissen des Kreditgeschäfts bestritten werden .

Zum Schluß spricht die Eingabe die Hoffnung
aus , daß die Banken ungeachtet , aller Schwie¬
rigkeiten , in absehbarer Zeit die Möglichkeiten
haben , im Abbau der Kreditbedingungen auch
weiterhin fortzusahren . Das in einem schweren
Eristenzkamvf stehende Bankgewerbe nehme
aber für sich das Recht in Ansvrnch , einem in
Widerspruch mit der Lage der Wirtschaft und des
Geldmarktes ausgettbten unmittelbaren oder
mittelbaren staatlichen Zwang sich in gleicher
Weise zu widevsetzen. wie dies die übrigen Wirt¬
schaftsstände bezüglich der Preisstellung für ihre
Erzeugnisse und Waren , insbesondere von
Höchstpreisen stets mit gutem Grunde getan
hätten .

Aus Baden
Der Stand der Feldgewächse in Baden

Anfang Juni .
Die Feldgewächse konnten sich nicht überall in

wünschenswerter Weise entwickeln Beim Win¬
tergetreide , das im . allgemeinen seinen
Stand vom Vormonat behauptet hat , zeigt sich
da und dort Rost infolge des ungünstigen Wet¬
ters und Lagersrucht durch Sturm und starke
Regengüsse . Bei Sommer - Gerste und
Hafer , die günstig beurteilt werden , ist zu¬
nehmende Verunkrautung , insbesondere durch

Banken .
4 . 6.

Bad . Bank . 100 135 -
Damit. I Bit.B. 100 136 75
Dtsch . Bank 100 133 -75
Disconto -G . 160 130 .25
Dresd . Bank 80 117 —
Metallbank 100 112 —
Mitt . Creditb . 20 110 . -
Oest .Credltanst . 6 .50
Rh . Creditb . 40 100 . —
S0d .Disk .41 .100 102 —
Wiener Bankv . 5 .40
Württ . Notenb . — . —

6 . 6 .
133 —
138 —
135 —
13125
117 —
111 .75
110—

6 .50
100—

~
5

'
40

Industrie -werte .
Bochum .Gu8700 108 . — 113 . -
Buderus Eia . 200 69 50 73 25
Dlich-lnum. Bs. 700 107 .75 11475
Gelsenk . Bg . 700 11225 114 50
Harpen .Bg . 1000 125 .25 127 —
IioDisa.Rihm .600 103 87 10537

Msnsf . Bgb . 60
Phönix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahatte . 100
Brau . Wulie 120

Adt Gehr . . 60
Adler & Opp . 260
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
Bid.Mirt.F. Dort. 200
Ead. Ukrcnf. Fort400
Bay .Spiegelg .60
Coiontn.ntidolb.300
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. GoldaSilbsch140
Dstb.Virta9SOOSl. 200
Dukorholf&Widm.60
Eis . Kaisersl . 40
El .Licht u .Kr .00

4. 6 .
93 -
85 .37
59 —
39 —

11650
33 -

10l
’
25

9370
2425
43 .50

100 .50
101—

66 .25
138 -

3350
23 .50

144 —

6 . 6 .
9550
8837

39 .50

102 2̂5

9350

43 .25
102 50

6775
13850

4a -
ifts

Hederich, festzustellen. Die früh und vielfach un¬
gleichmäßig ausgelaufenen Kartoffelpflanzungen
waren mancherorts erfroren , der Schaden hat
sich jedoch meistens wieder verwachsen . Das
Behacken der Kartoffeläcker ist im Gange .

Die Aussichten auf eine gute Futtercrnte
sind wetter zurück gegangen . Bei manchen Klee-
und Luzerncäckern mußte nach Bergung des
ersten Schnittes Umpflügung vorgenommen
werden , weil die Bestände durch Engerling - und
Mäusefraß im Herbst und Winter erheblich ge¬
schwächt waren . Bei den Wiesen fehlt vieler¬
orts das sogep . Bodengras , sodaß die Heuernte ,
die sich bei Fortdauer der regnerischen Witte¬
rung verzögert , gegenüber dem Vorjahr wesent¬
lich niedrigere Erträge liefern wird .

Die Reben haben inr allgemeinen einen gU-
ten Samenansatz . Die Maifröste haben indessen
in allen Weinbaugegendcn mehr oder weniger
erheblichen Schaden angerichtet und die Ausfich-
ten verringert . Die Bekämpfung der allenthal¬
ben auftrctenden RebsKädlinae wird mit allen
Mitteln energisch betrieben . Wie allen übrigen
Kulturen , tut insbesondere auch dem Weinstock
andauernd trockenes und warmes Wetter drin¬
gend not .

M . S . Licbold , Tabakindustric A . -G .. Heidelberg .
Die Gesellschaft hat im vergangenen Jahr entspre¬
chend der allgemeinen Wirtschaftslage ungünstig ge¬
arbeitet . Es ergab sich ein V c r l u st von 88 754 Rm . ,der durch den Reservefonds gedeckt wird . Der Re¬
servefonds hat nach Abschreibung dieses Verlustes
noch eine Höhe von rund 88 000 Rm . bei 1,7 Mill .
Rm . Aktienkapital . Die G .-V . stimmte diesem Ab¬
schluß einstimmig zu . Der Anfsichtsratsvorsitzcnde
teilte mit , daß sich der Geschästsaana zwar gebessert
babc , doch fei auch für das Geschäftsjahr 162V5 mit
einer Dividende nicht zu rechnen . (Eig . Drabtmcld .1

Deutsche Steinzengwarenfabrik sür Kanalisation
und chem . Industrie Friedrichsfeld . In der G .V.
vom Freitag wurde die Bilanz einstimmig genehmigt ,
dem Aufsichtsrat und Vorstand Entlastung erteilt .
AuS 605 382 Rm . Reingewinn wird also auf 4 275 000
Rm . Stammaktien eine Dividende von 10 Pro¬
zent , auf 172 500 Rm . Vorzugsaktien eine solche von
4 Prozent verteilt , 45 378 Rm . wurden für Tantie¬
men beansprucht , mährend der Rest von 15 265 21m .
auf neue Rechnung vorgctragen wird . Der Jntcr -
csscngemeinschaftsvertrag mit der „Deutsche To n-
und Steinzeugwcrke A . - G ." Ehorlottenburg
wirb in einem Punkte abgcandert : Wenn der Verlust
bei einer Gesellschaft in zehn aufeinander folgenden
Jahren zusammen 1 .7 Mill . Rm . ansmacht (bisher
5 Mill . Rm . gleich der Hälfte des Akt! enkavitalS !>.
bann hat der andere Kontrahent bas Recht zum
stlücktritt . Für das in den Vorstand übergetrctcnc
Aufstchtsratsmitglicd Prof . O . Vonte wurde Fabrik -
bcstüer Jakob Eremcr , Frechen bet Köln , neu in den
Aufstchtsrat gewählt . . — Wii; mitgctcilt wurde , seien
die Geschäfte im laufenden Jahr befriedigend , der
Auftragseingang etwas schleppend, der Umsatz ent¬
spreche dem dcS VorsahreS .

Holzverkohluugs . Jndnftrie A .-G ., Kouftauz . Nach
der »Frkft . Ztg ." ist damit zu rechnen , daß die ?luf .
stchtSratSsitzung vom 11. d . M . zu einer für die Ak¬
tionäre unerfreulichen Lösung der Dividcnden -
frage für 1825F2S gelangt . Die Entscheidung steht
noch aus . Jndesien liegen die Dinge bei der Kon-
stanzer Gesellschaft z. Zt . derart , daß sie eine Divi¬
dende nur bet weiterer Inanspruchnahme von Bank¬
kredit zahlen könnte , eine Situation , wie sie ähn¬
lich bet anderen Gesellschaften in neuerer Zeit (Phi¬
lipp Holzmann A .-G . , Bingwerke A . - G. ) vorlag und
zu dem Verzicht auf einen Dtvidendenvorschlag ge¬
führt hat . Für 1624125 hatte die Holzverkohlungs -
Industrie A .-G . aus Rm . 817 080 UeScrschiiß 6 Pro -
zent Dividende verteilt bei Rm . 10,40 Mill . Stamm -
kapttal .

El . Bd .Ŵolle 100
Ema -̂ Krankt . 6
Ebrb.SStba .lrs.1000
Elilin . lisch . 100 __
Ettlg . Spinnerei 138 - -

4 . 6 .

Ö262
70 . -
4350

Faber & Schl . 80 64 -75
I .-G . Farbenind . 189/5
Gehr . Fahr 100 37 52
Foiomisk. Jittnr 120 65 -50
Fkf. Pokor.5Wm.100 41 .25
Fuchs Wagg . 7 0 505
Gritzn .Msch .900 95 —
Grün & Bill . 180 92 50
Haid & Neu 300 42 —
Hanfw .FU8s .200 65 —
Heddernh .Kupf . — . —
Hoch -u .Tiefb .20 79 .50
Holzmann . .80 67 -75
Holzver .-Ind . 80 60 —

i Inag Erlang . 20 0 -60

S. 6.

0255
70 .50
41 .50

188 . -
6310

18950
37 .25
6562
42 -

050
98 -

42 -
64 -

4 . 6.
Jungh .Gebr . 140 — . —

Kamms. Raiters 120
Karlsr . lisch . 60
KloioSthooil. l B. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 15
KrauBLokom .50

89 -
33 25
55 —
90 75

Lameyer . 160121 . —
Lechwerke 260106 . —
Led . 8picharz50 —
Linoleumw . 120148 .50
Lud . Walzm . 600 69 .50
Maink .Höch .140 99 .12
Moenus Stam . 80 31 .75
Mot . Oberus . 280 41 .50

80 . -
68 . -
6490

060

Neck . Fahrz .100 85 50

Peters Union 30 71 . —
Pfllx. Hlbm-HayströO Z6 -—
Porz .Wessel 100 57 . —

6. 6.

S -
56 . -
il '

.50

125 -
10725

71 .25
98 . -
31 62
41 .50

Oer Reichshaushalt im April .
Uebergang von kaffenmätzige« zu etatmäßigen

Ausweisen . — 1 » Millionen Zuschußbedars ,
Während die Steuereinnahmen für April

schon vor einiger Zeit veröffentlicht wurden ,
wird jetzt erst die Finanzgebarnng des Reiches
für April , den ersten Monat des Rechnungs¬
jahres 1926/27 vorgelegl . Die Verzögerung ist
darauf zurückzuführen , daß der Finanzausweis
in neuer , spezialisierter Form erscheini , der sich
mehr an den Vorschlag anlehnt . Die früheren
Monaisüberfichten waren Kassenansweise , die
Einzahlungen und Auszahlungen angaben . ohne
erkennen zu lassen, ob sie für den ordentlichen
oder außerordentlichen Haushalt gemacht wur¬
den . Ter Vorzug des neuen Finanzausweises
liegt darin , daß Einnahmen und Airsgaben für
den ordentlichen und außerordentlichen Haus¬
halt getrennt aufgeführt werden . Ferner be¬
deutet diese Umstellung einen Uebergang von
reinen Kasseiwusweisen zu etatmäßigen Aus¬
weisen Während nach dem alten Verfahren
z . B . die (Gehaltszahlungen sür Mai . die Ultimo
April gezahlt werden , schon im Aprilausweis
enthalten waren , da sie ja schon Ende April von
der Reichshauptkasse bereitgestellt werden muß¬
ten , werden sie nach dem neuen Verfahren erst
im Maiousweis erscheinen, da fie ja etaim -
erst dem Mai zur Last fallen . Aus diesem
Grunde ist auch ein Vergleich des Aprilauswei¬
ses mit dem letzten Märzansweis . der ja nach
ganz anderen Prinzipien aufgestellt ist. nicht
niöglich. De -r Aprilausweis zeigt folgende Zif¬
fern lin Millionen Rm .) :
Einnahme » insgesamt . . •

Ordentlicher Haushalt
Steuereinnahmen . .
Verwaltungseinnahmen

Außerordentlicher Haushalt . . .
Ausgaben insgesamt .

Ordentlicher Haushalt
Allgemeine Reichsverwaltuna .
Steuerüberweisung an die Länder . . .

Außerordentlicher Haushalt . . .
stieparationszahlungen .

Zuschußbedars .
Den 590,6 Mill . Mark Einnahmen stehen 609,6

Mill . Mark Ausgaben gegenüber , so daß ein
Fehlbetrag von 19,0 Mill .- Mark verbleibt . Da¬
bei ist allerdings zu berücksichtigen, daß sich unter
den ordentlichen Ausgaben der allgemeinen
Reichsvermaltnng 15 Millionen Mark , für
Schuldentilgung und Verzinsung rund S7,o
Millionen Mark Zuweisung an den Anleihe ^
ablöfungsfonds befinden . — Für das
am 31 . März abgelanwne Rechnungsjahr
1925/26 wurden im April noch nachträglich
22,0 Mill . Mark eingenommen und 79,8 Mlll -
Mark ausgegeben , so daß sich zu Lasten des ab-
geldrufenen Rechnungsjahres noch ein Znschuß-
bedarf von 57,7 Mill . ergibt .

688,6

584.6
6,0
0,07

608 .6

868,8
207,2

6,1
28,0
18,0

Prämien -Säftze
der Bankfirma Baer & Elend . Karlsruhe .

All . Elek . Ges .
ßoehumer .
D&rmst . Nbk .
Deutsch .Back
Disconto . .
Dresdner Bk .
Dent .-Krdßl .
D .-Luxemb . .
Farbenindust .
Gelsenkirch . . 1

Juni
4' /.

Juli
6V,

Aug .
7*4 Hamb .Paketf .

Juni
5

Juli
8

5V. 7 8 *4 Ham . Süd . . . 6 8

ty
3",

4' /.
4' /.
4*/.

6
6
6

Handelsges .
Harpener
Licht u . Kraft

4
Vi X

3 ‘/i 4»/. 6 Mannesm &un fi 6 *4
6V, 8V,

6*/
10 *4 Nordd , Llovd 6 8

5 8 *4 Phoenix . . . fi 6 *4
6V, fiV,

6*4
10 *4 Rheinstahl 5 *4 7*4

5 8 *4 Siem .&Halsk . , 5 *4 7

Ajsg.
•18
6 ' -

8id
8 >.
•5*

4. 6. 6. 0.
Reiniger , G. 80 72 — 7350
lhtlHliV .llannli. 100 107 50 10650
Rhena . Aach . 60 6675 6850
Rodberg . . . . 1662
RQckforthw . 10
Ratgerswer . 160 89 — 90 —
Schlink & C.lOOO . ,
Scbmll. Frankint. 100 59 — 60 —
Schramm, Latkfah. 60 66 — 65 —
Seht . Herneis40 38 — 38 —
Schuhf . Herz 60 28 — 30 —
Sichel & Co . 40 3 —
SiamiasEltk.6etr.l00
Sin &Ico Dtm . 40 29 —
Sftdd . Metall 160 64 25 63/75
Trikotvih. Bwiflhiitn — —
Uhrenf. Fnrt« fni;L40
Pinsel .Nftrn . 200 74 —
Voigt&HSffDir(Sta.)25 9250 9250
VoitohmStil i .Rik.50 31 — 3150

4. 6 ß . 0.
WayßÄFreyt .40 10975 110 . —

ZeU .WIdh .8UOO
Zuckt Wagh . 40

Frankth . 40
Heiibr . 40
Offstein 40

« Stuttgart40

‘Hä
58 . -
72 -
85 -
72 -

141 . -
7050
61 50
71 -

72 50

variabel
Benz Motor . 00 70 — — . —
Dsch . Petrol .100 78 — —
Großk . Wurtt .20 60 - —

. »nclin erttt nie Iben
ä»/o Bad . Kohle 12 25 12 -30
0°/o Bits. Brnnlt. — . — — •—
6°/0 PniB .Kiliv.Afll. — - —
5o/0 Pruä . Rogeflov. — . • — . —
60Mltb.B[igni.lo .l| 2 50 2 50

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Reichsbankdiscont 7 %, Reichsbanklombardsatz 8 %

^ • tverzlnsllehc Werte

ft » Kohle
o '. Pr . Kali .
S “W»nleihe . .
^ ‘I - Schatzan .
S * 8ehats . IV -V
^ »H .Eeichian .

H .
”

Schutzgeb .J ^
'Jr&mienan.

8i/00fr . Consois

©
'•

;;
Mexikaner .

J/iOeet . Sch . 14
S » Oest . Goldr .‘ . Oest .Kronr .
; 0(o Thrk . adm .

Bagd . s . I
SoTürk . v . 1905
J
” o T . Zoll 1911* oT-lOOF.Lose

Jp Ung. Goldr .
„r*k - Kronr .
TÄuantep .

4. 0. 6 . 6 .
12 .30 12 .30

5 70 560
9510 95 -20

Ö365 0347
0 407 0 400
0385 0372
0382 0 .367
0435

5 .50 5 -55
0 -232 0270
0 -390 0 .385
0395 0 .387
0 .400 0392

16 80 16 80

10 .25
15 .40
lu . —
1250
20 40
17 .25

140
33 —

1237

18 -
1 .40

AcBad .Scharz .
Hypothek .

Abg .
! ?• Serie 23, 24

Serie 35
*

.
S®* Serie 2ö .3®. Komm . 8 .1-2

^ Ät . Hypbk !
- B- 14 ,**« ikt . Pfandb .
qS '/S , 44, 40 -52' •ethaer Gnmd -
d„kted . Abt . a -aO
5»- Abt . 21 .
S®- Abt . 22 .Abt- 23 .
L ' Adt . 23a ,Korn, k.»» i

Plandbrlefe

10 85 10 -80

450

10 -775

11 .20
12 .85

10 -67
3 40
0 .63

435

1086

11 .25

1298

10 .79
"
a63

bk .
4. 0.

9.60

6 .02

I . Z

1
*
45

918

6 . 0 .

965

6—
9 —

9 .20

9 .18 9 -20

Hr « .
Mecklenb . Hyp .

n . Wbk . 8 . 1-8
Metuin ^ . H

^ pb .

do . PrAmienpf .
do . Em . 18 . .
do . Km . 19 . .
Nordd .Grucdkr .

8 . 3—IS . . .
do . 8 . 20 . . .
Preuti .Bodenkr .

8 . S—29 . . .
PreuÜ .Gectrald .

86—99, 01—12
Preaü . Komm . .
Preuö . Hypbk .

1904—06 . . .
Preuö . Placdbr .

8 . 17—88 . .
do . 6 . 34 . . .
do . Komm . Em .

1—12 . . ..Kh .WesU . Boo .-
kreddk . 8U -1S

do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1 —
do . Komm . 8 . 2 — . — —

Kisenbfihn -Aktien
Hochbahn . 600 102 . - 10175
Süd . Gisenb .800 — •— —
Baltimore . . . —
Luxemb . P .H .B . —
Schantung . . 3 .50
Canada -Paciflc 56 67

MchUl nhrts -Aktlen
D. Austral . 800 112 - 113 —
Hapag . . . 800 139 -87 139 .87
Hamb . Sttd . 900 — •— 107 .60
Hansa . . , 50 137 — 137 —
Kosmos . . . . 110 -25 111 -75
Noru -Lloyd 40 135 — 137 .50
Verein . Elbe 20 46 50 46 50

Bank - Aktien
Bank f .Brau -tu . 143 -50 142 50

- - Barm . B . Ver . 2t) 9375 93 -
— - Bayer . H . u.Wb . 11375 11450

9 .40
376

1130

965

3 -65

885

9 .44
375

1149

970

346

8 -90

3 .60
55 . -

Beri .Han .G . 200
Commerzbk . 00
Darmst . Bk . 100
DeutecheBk .100
D.üebers .B.lüOO
Dlec .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 500
Rh . Crpdifbk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

4 . 6.
159 . -
108 25
137 .25
13437

92 . -
13050
116 37

99 25
11175

650
150 .
100 50

117 . -
540

11975
640

Branerei -Aktien
Engelhard . . . 133 — 13475
Schöfferhoi -Br . 191 -50 192 -50
Schulteis -Patz . 186 25 166 —

Industrie -Aktien
Aach . Leder 00 26 *5
Acoumulat . 500 136 -50

kOpp . 250 101 -
Adlerh . Glas 200

13950
101 -

9875
Adler &Opp . 260 _

97 -
Adlwerke . . 40 61 25
A.-G . t . Verk . 600 110 — 11075
AUg .Elek .G . 100 123 .26 124 50
Ammendt . P . 50 1

^
4 . — 144 —

95 - -
7850

To
'
bö

7350

Angl .Con . G . 100
Anna . Stein . 300
AnnenerGuB 160
Asch . Zellst . 400
Augs .Nrb .M.20(]
BalckeMaschSO
Barop . Walzw .
Basalt A .-G. 20 _
Bay .8plegelg .00 4550
J . P . Bemberg . 145 —
BergEvekin .400 60 .50
Berger Tlefb . 60 155 87
Bl . Anh . M. 100 36 50
Bergm .E .W . 200 128 25
Bl . Karl . ln .1000 68 25
Bl. Maschin . 100 74 —
Berselius M. 100 44 —
Bing NOmb . 50 5187

75 —

i3
'
?

:
.
6-0

7850
iC)

‘5Ö
7475
46 .50
14 . -
81 --

158503525

lit 7
4150
51 b0

Bo^ um .GuB700 108 -— 111 - —
Gebr .Böhler 100 - . — — . —
Braun . Brik . 600 115 . - 116 -
Brsch .KohlelSO 14225 14250
Breitenbg .Zem . 95 75 9575
Brem . Lmoi . 25ü 140 — 140 *—
Brem .Vuik . lOÜO 55 . — 55 —

„ WollkA . 1000 101 -— 102 - -
ßrown Bov .A C. — — . —

Buderus . . 200
Busch Wagg . 80

C&pito &Kl . 20(j
Charlott . Wasa .
Chem . Buokau .

Heyden . 40
Gelsenk . 1000

„ Albert . 800
Cono . Chem . 400
Cont - Cautchouc

Oaimiei . . 00
Helm . Llnol . 160
Dessaner Gas .
Dsch .At .Tel .160
„ Luxembg . 700

Dsch .Eb .Slg . 80
„ Erdöl . . 400
_ QuBstahl CO
_ Kaliw . . 200
„ Spiegelgl .lOO
. Ton u . St . 60
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschinen .

Gonnersm . 600
Dresd . Gard . 60
Dhren . Met . 1000
DQrkopp . 160
Dhss .Eisenh .10C
Dyckerhoff . 40
Oyn . Nobel 120

Eintr . Brk . 600
Eisen . Kraft 260
Elek . Lieler . 200
„ Licht u.Kr . 60

EI. Bd .Woll . 100
Email .Ullrich 60
Enzlnger W . 100
Erlanger Bmw .
Emeraann . 60

4 . 6 .
70 . -
46 .87
17 -
8350
74 .50
85 .12
87 -

102 50
54 .60 56 .

106 - 107

6 . 6 .
74 -25
46 50
19 -
84 .50
7450
8450
90 -

103 -

65 -50
138 25
10450

b250
109 50

6975
11575

75 . -
115 . -

4525
108 -

40 .50
4725
55 -
70 -

105 . -
65 50
54 . -
38 -

95 -50

12450
145 - -

87
66 -

138 -
106 50

66 50
11175

66 50
11525

75 -25
11912

49 -
10875

4050
4875
60 . -
71 . -

10775
69 . -
52 -

96 -50

11375

12 ^ 50
14375

33 -

7725
11612

58 !

& 8. Ste : 700
IOaberBleist .140
I.-G. F&rb . lud .
Feidru . Pap . 60
Felt . & GuiD. BOf
Frankent .Zuck .
b'rankonia . ICK
Friedrichs *!. 900
B. Frister . . .
Fuchs ^Vagg. 20
ttaggen .KlB. lÜO
Geb .®König 400
GeUeHaBgw.70C

. 50m
19^ -
10587
133 -

57 .50
23 50
97 75
45 .50

055
4560
5625

11212

llö
'
öO

130 50
110. -

79 . -
189 -
105 25
135 . -

60 -
2350
95 --
4

0 .
'
55

45 50

4 . 6
Gelsen . Guß . 400 26 .12
Genschow . 400 55 . —
Germ . Zem . 140 110 —
Gea . t .el .Unt,10C 157 -
J . Girmes L Co . 115 —
Glockenst . 140 3/ . —
Gebr .Goedh .150 60 —
Th . Goldsch . 200 01 87
Gothaer Wag . 60 50 -60
Görlit »Wagg .2u 28 75
Greppin , w . 100 106 . —
Gritzner . . 900 96 - —

Hacketh . Dr . 40
Halle Maech . . ;
Hammer . Sp .200
Hau . Masch . 16u
Hann . Wagg . 80
Hansa LJoyd20
Harburg W . G.
Harkort Bgrw .20
Harpener 100t !
Hartmann . 60
C. Heckmann800
Hedwigsh . 26T.
Held Sc Franke
Hilpert Ma . 8t '
Hirsch Knpl .150
Hoeech Eis . 600 :
Hoffm .StArkeOO
Hohenlohew . .
Holem &nn . 80
A.Horch &C.180
Hofceib .-Ge8 . 700 ;
How &ldw . . 300
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
Hfttt .Niedsch .20

. - 73 .75

119 -

33 .50
4225

JlccBergb. aiX 113 .87 114 .37
JeserlchAsph .4C 99 .50 99 50
Jl . JOdelA Co . 0« 84 . — 85 25
Jungh .Gebr . UO 55,50 59 .3 /

Kahla Porz . 100
Kahlbaum . 300
KaliAsohers .140
Kurier . Msch . 50
Kattowitz . Bgb .
ktörknerw . 0OO
Köhlm . Stärke
tvolb &Schhl .loi
Köin -Neuess . 60
Köln -Rottw . 140
Kosth . Cell . 80
Krause k Ci«. 50

74 50
120 -50
128 . -

32 .25
1320
8075
72 .-

106 60
109 -25
100 -25

44 -25

76 . -
120 60
12987

3275
ül -
7175

111. -
113 -
102 . -

43 50
46 25

4. 0 . 6. 0.
7350 7825
5025 5037

120 -50 128 -
39 . - 39.50
5250 74 —

135 25 137 —
12525 127 —

78 - 78 —
5575 tzb -50

Kronpr .üet . 160
Kjrffh . Hütte 20

iiahmeyer . 160
Laurahatte . 60
Leopoidsgr . 140
Linde Kism . 100
Lindström . 20«
Lingner W . 14t
Linke Hofim .120
Ludw . Löwe 300
C. Lorenz . CO
Loth . Prt . Ce . 40
Lüdenseh . M. ft 1

.fiagdebg . &I . 8ü
C. D . Magirus 60
H&imedie . 200
\fannesm . . 60«
Mannesm . Mul .
Mansi .Hergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Masch .Kappei .
MaximUian8 .120
Mch .Wb . Lin . 40
ii .Web . Zltt . 100
Meyer Dr , P . 20
Mia » . . . . 20
Mix ftGenestlOO
Motor .Deutz 160
MUih .Bergw .700

ATeck.Faürz .100 SS — 84 .50
Nept . ßchiffsw . — . — — . —
.Viederl .Kohl .20 117 . - 117 —
Î itritfabrik .80 18 .25 18 -
Vordd . 8tgt . 60( 127 -2Ö 127 —

Womr »mmV*r 10750 110 —
Nordw . Kraftw . 69 — 6812
's'irnb . Herk bt 70 -““ 70 . —
OberBch .Ebl . 60 53 . — 53 -
.. Kisenind . 120 54,50 6475

Kokswerk .400 75 — 76 -60
Öeklng -SL . 600 4175 41 —
Orensteln . 800 77 .25 78 87
4“anzer K.-Q. . 40 — 40 -50
Phön .Bergb . 600 85 25 B8 25
Jul . Pintsch 600 73 -25 75 50
PittJ . Werks . 120 115 -87 116 —
( lathg . Wag .100 39 .50 39 —
Bavensb .Sp. 200 — . — — . —
Reichelt Met.100 65 . _ 65 —
ReisholzPap .ia 153 — 151 —
Rh. Braunk . MO 150 -75 149 —

16525
102 25

46 37

104 25103 —

146 —
13837138 37

11650

48 .35
105 —

Rh . Elektra 100
„ Mettall . , ,
„ Stahlw . . 800
„ Nass . Bg . 100
„ Spiegelgl . 300

ifh .w .Kikw . nno
RhenanlaChem .
Rheydt elekt . 60
EUebeck Montan
i . ü . Riedel . 4u
Rock .A Sch .1000
Roddergrube400
Rombach H . 800
Rosent .Porz .800
Rtttgersw . . 100

4. 0.
107—

23 .75
121—
146—

81 —
66.50

5 . 0.
106 —

2325
11925

149 25
80 —
6725

116 —
55 .25

25 .60
8475
90 .

stachsenwerküO 75 -50 77 —

136—
P15/50
99 —

125 .50
19—
36-25

öS
! 31 -75

142 -12
113—
8550
29 —
35 -50

120—
15825

6B —
50—
65 -50
3850

120—
83 —

117 .50

1175
80 50
4387

Öächa . Thürlng .
Porti . Zem . 160 137 . —

Sächs . Waggon 37 —
S&chs . Weost . 82 -50
Salzdetturth 160 157 —
Sangerh . M. 60 99 .50
S&rotti . . . 2ü 122 12
8chftfer81ecn60 20 -
Scheideraan .200 35 .12
Schering ch . 260
Schl . Textil . 100
Schl . Zink . 100
H. Schneider 80
SchöLler Eitort
Schriftg .Off . 160
Schub &Salz 100
8chuckert . 700
SeckMfthlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SiemensGlas200
Siemens Hai .700
Sinner . 100
Staüturt Oh . 100
Stett . Cham . 800
,, Vulkan 120 JA -/o

HugoS tinnes40o xi —
Stöhr & Clo . . . 12012
StoewerNih .a » B3
Stoib . Zink 100 12975
8tral .8pl '/t .0«O 13b —

Tafelglas . do 12 —
recklenhurz . . 11 .25
reletonBerflnCO 80 50
Terra A .-G . . 80 44 .25
Thale Eisenh . . — - — . —
rbome . Kr. 400 78 — 80 50
Transradio 180 106 .50 10667
TulU. Klöha ÜOt, tz2 — 52 50

Union chem .Pr .
Union Maschin .
VarzinerPap .80
V.Bl .Fr . Gum 40
VJDsoh .Nick 800
V.Ulauz .Elb .800
Vor . Jute B . 100
V. Mt . HaUer220
V.8chl . Bern . 40
Ver .StahlZypen
Vlktoria -Wk . 60
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 46
, , Tttlllab . 140

Vor .Biel .8p . 180
Wand .- Wk . 10t
Warst . Grube0O
Wegelln -Russ .
Weg .&Hubn .lOo
Werns . Kam . 60
Westeregein 160
WÜ. D .Hamm60
Wd . Eis . Lg . 260
Westt . Kupf . 100
Wiek . Zem . 600
Wilheimsh .E .40
Wltten .GuB . 200
WittkopTfb .140
R . Wolff . . 80
Zeitz . Mach . 100
Zellstoff -Ver . 60
Zellst .Wald . 100
Zlmmermsw . 40
Zwlekan Ma . 20

4. 0.
4575

6. 6 .
45 75

58.50
56 25

135—
27175

38 —
118 —

128-50128 —
138 -
11475

69 —
115—

13
5937

56 —
106 — 105 -

3875
12175

,4 50
48 —

39 —
12025

6375
141 —

28 60
43 12

Kolonial werte
Usch. Ostalrlka 166 — 162 —
Meu-Gtuinea . . 530 — 540 —
Otavi -Mlnen . . 29 25 29 37
XIcLtaortl . \ ntleruiigen

Usoh.Petrol. ldt. 61 . — 80. —
Sloman -Salpet . 70. — 70 —

KrgUnzniigs -Kiiiiso
Brem .Bes lg . 840
DtSohachtb . 600
Eisen . Meyer 20
KelnJut -Sp . 100
Grün & BIN . 180
Knorr . . . 60
Koll .ÄJourd200
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm .CO
Schuhf . Herz CO
Wiesl . Ton 200

90 —

50
'
25

Sa
30 —
6850

ft :75

90 .50

50 50

67 25
28 50
68 50
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Wirtschaftliche Rundschau .
Zusammenschluß in der schlesischen ZemeutinLustrie.

Die AussichtSrätc der Golin Goradfz Kalk - und Ze¬
mentwerke , der Groschwitzer Zementwerke, der Groß-
Strclitzrr Zementwerke und der Bereinigten Port¬
land-Zementwerke Schmichow A .-G . bcschlosien, die
Fusion der Gesellschaften der am S. Juli stattfin-
denen gemeinsamen G .-V. zu empfehlen - (Eigene
Drahtmeldung . )

6K Prozent Dividend« bei der Unoi« Deutsche Ber»
lagSgesellschast, Stuttgart . Der am 38. Juni ISA!
stattfindenüen A .V . wird eine Dividende von
6/4 Prozent (gegen 8 Prozent ) im Vorjahr ) aus daS
Aktienkapital von 5 Mtll. Rm. für das Geschäftsjahr
1923 vorgeschlagen .

Stillegung bei den Mannesman « « Röhreuwerken
A.-G. Nach Meldungen westdeutscher Blätter be¬
absichtigt die Verwaltung , dar Schwcißröhren -
werk Wormr , dessen Aktienkapital von 1,86 Mill.Rm. sich fast vollständig im Besitze der Mannesman »-
Röhrenwerke befindet , Ende dieses Monats stillzu¬
legen , weil für die Produktion dieses Werkes kein«
ausreichende Absatzmöglichkeit besteht. ( Eig . Draht -
meliung . )

Guter Geschäftsgang in der Kunftseideninbuftri«.
Die I . P . Bemberg A .- G . wird ihren Betrieb in
Barmen -Ochüe , der seit einigen Monaten stillgelcgt
war , in nächster Woche in vollem Umfange wieder
aufnehmen. Das Werk in Rittershausen arbeitet
schon seit längerer Zeit wieder voll . — Bei der
Vereinigte Glanzftoffabrtken Elber¬
feld A .-G . hat der Geschäftsgang in letzter Zeit
eine nicht unerheblich « Belebung erfahren. In
allen Betrieben wird wieder in » ollem Um¬
fange gearbeitet. Die Preise lieben jedoch noch
viel zu wünschen übrig. Italienische Kunstseiden¬
konkurrenz mache sich stark bemerkbar. (Eig . Draht¬
meldung.)

Märkte
Berliner Produktenbörse vom 3. Juni . (Funk¬

spruch. ) Da vom Auslande Anregungen nicht Vor¬
lagen, hielt sich das Geschäft am Probuktenmarkt in
recht engen Grenzen und dementsprechend waren auch
die PreiSverändcrungen nicht bedeutend . In Weizen
war von nennenswerten Abschlüflcn wenig zu hören,
obgleich die Konsumnachfrage für fremden Weizen
sichtlich zunimmt. Dasselbe gilt in der Hauptsache
von den anderen Gctreiüesortcn. Daß die Nachfrage
auS Händler- und Konsumentenkreisen so rege ist,
hängt anscheinend wohl mit der derzeitigen für da»
Wachstum recht günstigen Witterung zusammen . Von
Mehl hat Roggenmehl guten Umsatz, für Weizenmehl
besteht aber nur geringe Nachfrage .

Berlin , S. Juni . Amtliche Produkten -
notierungcn in Reichsmark je Tonn « (Weizen -
und Roggenmchl je 160 Kilo) .

Märkischer Weizen : Juli 291 , Sept. 267.86. Mär¬
kischer Roggen 174—179, Juli 196.50—197, Sept . 206.

Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 6. Juni 1926
Sommergerste 187—200 , Wintergerste, inl. 160— 182.
Märkischer Hafer 193—204, Juli 191.

Weizenmehl 86 .75— 39. Noggenmehl 26—26 . Wei-
zcnkleie 10. Roggenkleie 11.40—11 .80.

Für 100 . Kg . in Rm. ab Abladcstationcn: Biktoria-
erbsen 36— 46 , kleine Speisecrbscn 28—32, Futtcr -
crüsen 22—37, Peluschken 22—27, A -kerbohnen 22—35,
Wicken 80—83, blaue Lupinen 12.50—14, gelbe Lu¬
pinen 16— 18 , Rapskuchen 13.70— 13.90, Leinkuchen
17.60—17.80, Trockcnschnitzel (prompt) 9.90—10.30,
Soja 19— 19.20, Kartossclflockcn 19—19.40 .

Magdeburger Zucker-Notierung vom 8. Juni . Ge¬
mahlene Mehlis : Juni 28.78, Juli 29. Tendenz ruhig.

Berliner Dchlachtviehmarkt vom 8 . Juni . (Funk-
spruch. ) Auftrieb : Rinder 2243 , Bullen 802 , Och¬
sen 496 , Kühe und Färsen 1248 , Kälber 2150 . Schafe
10 881 , Schweine 7438 , Ziegen 27. Preise : Ochsen:
a ) 87—61 . b ) 52—38 , c ) 40- 80, d ) 40—45 : Bullen :
a! 83—86, B) 50—52, c ) 45— 48 ; Kühe und Färsen :
a» 84—59, b ) 43—49, c ) 38—38, d ) 27—30, e ) 22—25 ;
Frcfler 40- 46 ; Kälber : a ) — , b > 68—72, c ) 88— 68,
d ) 48—32, es 42—46 ; Stallmastschafe : a) 88—63 , b ) 45
bis 58, c ) 82— 41 ; Weibemastfchafc — ; Schweine :
fl ) — , b ) 76, c ) 75—76, d ) 73- 74, c ) 70—73, f ) —,
Säbte 68—71 ; Ziegen 20—25. Marktverkauf: Bet
Rindern ziemlich glatt , bet Kälbern schleppend, bet
Schafen und Schweinen ruhig.

pk. Vom pfälzische» Obst- und Gemüsemarkt.
Freinsheim , 5 . Juni . Jungobst wie Jung¬
gemüse kommen in immer stärkerer Anfuhr zum
Markt . Die Kirschcnernte erweist sich auch
quantitativ als ziemlich gut. Die Preisbewegung
der letzten Woche brachte dem Handel manche Ent¬
täuschung . Auf den Obstgrotzmärkteu zu Freinsheim
und Weisenheim a. Sd . zum Beispiel wurden
Kirschen zu 25— 80 M und mehr pro Zentner ab¬
gesetzt , auf den Konsumcntcnmärkten erzielte die
gleiche Ware kaum den GrotzeinkaufsprciS. Nord¬
deutsche Aufkäufer bieten eben höhere Preise, um die
Ware an sich zu bringen. Stachelbeeren (halbreife)
kosteten 18—20 Jt pro Zentner , Erdbeeren 70—85 X
Die Niederschläge der letzten Tage beginnen Qualität
und TranSportfähigkeit der Früchte zu beeinträch¬
tigen . Die anfangs der Woche gesunkenen Preise
erholten sich gegen Ende derselben . Preisdrückend
wirkte das starke Angebot auS Baden und Hessen .
Sehr starke Anfuhr zeigt der G e m ü s e m a r k t ,
die Preise hielten sich trotzdem auf der Höhe der Vor¬
woche ; Salat , dir in großen Mengen angcboten
wurde, sank um einige Punkte. Jungqcmüse (Kraut ,
Mangold. Spinat ) kostete 18—25 4 , Blumenkohl 50
bi? 100 4 (Stück ) , Spargel 1 ., 2. , 3 . Sorte 80 . 60,
40 4i Tomaten (Ausland ) 50—60 4 , Zwiebeln (Aus¬
land) 10—12 4 , Bohnen (neue Inland ) 80— 100 4 ,
Meerrettig 80—50 4 , Erbsen (Ausland ) 85 4 , Kohl¬
rabi lJnland ) , Junggemüle ) 25—30 4 , alte Kartof¬
feln 4 4 , dagegen stark im Preis gefunken Malta
lneue) 14 4 . alles in Pfund . Schlangengurken (Aus¬
land) 30—60 4 Stück . Karotten (Büschel ) 8—10 4 ,
Bierrettich Stück 6—12 4 , Salat (Freiland ) , Kopf
5—8 4 -

Schweinemarkt in Osfeuburg vom 5. Juni . Auf¬
gefahren wurden 400 Stück . Geschäftsgang gut .
Preise für das Paar Ferkel 60—80 X

Börsen
Frankfurt a . M ., 5 . Juni . Zu Beginn des heutigen

Börsengeschäftes zeigte sich bald , daß die stürmische
Aufwärtsbewegung an der gestrigen Abcndbörse et¬
was übertrieben war . Auf allen Märkten war heute
genügend Material angeboten , besonders in I . G . -
Werten , so daß sich in diesen Werten ziemlich
große Kursei » büßen einstcllten . Die Speku¬
lation übte angesichts der unsicheren Haltung große
Zurückhaltung, so daß sich die Umsatztätigkcit in engen
Grenzen bewegte . Am stärksten gedrückt waren die
Werte der I . G . der Farbcnindustrie , die SA Pro¬
zent gegen den gestrigen Abendkurs verloren . Auch
die Zuckerwerte batten starke KurSein -
büßen aufzuwcisen , da heute nach den außerordent¬
lichen Knrsbcsserungen der letzten Tage starke Gc-
winnrealisattonen vorgenommcn wurden . Ziemlich
gut gehalten waren die Banken, die Elcktrizitäts -
und einige Montanwcrte , von letzteren insbesondere
Phönix, die bet der ersten Notierung mit 89 ihre
ziemlich nennenswerte Steigerung von gestern abend
fast behaupteten. Schwächer waren auch die Oel -
wertc, Deutsch-Erdöl minus 3 Prozent , Rüttgcrs -
wcrke minus 2 Prozent . Die Schissahrtswcrte hatten
nur kleines Geschäft, bet Kursrückgängen von ca.
2 Prozent . Ziemlich unregelmäßig war , die Tendenz
für die Werte des Metallkonzcrns ; Scheideanstalt
gaben um 2 Prozent nach . Metallbank um 1 Prozent .
Deutsche und ausländische Renten hatten nur kleines
Geschäft und waren wie auch der Pfandbricfmarkt
stark vernachläsiigt .

Im weiteren Verlaufe machten die Ab¬
schwächungen bedeutende Fortschritte. J .- G .-Werte
der Farbcnindustrie verloren weitere 2 Prozent .
Bon den Elektrizitätswerten konnten später in erster
Linie Siemens <L Halske und Licht und Kraft ihre
hohen Kurse nicht mehr behaupten und erlitten viel¬
fach fühlbare Kurscinbutzen. Auch Phönix und die
anderen Montanwerte gingen zurück . Die Börse
schloß schließlich ausgesprochen schwach und lustlos.

Das Angebot am Geldmarkt war unverändert
groß . Der Zinssatz für Tagesgeld stellte sich auf
4— 4 >- Prozent , MonatSgeld 5—6A , Privatdiskont
4% , Jndustrieakzepte 5A l^rozent.

Im Devisenverkehr zeigte sich für die bei -
den westlichen Frankenvalnten eine
wettere Avschwächung . Die Pariser Pfund¬
parität stieg anf 158,40 , die Brüsseler auf 156,75 . Die
Lira mit einem Pfundkurs von 179 .80 war gleichfalls
schwächer . Mark und Pfund stabil .

Berlin , 5. Juni . Während bisher die Abcndbörse
den hiesigen Verkehr stark beeinflußte, blieb die gest¬
rige Abendhansse beute völlig ohne Eindruck . Die
Spekulation nahm vielmehr zum Wochenschluß Ab¬
gaben vor. Das Betätigungsfeld war außerdem
durch die Beengung des Börsenverkehrs beeinflußt,
da heute die offizielle Börsenzeit nur 1 )4 ' Stunden
bauerte. Die in den letzten Tagen bevorzugten Jn -
dnstrieaktien wurden zu ersten Kursen und auch spä¬
ter abgegeben , sobaß die Notierungen Kursrück¬
gänge bis zu 4 Prozent erlitten . Es bandelt
sich aber nur um Abgaben aus vorwiegend börscn -
tcchnischen Gründen . Von einem Umschwung der

"Tendenz und der grundsätzlich freundlichen Stim¬
mung kann aber keine Rede sein . An den Ncbcn -
märkten war das KnrSnivean stabil . Verschiedent¬

lich erfuhr das Interesse der Spekulation infolge der
schwachen Haltung der Terminakticn eine Ablenkung ,
auch in kleineren Papieren , die vielfach um einige
Prozent anzichen konnten . In der ersten Börsen '
stunde prägte sich die Neigung für ' die als zurück¬
geblieben zu betrachtenden Werte noch stärker aus,
während die alten Spezialpapiere unverändert an¬
gcboten wurden.

Die Geldverhältnisse haben sich weiter er¬
leichtert . Die Entspannung machte durch die anhal¬
tenden Riickslüsse neue Fortschritte. Tagesgeld 5 bis
6 Prozent . .Am Devisenmarkt setzten die w e st l t ffl e n
Frankenvaluten ihren Rückgang fort .
London —Paris gab auf 158)6 , London —Brüssel am
156.20 nach . Das englische Psnnd notierte dagegen
zum Dollar mit 4.86 % als feit.

Im einzelnen gehörten zu den heute neu hervol-
gchobenen Nebenwcrten besonders die Tertilaklien.
Kaliwerte, die sehr vernachlastigten Chemischen und
Ekcktro -Aktien , die Maschinenfabriken und eine An¬
zahl von Einzelpapiercn , wie Sarotti , Stettiner
Vulkan, Hirsch Kupfer. Diese Papiere zogen bis zu
5 Prozent an . Auch für Bankaktien stellte sich
anziehenden Kursen Nachfrage ein . Von ausländi¬
schen Renten setzten Türkcnwcrte und Rüsten , ferner
Mexikaner ihre Befestigung fort . Heimische Renten
still, aber frenndlich . Von den bisherigen Favoriten
bröckelten Farbenindustric um 2 Proz . , Kohlenaktien
teilweise um 8 , Siemens u . HalSke um 4 Proz . ab ,
während Brennstoffwertc und Deutsche Erdöl ihre«
letzten Kurs behaupteten. Stahlakticn waren ge-

« halten.
Berlin , 5 . Juni . O st d c v i s e n, : Bukarest 1 .68b

bis 1.705, Warschau 41.04—41 .26 , Kattowttz 41 .04 bis
41 .26, Riga 80.65—81.05 , Kowno 41 .27—41.48. — No¬
ten : Polen 41 .69— 42.10 , Posen 46.09—41 .31, Lettland
80 .10—80 .90.

Devisen .

Buenos -Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G.
Athen 100 Drachm .
Brtlssel - Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfors 100 finn . M.
Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Kacudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Fres .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .Stookh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Geldkurs
4. 8

1 .685
1971
228

20405
4 .195
0640

168 59
1298
8090

10 .552

110
*
94

21 445
9256

12.945
12 .422

81 .24
3052
63 .14

11224
5865
59 -32

w Berlin , 5 . Juni
Zuschlaffür Bric^

kurt»

fl !
+ 0 .42
+ o.o?
+ o .?o
+ 0.04
+ r .04
+ 0 .02
+ 0 .28
+■0 .06
+ 0 .22
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0 .20

Geldkurs
5 6
1689
1 975
2 290

20.401
4 .195
0 .643

168.59
5 .39

1306
8093

10 .550
15 -920

7.402
11096
21 445

92 .03
124 $5
9121
3 050
63 34

112 .24
5 .868
5938
ffi

+ 046
tfc »
4- 04

+ 0
■ta

Neue

ra mm

Liste
über Antennen , Apparate
u. Einzelteile erschienen I

Kaiserstr . 14 c
Telephon 4298

□raracararaEanG3EJE £5E3E3Ean

Elegante

DAMEN -

Umarbeitungen naeh
neuesten Modellen !

PERISCHIN
Luisenstraße 4

die Universal -
mittel gegen
Unaeiiefei

aller Art
Telephon 4205

LNansbach
Generalvertretungkurrenzlosen AG(
Zweiröhrenempfänger , ULTRA-Röhren
und CAR BO CHROM - Heizelemente

Surlach
Psinzstr .38

für Baden der kon-
1Vierröhren - u . IHIG

Sie werden aus eigener Er¬
fahrung wissen , daß bei den
billigen und zweifelhaften
Zahnbürsten das Haaren und
Ausfallen der Borsten keine
Seltenheit ist , dah .eine ratio¬
nelle Pflege der Zähne immer
dadurch beeinflußt wird . Die

Garantie -Zahnbürsten Marke „Rio»“
sind dieserhalb von jeher bevorzugt
u . erhältlich Ecke Friedrichsplatz 7

)OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOGOOOOOOOOOO
Klubmöbel m . Leder - u . Stoffbezug §

— Reparaturen aliler Arten von PoiatermäbeNi —

Trt«ph . 24®8 E . Sch ütz -Kar Isru he K. iwr.tr.227
— Erntet und JMteetee Spezialgeeohift am Platze —

®CIOOIOGIOCtCK* X » OOIC >O' O® 0^ ^

8 ■ U1I1ED Uhrmachermeister !
Ja nflftJkEK | Waldstr . 24 Tel . 3729 £

Empfehle beste schweizer Taschen - und
Armbanduhren

Goldtcaren - Trauringe - Bestecke
Reparatur -WerMstätte

® C(OQtOOIOGtOGIOCIOOIOGtO © CtOCIOOIOOIOCOOGIOOIO®

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

GESCHW . GUTMANN |
8 Damenhüte ö

SoooooooooooooooooogooooooooogogS

0CSOC ( C>CJOCfCXXKDfCXX>SO #CX3>3OOOCC 010012X313010 ®

M Biialalj « Kunsthandlung u . Rahmenfabrlk
L « BlUM Karlsruhe i 'B,>KaiserstraBe128
Inh . W. BERTSCH

zwischen Wald - u . Karlstraße

Ulandbilderschniudi , Bilder-Einrahmunaen .
b0»00»OY«00»O0»00«00»00»0S0 «00S00SO0«O0000«00«24

0
0
0

1 Fr. Hanselmanit
n Kriegsstr . 3 a , Ecke Riippurrerstr .
nraEqeaatBgggggacgcatsacsiggBan

Wellenlänge 446 SClMiCfOl ^ C flCf Sttfld . RlUldlllUH fl .fi . Wellenlänge 446

Sonntag , fl. Juni . 11.30 Uhr : Musikalische Morgen¬
feier lebender Komponisten . 2 Uhr : Schallplattenkon¬
zert. 3 Uhr : Dichterstundc . 3.30 Uhr : Uebertragung
der Märchenstunde „Funkheinzelinann"

, anschl. Heite¬
rer Sonntag -Nachmittag . 6 Uhr : Zeitansage, Sport -
funkbienst . 6 .15 Uhr : Vortr . : Die Anekdote als Spie¬
gel der Kultur - und Geistesgeschichte V. 6 .46 Uhr :
Vertrag : Die Frühgestorbencn der deutschen Dich,
tung : Georg Büchner (1913 bis 1837 ) . 7 .48 Uhr : Zeit-
ansage , Sportsunkdienft. 8 Uhr : Bunter Abend .
11 Uhr : Letzte Nachrichten .

Montag, 7 . Juni . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau .
445 Uhr : Nachmittagskonzertu . Neues aus aller Welt.
6 Uhr : Zeitansage, Wetterbericht , Nachrichtendienst .
645 Uhr : Vortrag : GaS im Haushalt . 6 .45 Uhr : Vor¬
trag : Die Anekdote als Spiegel der Kultur - und Gei -
stcSgcschichte VII . 7 .15 Uhr : Esperanto-KurS. 7.45 Uhr :
Zeitzeichen , Wetterbericht , Nachrichten . 8 Uhr : Wieder¬
holung „Zuleima"

, Oper in 1 Akt, anschl. Nachtkonzert .
11 Uhr : Letzte Nachrichten .

DienStag, 8. Juni . 4 Uhr : AuS dem Reiche der Frau .
445 Uhr : Nachmittagskonzert und Neues aus aller
Welt. 6 Uhr : Zeitansage, Wetterbericht , Nachrichten¬
dienst . 645 Uhr : Humor. Dortrag in engl . Sprache .
6 .45 Uhr : Morse -KursnS . 745 Uhr : Vortrag : Friedrich
Gerstäckcr und das Auslandbeutschtum. 7.45 Uhr:
Zeitzeichen , Wetterbericht , Nachrichten . 8 Uhr : Ouver-
turen - Abend , anschl. 46, Wunschabend . 11 Uhr : Letzte
Nachrichten.

Mittwoch , ü. Juni . 2 Uhr : Schallplattenkonzert.
8 Uhr : Jugendstunde. 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 445 Uhr : NachmittagSkonzert und Neuer aus
aller Welt . Rundfunkorchester . 645 Uhr : Englischer
Sprachunterricht. 6.45 Uhr : Vortrag : Die elektrischen
Schwingungen I . 7.15 Uhr : Vortrag von Dr . Max

Heidler-Berlin . 7.45 Uhr : Zeitzeichen , Wetterbericht ,
Nachrichten . 8 Uhr : Tanz-Abend . 9.30 Uhr : „Der
halbe Weg" , Postenspicl in einem Akt . 11 Uhr : Letzte
Nachrichten .

Donnerstag , 1» . Jnni . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 445 Uhr : NachmittagSkonzert , Rundfunkorche¬
ster . 6 Uhr : Zeitansage, Wetterbericht , Nachrichten¬
dienst . 6.15 Uhr : Vortrag von Dr . Max Hcidler-Ber-
lin . 6.45 Uhr : Acrzte -Vortrag : Die Einwirkungen
des Höhen - und See-Klimas aus die lebenswichtigen
Organe. 745 Uhr : Schachfunk. 7 .45 Uhr : Zeitzeichen ,
Wetterbericht , Nachrichten . 8 Uhr : Liederabend des
Ouartetts „Gemütliche Schwaben ". 9 .30 Uhr : Klassi¬
scher Humor der Weltliteratur . 11 Uhr : Letzte Nach¬
richten .

Freitag , 11 . Juni . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau .
445 Uhr : Nachmittagskonzert und Neues aus aller
Welt. 6 Uhr : Zeitansage, Wetterbericht , Nachrichten¬
dienst. 6.15 Uhr : Vortrag : Hauswirtschaftliche Fraucn -
stunde . 6 .45 Uhr : Büchcrbesprechungsstunde . 745 Uhr :
Vortrag : Zur Berufswahl für 1927. 7 .45 Uhr : Zeit¬
zeichen, Wetterbericht , Nachrichten . 8 Uhr : Uebertra¬
gung von der Funkstelle Berlin : „Die beiden Nach¬
tigallen"

, Operette in drei Teilen . Ab 10.80 Uhr :
Funkstille für Fernempfang.

Samstag , 12. Juni . 2 Uhr : Schallplattenkonzert. !
3 Uhr : S 'Gretle von Strümpfelbach erzählt. 4 .30 Uhr:
Tanzmusik . 6 Uhr : Zeitzeichen , Wetterbericht . 645
Uhr : Dramaturgische Funkstunde (Oper) . 6.45 Uhr:
Morsekurs für Anfänger. 745 Uhr : Vortrag : Ge¬
flügelzucht (XVII . Teil ) . 7 .45 Uhr : Zeitzeichen , Wet¬
terbericht , Sportfunkbienst. 8 Uhr : /.Mozart , fein Le¬
ben und sein Werk". 9 Uhr : Funkbrettl . 11 Uhr :
Letzte Ziachrlchten.

L . Schumacher
Juwelen , Gold - und Silberwaren

nebit Vorkaufastella der * Württemberg . Metallwarenfabrik Geislingen - S «.
Herrenstrasse 21 , nächst der Kaiserstrasse . — Telephon 2136

P
«* nll1

arf ümeriart , Puppen
Uppen -Klinik Karlsruhe

KaUerstraße 223 ff j ^ /p/pr
westlich d. Hauptpost S- Kj m-

Damen ~Hüte
S. Rosenbusch . Kaiserstr. 137

Sie luchen
eine geeignete u,vertrauenswürdige
Bezugsquelle guter und billiger

MÖBEL
Sie finden
bei mir wirkliche Qualitäts¬
möbel zu billigste » Preisen

Möbelhaus
Carl Aug . Marx
Karlsruhe , Karlfriedr ’sir. 24 (Rondellplatz )

□EsaEaESQQEaaQEisraEsacscso

i INA RIA 1
Rundfunk - Geräte

8

| BU $ OI,l > & NIE » |
0 Elektrogroßhandlg . , Rarlsruhe ß
Q Hlrschstr . 1£ Telephon 414 Q
nraparaggraegnraEgtq egrarg n

Komplette Radloanlagen
sowie Zubehör -Teile zum Selbstbauen

Reparaturen
und Instandsetzen von
Radioapparaten sämt.Systeme
billigst und unter Garantie bei

Radio -Bau u. -Vertrieb
Viktor HüuOIer
Brunnenstraße 3 a

Karlsruhe i . B .
Telephon 6147

Einkochapparate - Sterilisiergläser
EISSCHRVNKE empfiehlt
JO $ a M66ß , am Ludwigsplatz

Radio-König
Karlsruhe i . B.

Erbprinzenstr . 31 . eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät > Alle Einzelteile

Erstes Spezialgeschäft am Platze

W «


	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]

